
Das Büchlein vom Anfange der Hofstatt zu den
Einsiedeln und die Einsiedlerchronik vom 14-19
Jahrhundert

Autor(en): Morel, Gall

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der Geschichtsfreund : Mitteilungen des Historischen Vereins
Zentralschweiz

Band (Jahr): 13 (1857)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-111044

PDF erstellt am: 05.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-111044


VI.
fus |üd)län Dorn anfange kr Jjaftìatt ju kn «fm-

fukin uû iu fmfteMertiiramhen

som 14—19 -3al)rt)unbert.

Sin «Beitrag jur ßiteravgefdjidjte ber ©djtoeij ; »on «n. ©all «Dioici.

Sott aUen titcrarifdjen SIc^uWen ^cr ©djweij pat feineê
eine attere unb jufammenpängenbere ©efdjidjte ale bie f. g. Sin*
fiebtercpronif, bie feit Srftnbung ber Sucpbrucferfunft in jatjllo-
feit Sj-emptaren unb in brei ©pracpen unter beut fatpotifdjen
Solfe berbreitet würbe. Sarin liegt bte einfacpe, furje Stedjtfci*

tigung ber pier folgenben Semertungcn, wobei bor Slffem ju he*

rücffidjtigen ifi, baf biefe „Spronif" mepr Siterarifcpeê als pifto*
rifdjeé Sntereffe gewäprt, uttb fomit eper ©toff ber ©efdjidjte afe

©efdjidjtêwerf felber ift.
Sé ifi aber tjier nidjt bon ben eigenttidjen unb ätteften ©e*

fdjidjtêquetfen Sinficbetnê, bon ben Urfunben, Slnnalen, Sob*
tenbücpern u. bgt. bie Siebe, unb audj nicpt bon ber attera unb
autpentifcpcn Vita S. Meginradi, fonbern bon jenem SBoflfaprtê*
büdjlein, baê bon jeper mepr jur Seteprung unb Srbauung ber

Süger alê für bie ©efeprten beftimmt war. Sludj bie ©age pat
ipren Stnttjeit boron, benn biefe fnüpfte fiep am tiebften an bie

©efdjidjte beê Urfprungeê peitiger unb bereprtcr ©fatten, wdiic
fie in mandjertei, oft finniger SBeife auefdjmücfte. Unb bie ©djweij
liefert piefür genug Setege roobei idj nur auf SJÎurerê peitigeô
©cproeijerlanb unb etwa im Sinjefnen auf bie Segenben ber pt.
Sba unb ber ©rünbung bon ©eeborf pinroeife. SBie unb roaitn
fiep fofepe ©agen ber ©efcpicp.e heimifrfjten, faft fiep nidjt qenan
ermitteln unb biefe Srörtcrung gepört auep nidjt pieper; geroif

VI
Das Düchlein vom Anfange der Hofstatt M den Ein-

fiedeln nnd die EinilcdterchroniKen

vom 14—19 Jahrhundert.

Ein Beitrag zur Litcrargcschichte der Schweiz; von P. Gall Morel,

Von allen literarischen Produkten der Schweiz hat keines
eine ältere und zusammenhängendere Geschichte als die s. g,
Einsiedlerchronik, die seit Erfindung der Buchdruckerkunst in zahlte
sen Exemplaren und in drei Sprachen unter dem katholischen
Volke verbreitet wurde. Darin liegt die einfache, kurze Rechtfertigung

der hier folgenden Bemerkungen, wobei vor Allem zu
berücksichtigen ist, daß diese „Chronik" mehr Literarisches als
historisches Interesse gewährt, und somit eher Stoff der Geschichte als
Gcschichtswerk selber ist.

Es ist aber hier nicht von den eigentlichen und ältesten Gc-
schichtsquellen Einsiedelns, von dcn Urkunden Annalen,
Todtenbüchern u. dgl. die Rede, und auch nicht von der ältern und
authentischen Vits 8. NeAinrsài, sondern von jenem Wallfahrts-
büchlein, das von jeher mehr zur Belehrung und Erbauung dcr

Pilger als für die Gelehrten bestimmt war. Auch die Sage hat
ihren Antheil daran, denn diese knüpfte sich am liebsten an die

Geschichte des Ursprunges heiliger und verehrter Stätten, welche

sie in mancherlei, oft sinniger Weife ausfchmückte. Und die Schweiz

liefert hiefür genug Belege, wobei ich nur auf Murers heiliges
Schweizerland und etwa im Einzelnen auf die Legenden der hl.
Ida und der Gründung von Seedorf hinweise. Wie und wann
sich solche Sagen der Geschichte beimischten, läßt sich nicht genau
ermitteln und diese Erörterung gehört auch nicht hiehcr; gewiß
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aber ift babei pöcpft fetten an Sug unb Srug ju beuten. Stucp

bie ©age bat ibr Siedjt.
Saê äftefte SBaflfaprtebüdjIein bon Sinfiebetn ift ein Sehen

beé pt. SJìeinrabé, baê in rieten nicpt unroieptigen Sänften hon ber

fepon erroäpnten altern Vita abroeiept, unb offenbar auep mit ©age
bureproirft ifi. Sîcbftbem roirb bie Stnfunft ber erften Siebte Sber*

parb unb ©regor, bie ©rünbung beê «Slofterê unb bie Sngel*
roeipe erjäptt, roetdje tetjtere ührigene auf 3eugniffen berupt, bie

roeiter pinauffteigen atê biefeê SBaflfaprtebüdjlein, beffen ältefte

ßanbfefjrift in baê Snbe beê bierjepnten Sabrbunbertê faßt, in
weldjem fid) audj borjüglidj bie Segenbe auêgehitbet paben mag,
wätjrenb fie im fünfjepnten fiep weitumpin berbreitete, mie bie

bieten noep borljanbenen ßanbfcpriften heroeifen.

Ser ©tljt biefer Srjäptung ift fepr botfetpümtidj unb naib,
ein teapreé SJìufter, roie man für baê Soif fdjreiben foßte. „Sie
„ift ber erft anebong afe unfer lieben froroen Sappett juo ben

„einfibten bon fant SJieinrat felbê luwen roart mit finen peüigcn
„penben bnb îjieê ju benen 3üen in bem binftern roafb roann

„nieman ba gefeffen nodj rooucnb waê." @o beginnt ber ältefte
Srucf. „Unb aurp pentad) fo bint man bon ftucf ju ftucf gemo*
„let beê lieben ßerren font meinratp leben bnb roie er ermörbet

„roarb bon ben jroein morbern oon norbtingen, ber ein pieé Se=

„ter unb ber anber Siicbart, bnb ouep roie bte SJiorber ju Süridj
„gebangen rourben unb uff reber gefefet unb roie bie rappen fant
„meinrafj aüjit bff bie morber ftadjent bnb nie bon inen motten

„fomen biê baê fp bff ben rebern tot roarent, bo fluogent fie roi*

„ber in ben binftern roatb." Sann fepen roir ©raf Serdjtolb roie

„er fnieenb ©Ott um einen Seibeéerben bittet. „Sarauê rooft er

„ein geifttidj menfdj madjen." Sefonberé tiebtidj finb bie Silber
„auè ber Sinfiebelei im ftnftern SBalbe, roopin ber ßcitige batb

„allein, batb mit feinen ©djülern jiept, unb fpäpt, roo er eine

„peimtidje SBopnung binben mög, baj er ba ©ot biene bnb bon

„ben tüten fp." Sodj fragt er juerft bie SBittroe in Slltenborf
„oP er in bem binftern malt roonen rooflte, ob pemant roer ber

„pm burdj got fpife gebe, bnb fie fpradj : lieher fun, if fint je
„Sunge." Sann fepen wir bie ©djüter SJìeinrabé, roie fie im

Sadje fifdjen, unb roie fie bann roieber ju ber SBittroe fommen,
„bnb fiebent unb bratenb bie bifdj bnb effent fp ber SBitroon
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aber ist dabei höchst selten an Lug und Trug zu denken. Auch
die Sage hat ihr grechi.

Das älteste Wallfahrtsbüchlein von Einsiedeln ist ein Leben

des hl. Meinrads, das in vielen nicht unwichtigen Punkten von der

schon erwähnten ältern Vits abweicht, und offenbar auch mit Sage
durchwirkt ist. Nebstdem wird die Ankunft der ersten Aebte Eberhard

und Gregor, die Gründung des Klosters und die Engelweihe

erzählt, welche letztere übrigens auf Zeugnissen beruht, die

weiter hinaussteigen als dieses Wallfahrtsbüchlein, dessen älteste

Handschrift in das Ende des vierzehnten Jahrhunderts fällt, in
welchem fich auch vorzüglich die Legende ausgebildet haben mag,
während sie im fünfzehnten sich weitumhin verbreitete, wie die

vielen noch vorhandenen Handschriften beweisen.

Der Sthl dieser Erzählung ist sehr volksthümlich und naiv,
ein wahres Muster, wie man für das Volk fchreiben follte. „Dis
„ift der erst anevang als unser lieben frowen Cappell zuo den

„einstdlen von fant Meinrat selbs buwen wart mit sinen heiligen
„henden vnd hies zu denen Ziten in dem vinstern wald wann
„nieman da gesessen noch woncnd was." So beginnt der älteste

Druck. „Und auch hernach so vint man von stuck zu stuck gema-
„let des lieben Herren sant mcinrath leben vnd wie er crmördet

„ward von den zwein mordern von nördlingen, der ein hies Pe-
„ter und der ander Richart, vnd ouch wie die Morder zu Zürich

„gevangen wurden und uff reder gesetzt und wie die rappen sant

„mcinratz allzit vff die morder stachent vnd nie von inen wolten

„komm bis das sh vss dcn redern tot warent, da fluogent sie

wieder in den vinstern wald." Dann sehen wir Graf Berchtold wie

„er knieend Gott um einen Leibeserben bittet. „Daraus wolt er

„ein geistlich mensch machen," Besonders lieblich sind die Bilder
„aus der Einsiedelei im finstern Walde, wohin dcr Heilige bald

„allein, bald mit seinen Schülern zieht, und späht, wo er eine

„heimliche Wohnung binden mög, daz er da Got diene vnd von

„den lüten sh." Doch fragt er zuerst die Wittwe in Altendorf
„ob er in dem vinstern walt wonen wollte, ob hemant wer der

„hm durch got sPise gebe, vnd sie sprach: lieber suu, ir sint ze

„Junge." Dann sehen wir die Schüler Meinrads, wie sie im
Bache fischen, und wie sie dann wieder zu der Wittwe kommen,

„vnd siedent und bratend die visch vnd essent bh der Witwan
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„bnb bie roänt fp roerent berlorett baê fp ate fang roarent bf ge*

roefen'" SBie aber bann SJîeinrab trofe ber SBarnung ber SBittroe

roirftidj in ben finftcrn SBalb ale erfter Sinjtcbtcr jieljt,
„ba nam fin brübcrlin ein neft mit jrocin jungen rappen bie er

„3odj biê an fin enb." Siefe Siaben fepen roir bann fdjon auf
ben SBanben ber 3eßc fiepen, bie ©t. SJîeinrab erridjtct, fpäter
auf bem Sadje berfelben, immer aber in ber Siäpe beê ßeiligen.
Stnbere Silber jeigen, rote bie SBittroe „St. SJîeinrab ju effen

„bringt in ben SBalb burdj got," ober roie arme ^ßifger famen,

„bnb ©. SJiinnrat git in (ipnen) brot bnb roin burcp got." Slm

roeittäuftgften aber ift ber SJÌorb unb bie ©träfe ber SJiörber ge*

fdjübert, tefetere in nidjt roeniger alê adjt Slattern ; auf bereit

tetjtem „fdjitt man bie cfdjen bon ben mörbern bnb hon ben re*

„bern in baé roaffer ba eé berffiefe."
Sn ben roenigen nodj folgenben Silbern fiept man unter an*

berm audj bie bertaffene unb berfaüene 3efle mit ©eftrüppe um*
unb übertoadjfen, biê enblidj ©regor unb Sberparb fie perjuftet*
ten fommen. „©ont gregoriuê bon engellant prebtget juo Siom

„in bem gnabenriepen jar, bnb er fraget ob jentant roie (roife)
„ben binftern roalb in tütfajtanb, ba fpradj ein Sruber ja rool"
Sarauf „tunt faut ©regoriuê bon Siom bnb ein bruber bon 3ü*
„ridj mit im bnb jeiget im fant meinratj »onung in bem binftern
„SBalb." Snjroifcpen roarb audj Sberparb, ein Somperr in ©traf*
bürg bon einem Snget ermapnt roorben in biefen SBafb ju jie*
pen, unb biefem Siufe fotgenb traf er mit ©regor bafetbft „uff
„ein ftunb jefammen unb betantent beib ein anber bon ©otteê

„bermanung."
Ser Serfaffer biefer fpätern Sebenêgefdjidjte beê pt. SJÌein*

rabê ifi ganj unbefannt, unb fie maept überpaupt in Setreff ein*

jetner Umftänbe roeniger Slnfprüdje auf ©faubroürbigfeit, alò bie

ältere Vita. Sodj patte mögttdjerroeife ber ©epreiber nodj Duet*
ten bor fiep, bie ber früpere Siograpp nidjt gefannt patte, ©ei
bem roie ipm rootte, pier panbelt eê fidj, roie gefagt, nicpt um
bie piftorifdje Segläubigung, fonbern um eine toeitberbreitete Solfe*
feprift, bie auè fteinen Slnfängen fidj aflmäptig erroeiterte, in im*

mer roieberpotten Sluflagen unb Searbeitungen fiep erneute, unb

jur gorberung ber SBaUfaprt naep Sinfiebefn nicpt roenig beitrug.

13«

„vnd die want sy werent verloren das sy als lang warent vß

gewesen'" Wie aber dann Meinrad trotz der Warnung der Witiwc
wirklich in den finstern Wald als erster Einsiedler zieht,

„da nam sin brüderlin ein nest mit zwein jungen rappen die er

„Zoch bis an stn end." Diese Raben sehen wir dann schon auf
den Wänden der Zelle stehen, die St. Mcinrad errichtet, fpäter
auf dem Dache derselben, immcr aber in dcr Nähe des Heiligen.
Andere Bilder zeigen, wie die Wittwe „St. Meinrad zu essen

„bringt in den Wald durch got," oder wic arme Pilger kamen,

„vnd S. Minnrat git in (ihnen) brot vnd win durch got." Am

weitläufigsten aber ist der Mord und die Strafe der Mörder
geschildert, letztere in nicht weniger als acht Blättern; auf deren

letztem „fchüt man die eschen von den mördern vnd von den re-

„dern in das wasser da es verfließe."
Jn den wenigen noch folgenden Bildern steht man unter

anderm auch die verlassene nnd verfallene Zelle mit Gestrüppe um-
nnd überwachsen, bis endlich Gregor und Eberhard sie herzustellen

kommen. „Sant gregorius von engellant Prediget zuo Rom

„in dem gnadenrichen jar, vnd er fraget ob jemant wis (wiße)
„den vinstern wald in tütschland, da sprach ein Bruder ja wol"
Darauf „kunt sant Gregorius von Rom vnd ein bruder von
Zürich mit im vnd zeiget im sant meinratz wonung in dem vinstern
„Wald." Inzwischen ward auch Eberhard, ein Domherr in Straßburg

von einem Engel ermahnt worden in diesen Wald zu
ziehen, und diesem Rufe folgend traf er mit Gregor daselbst „uff
„ein stund zesammen und bekantent beid ein ander von Gottes

„vermanung."
Der Verfasser dieser spätern Lebensgeschichte des hl. Meinrads

ist ganz unbekannt, und sie macht überhaupt in Betreff
einzelner Umstände weniger Ansprüche auf Glaubwürdigkeit, als die

ältere Vita. Doch hatte möglicherweise der Schreiber noch Quellen

vor sich, die der frühere Biograph nicht gekannt hatte. Sei
dem wie ihm wolle, hier handelt es sich, wie gesagt, nicht um
die historische Beglaubigung, sondern um eine weitverbreitete Volks-
schrist, die aus kleinen Ansängen stch allmâhlig erweiterte, in
immer wiederholten Auflagen und Bearbeitungen sich erneute, und

zur Förderung der Wallfahrt nach Einsiedeln nicht wenig beitrug.
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A. Jprttt&fctmfte«.

Sic ßanbfdjriften biefer ätteften SBaflfaprtedjronif finb jiem*
tidj jatjlreidj, unb eê ift anjunepraen, baf aufer ben beîannten

„noep anbere unbefannte in berfepiebenen Sibtiotbefen borponben
finb. Sie mir befannten finb folgenbe.

1. 3nSinfiebeln. Sateinifepe ßanbfcprift bom Sabre 1378.
Sine Sergamenttage bon 8 Slattern, 4o. roobon jeboep fünf ©eiten
unbcfdjrieben finb. Sie ©djrift ift, roie bie alter nodj ju erroäp*

nenben ßanbfcpriften, rop uub unbepülfliep, bie «Sapitelauffdjriften
rotp, bie Slbfürjuugen bäuftg- Ser Slnfang tautet:

Incipit originale de cappella gloriose virginis Marie ad
heremüas et prius dicebatur ze den vinstern Walt, deinde cella
S. Meginradi, qualiter post obitum ejus construeta; et dedicatur a

Christo et a Sanctis angelis et Privilegium de indulgentia a culpa
et a pena. — Dedicatio capellae facta fuerat in feslo exaltationis
sancte crucis et circa illud festum fit mngnus concursus populi de

diversis provineiis, et per totum annum continue inveniuntur peregrini

descendentes et ascendentes ad sanetam Mariani. Devoti
heremita? utriusque sexus sunt ibi et in silvis. G. d. g. s. hec. Sie
tctjten Siudjftaben erflärt fotgenbe ©cplufftetle.

Hsec scripsit frater Georgius de Gengenbach in honore gloriose

Virginis Anno Dei M. CCC. LXXV1II. feria secunda post reminiscere.

Orate pro eo. Ab hoste maligno eripiat eum Dei genitrix
virgo. Amen.

Siefer Sruber ©regor bon ©engenboep, bon bem übrigene
nidjtê Siäperee befannt ift, fdjeint in biefem 23ücplein nur einen

Sïuéjug auê einem attera, gröfern gegeben ju paben, benn auep

bie fpätern ßanbfdjriften paben mandje 3ufflëe, bie nidü roopl

roiflfürlidj pinjugefetjt fein tonnen, ©o ift namentüdj ber ©e*

fang ber Sngel Pei ber Sngelrocipe bem ïerte naa) in ben fpä*
tern ßanbfdjriften weitläufiger unb auefüprtiajer gegeben. Sludj

beruft fidj ©eugenhaep einige SJiai auf früpere Sücper ber Sitt*

bätcr. 0

2. — „ßiftorp bon bem Urfprunge unb ßerfomnten

4) Legilur autem in libris illorum palrum.

IS7

Handschriften.
Die Handschriften dieser ältesten Wallfahrtschronik stnd ziemlich

zahlreich, und es ist anzunehmen, daß außer den bekannten

„noch andere unbekannte in verschiedenen Bibliotheken vorhanden
sind. Die mir bekannten sind folgende.

1. Jn Einsiedeln. Lateinische Handschrift vom Jahre 1378.
Eine Pergamentlage von 8 Blättern, 4«. wovon jedoch fünf Seiten
unbeschrieben sind. Die Schrift ist, wie die aller noch zu
erwähnenden Handschriften, roh und nnbehülflich, die Kapitelaufschriften
roth, die Abkürzungen häusig. Dcr Anfang lautet:

««Akna/s ck« «K/?/?e//tt A/»?'ê««s «?ZAêni« Man'e ««!

/isiemi^ss et prius àieedstur «e àen vinstern Wslt, cieincle cell«

8. UeKinruili) czusliter post obitum ejus constructs; et àeàiostur «

Okristo et s ssnotis snAelis et Privilegium cle inàulgentis s eulps
et s penn. — Loàiestio ospellss fsets kuerst in testo exsltstioni«
«snele erueis et cires illuà kestum lit insAvus eoncursus populi àe

àiversis provinciis, et per totum snnum eontinue inveoiunlur pere-
grin! àeseenàentes et usvenàentes sà ssnotsm Nsrism, Oevoti Ke-

remits? utriusque sexus sunt ibi et in silvis, 6. à. A. s, Keo. Die
letzten Buchstaben erklärt folgende Schlußstelle.

Usee soripsit trstsr LleorAiu» àe lZenAenbsoK in Konore gloriose

Virginis ^nvo De! KI. OOtü. I^XXVIIl. keris seounàs post remini»-
cere. Orste pro e«, ^b Koste msliKno eripist eum Dei Aenitrix
vii'A«, ^men.

Dieser Bruder Gregor von Gengcnbach, von dem übrigens
nichts Näheres bekannt ist, scheint in diesem Büchlein nur einen

Auszug aus cinem ältern, größern gegeben zuhaben, dcnn auch

die spätern Handschriften haben manche Zusätze, die nicht wohl
willkürlich hinzugesetzt sein können. So ist namentlich dcr
Gesang dcr Engel bei der Engelweihe dcm Texte nach in den
spätern Handschriften weitläufiger und ausführlicher gegebcn. Auch

beruft sich Gcngcnbach einige Mal auf frühere Bücher dcr Alt-
väter.

2. — „Historh von dcm Ursprünge und Herkommen

IleZUur sutem in Iibris iiiorum pslruin.
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ber Sapell unfer lieben grauen ju Sinfibten." ßanb*
feprift in Spfaté Sammlungen. Sürgerbibtiottjcf ju Sucern. F.

145. Sf. 220-226.
SBir erroäpuen biefe fpäte ßanbfdjrift fdjon pier, roeit fie nur

eine Ueberfefjung ber borerwäpnten ©djrift iff, roie Spfat felbft

beridjtet. Sludj erfapren toir bon ipm, baf Soadjim SJÌutter, Son*
bentual oon Sinfiebetn, biefe ©djrit't, „befdjrieben 1378 burdj SJr.

©eorg bon ©engenbodj in (ateinifdjer ©pradje," in bem Srebi*
gerffofter ju greiburg im Sreiégau gefunben unb abgefdjrieben
tjabe. SJiüöer'e Slbfdjrift ift bertoren, bagegen fdjeint fpäter baè

bon ipm erroäpnre Originai nadj Sinfiebetn gefommen ju fein.

Spfaté Ucherfefeung entpäft nidjtê Sefonbereé, roopl aber ber*

bienen bte beigefügten „fernem Sîadjridjten bom «Slofter Sinfie*
befn bf einem gar atten bnb panbgefajriebenen budj bf jo*
gen burdj Soadjim SJiüßer Slnno 1580", Seacptung. Siefeé atte

Sudj ift, roie ftdj auê ber Sergfeicpung mit bem Snpalt ergibt,
bie noep borpanbene Sinfiebler*ßanbfdjrift auê bem X. Saprtjun*
beri (Sì. 319.), roeldje bie Annales Einsidlenses enttjält.

3. Sapier*ßanbfct)rtft in Sinfiebetn oué ber SJìitte beé

XV. Saprpunbertê il 8<> 44 ©. SJìit rotpen Sluffdjriften unb
Snitioten.

In noie dni nri ihu Xri Amen. Siff ift faut SJÌainratj leben.

„Sé roj je futgen bff ber Sonau gefeffen ain graff" u. f. ro.

©cfjluf : „Snb befdjadj baê bo mon jalt bon ©otteê ge*

„hurt Villi punbert bnb bir bnb fedjtjig jar Slmen."

Ser Sert fdjlieft ftdj jiemlidj genau an bie ©eprift bon S3r.

©eorg bon ©engenbadj.

4. ßanbfdjrift in Sinfiebetn auf Sat>«cr/ fdjtnal, podj

folio aué bem XV. 3aprpunbert. 44 ©eiten, in flägticp berroittertem

3uftanbe. Sluffcprijten unb Snitialen, rotp.

Slnfang bnfer t... bnb bon bera le... ant mein*

ratj ju futgen bff.

©cfjluf. ©. 28. ©. Spuonrat bnb fant Sofridjen rool ge*

fouben roanb fi roarent até ein Sidjt ber SBeit, Slmen, amen,
amen." gotgt eine Slbpanblung bon ben Villi falfajen ©etften",
unb einige anbere aéjetifdje ©djrificpen.

IS8
der Capell unser lieben Frauen zu Einsidlen." Handschrift

in Cdsats Sammlungen. Bürgerbibliothck zu Lucern.

145. Bl. 220-226.
Wir erwähnen diese späte Handschrift schon hier, weil sie nur

eine Uebersetzung der vorerwähnten Schrift ist, wie Chsat selbst

berichlet. Auch erfahren wir von ihm, daß Joachim Müller,
Convenirmi von Einsiedeln, diese Schritt, „beschrieben 1378 durch Br.
Georg von Gengenbach in lateinischer Sprache," in dem

Predigerkloster zu Freiburg im Breisgau gefunden und abgeschrieben

habe. Müller's Abschrift ist verloren, dagegen scheint später das

von ihm erwähnte Original nach Einsiedeln gekommen zu sein.

Cbsats Ucbersetzung enthält nichts Besonderes, wohl aber
verdienen die beigefügten „fernern Nachrichten vom Kloster Einstedeln

vß einem gar alten vnd handgefchriebenen buch vßzo-

gen durch Joachim Müller Anno 1580", Beachtung. Dieses alte

Buch ist, wie sich aus der Vergleichung mit dem Inhalt ergibt,
die noch vorhandene Einsiedler-Handschrift aus dem X. Jahrhundert.

(N, 319.), welche die kringle« Wnsicllenses enthält.

3. Papier-Handschrift in Einsiedeln aus der Mitte des

XV. Jahrhunderts il 8° 44 S. Mit rothen Aufschriften und
Initialen.

la «oie clni nri ikn Xri ^men. Diss ist sant Mainratz leben.

„Es wz ze sulgen vff der Tonau gesessen ain grass" u. s. w.

Schluß: „Vnd beschach das do man zalt von Gottes ge-

„burt. Villi hundert vnd vir vnd sechtzig jar Amen."
Der Text schließt sich ziemlich genau an die Schrift von Br.

Georg von Gengenbach.

4. Handschrift in Einsiedeln auf Papier, fchmal, hoch

folio aus dem XV. Jahrhundert. 44 Seiten, in kläglich verwittertem
Zustande. Aufschriften nnd Initialen, roth.

Anfang vnser l... vnd von dem le... ant meinratz

zu sulgen vff.
Schluß. S. 28. S. Chuonrat vnd sant Volrichen wol

gelouben wand si warent als ein Licht der Welt, Amen, amen,
amen." Folgt eine Abhandlung von den Villi falschen Geisten",
und einige andere aszetische Schrifichen.
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Siefe ßonbfcprift ftimmt ganj mit Sì. 3. jurammen unb bürfte
fogar älter fein, fo biet fidj auê bem ©tpte entnepmen läft. Seibe

erwäpnen nodj nidjtê bon ben Serfudjungen unb rounberharen

Srfcpeinungen, bie SJîeinrab in ber SBüfte batte, bagegen ifi bie

Srjäplung in anbern Su«tten etroaê boßftänbiger, aie in St. 1.

Spiettanb tjeift pier „Sietpelm," Senebict ober Senno ift nicpt
erroäpnt. Son ben 3eugen ber Sngetroeipe peift eé im Slflge*

meinen, „bie in iren peimtidjen geficpten eé pein befunben." Ser
Sober ftammt ubrigenê auê ber Sìeidjenau unb »ar gut gefdjrieben-

5. ßanbfdjrift ber ©tabtbibliotpet in 3üridj.
A. N. 116. S^ier. XV. Saprbunbert.
Siefe ßanbfdjrift enttjält nebft ber borigen unb einem grag*

ment ju ©t. ©atten (unten Si. 6.) Sie Ueberfetjung auê ber

ttrfdjrift beê liber de secretis secretorum boßftänbiger otê ©eorg
©djebel, ber aber audj feinem Seridjte ein îc. beifügt. Saut bie*

fen brei ßanbfdjriften ift namentlidj ber ©efang ber Sngel bei

ber Sngelroeibe nicpt mit ber in Srebieren unb fpätern Sproni*
fen aufgenommenen unb fo oft in SJÎufîî gefefjten gormel überein*

ftiminenb, fonbern weitläufiger.

6. ßanbfcprift auê bent XV. Saprpunbert in ©t. ®allen,
Sì. 680, ein gragment enttjöttenb : Forma et modus consecrationis

Capelle beatissime Virginis in loco heremitarum. Siefeé
gragment, baé in ber Srjäbtung ber Sngetweipe mit ben jroei
oorigen Stummem übcreinftimraf, ift einer ©ammlung berfdjiebener
Sraftate beé peil. Sfiborê unb Sluguftiné angepängt.

7. ßanbfdjrift bom Sabre 1432 in ber ©tiftébibltotpef ©t.
©alien, gefdjrieben bon Sopann ©erfter, Sürger juo ©efingen.

Saé Seben beé pf. SJìeinrabé ift etroaê abgefürjt, bagegen
bie Sngetroeipe Wörtlidj übereinfiimmenb. Siefe unb einige an,
bere pier ermähnte ßanbfdjriften würben jur Stuêgabe ber Chronique

d'Einsiedlen 1787. benütjt.

8. SaHerbanbfdjrift bom Sapre 1469 in ber ©tabt*
bibtiotbcf ju 3üridj, «Sonigépobenê Spronif entpaltenb.

Seigefügt ift baê Sütfjtein bora Slnfänge ber SBalbftabt in
Sinfiebetn, bon „SJieldjior Stueppen fdjuolmeifier in ©djwpj 1469."

13»

Diese Handschrift stimmt ganz mit N. 3. Mammen und dürfte
sogar älter sein, so viel sich aus dem Style entnehmen läßt. Beide

erwähnen noch nichts von den Versuchungen und wunderbaren

Erscheinungen, die Meinrad in der Wüste hatte, dagegen ist die

Erzählung in andern Punkten etwas vollständiger, als in N. 1,

Thietland heißt hier „Diethelm," Benedict oder Benno ist nicht
erwähnt. Von den Zeugen der Engelweihe heißt es im
Allgemeinen, „die in iren heimlichen gesichten es Hein befunden." Der
Codex stammt übrigens aus der Reichenau und war gut geschrieben-

5. Handschrist der Stadtbibliothek in Zürich.
dV. 116. Papier. XV. Jahrhundert.

Diese Handschrift enthält nebst der vorigen und einem Fragment

zu St. Gallen (unten N. 6 Die Nebersetzung aus dcr

Urschrift des Iiber àe secreti» seereiorum vollständiger als Georg
Schede!, der aber auch feinem Berichte ein ze. beifügt. Laut diesen

drei Handschriften ist namentlich der Gesang der Engel bei

der Engelweihe nicht mit der in Brevieren und spätem Chroniken

aufgenommenen und so oft in Musik gesetzten Formel
übereinstimmend, sondern weitläufiger,

6. Handschrift aus dem XV. Jahrhundert in St. Gallen,
N. 680, ein Fragment enthaltend: ?orrns et moàus eonseers-
tionis ("Spelle destissime Virginis in Ioe« Keremitsrum, Dieses

Fragment, das in der Erzählung der Engelweihe mit den zwei

vorigen Nummern übereinstimmt, ist einer Sammlung verschiedener

Traktate des heil. Isidors und Augustins angehängt.

7. Handschrift vom Jahre 1432 in der Stiftsbibliothek St.
Gallen, geschrieben von Johann Gerster, Bürger zuo Sekingen.

Das Leben des hl. Meinrads ist etwas abgekürzt, dagegen
die Engelwcihe wörtlich übereinstimmend. Diese und einige
andere hier erwähnte Handschriften wurden znr Ausgabe der OKro-

nique à'Linsieàlen 1787. benützt.

8. Papierhandschrift vom Jahre 1469 in der
Stadtbibliothek zu Zürich, Königshovens Chronik enthaltend.

Beigefügt ist das Büchlein vom Anfange der Waldstadt in
Einsiedeln, von „Melchior Rueppm schuolmeister in Schwhz 1469."
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Sé enbet, „baf ftat alice gefdjriben in ber peimfidjfeit beè peti*
gen fant Suonraté Sifdjof je Sonftanj an bem Suodj beé Slu*

gengeé ber pofftatt ju Sinfiebetn." Weitläufiger befdjreibt biefe

ßanbfdjrift S. ßafler in ber Sibtiotpef ber ©àjweijergefdjidjte.
($p. HI. Sì. 1195.)

9. SapterpanbfdjriftbonSIegibiuê Sfdjubi ju@t. ©alien,
in beffen ©ammtungen.

©djfuf: Sif ftatt altee gefdjriben in ber ßeiratidjfeit beê

peitigen ©annt Suonrabuê Sn bem Suodj beé Slngepenbeé ber

ßotftat je ben Sinfibtcn. SBan eé ifi barum bem lieben ßerrn
(©. Sonrab) wol je glauben. SBan fp warent ale ein Siccpt ber

SBeit." ©o Stbepponé gucpé im Seben beé Slegibiué Sfepubi.
(Sp. II. ©. 39.)

10. Sinem panbfoprifttidjen Seben beé peil. SBitpctra, baé ira

epematigen «Sartpäufcrftofrer 3ttingen fidj befanb, ift baé Seben

©t. SJìeinrabé, mit ben borigen ßanbfdjriften übereinffimmenb, bei*

gefügt. Sie ßanbfdjrift ift in golio unb getjört in'ê XV. Sapr*
punbert. SBopin fie noep ber Slufpebung beê «Slofterê fam, ift
mir nidjt befannt.

11. Sltbredjt bon Sonftetten, Secan bon Sinfiebetn, fügt
feinem Sractat de Alemannia superiori, ber fiep in ber Urfcpriit
ju Sariê beftnbet, ehenfaflé eine Searbeitung beê Süepleine oom

Slnfänge ber Sßalbftatt ju Sinfiebetn in jepn ßauptftücfen bei-

SBaprfdjeintidj enttjält fie nidjtê Sefonbereê.

12. ßanbfdjrüt beê «Slofterê Sinfiebetn auê beut Slnfänge
beê XVI. Saljrpunbertê. dfia'piex 4° 78 ©eiten mit bortrefftiepen

geberjeicpnungen.

„Son ©ant SJieinrat ain ßüpfdj liepliep (äfen waê eflenbt

unb Slrmuot er erlitten tjatt. bf ber latinifepen ßiftorien gejogen.
Sgl. unten Siro. 7 ber Srucffefjriften. Su biefer ßanbfdjrift fin*
ben fidj 3"f%, befonberê über baé Seben beê peu. SJîeinrab in
ber SBüfte.

©cpluf : até une pot ©ant Suonrat Sifdjoff juo Softantj.

1««

Es endet, „daß stat alles geschriben in der Heimlichkeit des heligen

sant Cuonrats Bischof ze Constanz an dem Buoch des

Angenges der Hosstatt zu Einsiedeln." Weitläufiger beschreibt diefe

Handschrift E. Haller in der Bibliothek der Schweizergeschichte.

(Th. III. N. 1195.)

9. Papierhandschrift von A egidius Tschudi zu St. Gallen,
in dessen Sammlungen.

Schluß: Diß statt alles geschriben in der Heimlichkeit des

heiligen Sannt Cuonradns Jn dem Buoch des Angehendes dcr

Hofstat ze den Einsidlen. Wan es ist darum dem lieben Hcrrn
(S. Conrad) wol ze glauben. Wan sh warent als cin Liecht dcr
Welt." So Jldephons Fuchs im Leben des Aegidius Tschudi.

(Th. II, S. 39.)

It), Einem handschriftlichen Leben des heil. Wilhelm, das im
ehemaligen Karlhäuserkloster Jttingen sich befand, ist das Leben

St. Meinrads, mit den vorigen Handschriften übereinstimmend,
beigefügt. Die Handschrift ist in Folio und gehört in's XV.
Jahrhundert. Wohin sie nach der Aufhebung des Klosters kam, ist

mir nicht bekannt.

11. Albrecht von Bonstettcn, Decan von Einsiedeln, fügt
seinem Tractât cle ^leinsoniu superiori, der sich in der Urschriit
zu Paris befindet, ebenfalls eine Bearbeitung des Büchleins vom
Anfange der Waldstatt zu Einstedeln in zehn Hauptstücken bei-

Wahrscheinlich enthält sie nichts Besonderes.

12. Handschrift des Klosters Einstedeln aus dcm Anfange
des XVI. Jahrhunderts. Papier 4° 78 Seiten mit vortrefflichen
Federzeichnungen.

„Von Sant Meinrat ain Hüpsch lieplich läsen was ellendt
und Armuot cr erlitten hatt, vß der latinischen Historien gezogen.

Vgl. unten Nro. 7 der Druckschriften, Jn dieser Handschrift
finden sich Zusätze, besonders über das Leben des heil. Meinrad in
dcr Wüste.

Schluß: als uns hat Sant Cuonrat Bischoff zno Costantz.
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Saê Uebrige getjtenbe wirb burdj bie gebrucfte Spronif bon
1544 ergänjt.

13. Sapierpanbfcprift beê «Slofterê Sinfiebetn in gofio bom

Satjre 1593.

„SligentticpeSïbcontrafaîturbeê fürftlidjen ©ottêpuê Sinfieblen
Sra ©djwpjertanbt gelegen, fampt ainem furjen bodj grunbticfjen
Seridjt beê Sehenê ©. SJïcinratê u. f. w." bon ßeinricp
©tacpel.

Soran gept eine 3"fdjrift an ben Sfarrperrn Soadjim SJiüt*
1er in Sinftebeln.

Sie ©efdjidjte, weldje biê auf baé Sapr 1593 fortgefüprt
wirb, ifi in gereimten Serfen gefdjrieben unb beginnt:

3uo ber 3eit alf baê «Saifertpumb

Siegiert «Sapfer Sort fromb.

©rpluf: unb bann SJîadjcn in fein Siepcp

Sen frommen Sluferwôlten gleidj.

Ser erfte Speii biefer ©djrift entfpridjt bem Snpalte beê

SJudjteiné bom Slnfänge ber ßofftatt.
Sine furje, gebrucfte ©efdjidjte Sinftebetné bon ßeinridj ©to*

fer, SJiündjen bei Slbam Serg 1597, wirb weiter unten Siro. 13.

erroäpnt.

14. „ßeinricp Sullingcrê Spronif bon bem «Stofter Sin*
fiebettt unb feinen Siebten. SJiff." Son biefem in ber ©tabtbib*
liotbef ju 3üricp aufbewahrten Südjtein fagt S. ßafler, (Sibt.
ber ©djroeij. ©efdj. III. Sì. 1198) eê pabe wenig ju bebeuten.

SBaprfdjeintid) ift eê bon ben bièber erwäpntcn ßanbfdjriften nicpt

fepr berfdjieben.

15. Sben fo gepört jum Speit pieper eine SinfiebIer*Spronif
beé XV. Saprpunberté, bie nur nodj in Slegibtuê Sfdjubiê Sib*

fdjrift ju Sinfiebeln borpanben ift, mit bem fef. Senno beginnt
unb bie ©efdjidjte Sinftebelnê mit eingefügten berbeutfdjten Ur*
funben biê jura Sabre 1140 fortfüprt.

Saf fie nidjt Sfdjubiê eigene Slrbeit ift, ergibt ftdj befonberê
auê bera ©tple. ©o j. S. gleidj ber Slnfang. „Sllê bie SBalb*

11

1ST

Das Uebrige Fehlende wird durch die gedruckte Chronik von
1544 ergänzt.

13. Papierhandschrift des Klosters Einsiedeln in Folio vom

Jahre 1593.

„AigentlicheAbcontrafakturdcs fürstlichen Gottshus Einsiedlen

Jm Schwhzerlandt gelegen, sampt ainem kurzen doch grundlichen
Bericht des Lebens S. Mcinrats u. s. w." von Heinrich
Stachel.

Voran geht eine Zuschrift an den Pfarrherrn Joachim Müller

in Einstedeln.

Die Geschichte, welche bis auf das Jahr 1593 fortgeführt
wird, ist in gereimten Versen geschrieben und beginnt:

Zuo der Zeit alß das Kaiserthumb
Regiert Kahscr Carl fromb.

Schluß: und dann Machen in sein Rehch

Den frommen Außerwölten gleich.

Der erste Theil dieser Schrift entspricht dem Inhalte des

Büchleins vom Anfange der Hofstatt.
Eine kurze, gedruckte Geschichte Einsiedelns von Heinrich Stoker,

München bei Adam Berg 1597, wird weiter unten Nro. 13.

erwähnt.

14. „Heinrich Bullingcrs Chronik von dem Kloster
Einstedeln und feinen Aebten. Mss." Von diesem in der Stadtbibliothek

zu Zürich aufbewahrten Büchlein sagt E. Haller, (Bibl.
der Schweiz. Gesch. III. N. 1198) es habe wenig zu bedeuten.

Wahrscheinlich ist es von den bisher erwähnten Handschriften nicht
sehr verschieden.

15. Eben so gehört zum Theil Hieher eine Einsiedler-Chronik
des XV. Jahrhunderts, die nur noch in Aegidius Tschudis
Abschrift zu Einsiedeln vorhanden ist, mit dem sel. Benno beginnt
und die Geschichte Einsiedelns mit eingefügten verdeutschten
Urkunden bis zum Jahre 114« fortführt.

Daß sie nicht Tschudis eigene Arbeit ist, ergibt sich besonders

aus dem Sthle. So z. B. gleich der Anfang. „Als die Wald-
11
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ftatt bef peifligen Sinfibetê bnb martererê ©ant SJîeinratê in ber
SBilbe beê finftera SBatbeé, aflba er ein Sappeßep ©ot bem al*
meeptigen inn finer würbigen muoter SJfagt SJiaria ere bfgeridjt
bnb ein püfti baran gebuen u. f. ro."

Ser Umftanb, baf ©. SJìeinrabé Sehen in biefer ßanbfdjrift
feptt, läft fcptiefen, eé paben in ber Urfdjrift bie erften Sfät*
ter gemangelt. Uebrigcnê entpölt biefe Sbronif SJiancpeê, roaê

alle bièber genannten ßanbfdjriften übergicngen, befonberê über
ben fei. Senno, unb bie erfte 3eit beê «Slofterê.

Sa fidj in bem engen «Sreife meiner gorfdjungen fdjon fo
biete ältere ßanbfdjriften beé erften SBaflfaprtébucpIeinê bon Sin*
fiebetn gefunben paben, bie bodj meiftenê bem Snfjafte nadj über*

einftimmen, fo ift jubermutljen, eé feien berfelben noep mebrere
in berfdjiebenen Sibtiotpefen berborgen unb baé Südjtein fei
überpaupt fepon bom bierjepnten 3aprpunbert an jugera, roeldje

lefen fonnten, ju einem Senfjeidjen gegeben roorben. 3cbenfaflê
finb bie ätteften Srucfe ber Sinfiebferdjronif, bon benen jefet bie
Siebe fein roirb, mit biefen hanbfeprifttidjcn Strbeiten fepr nape
berroanbt.

B. £)tncfinet¥e.

Se ift auffaflenb unb in brrSp.it merfroürbig, baf bie ©e*

fepiepte jroeier ber roidjtigftcn (Srfinbungen beê fünfjepnten Sapr*
punbertê, ber Sucpbrucferfunft nämtiep unb bet «Supferfteeperfunft,

in ipren erften Slnfängen fidj an bie SBafliaprt ju SJiaria*Sinfie*
bein fnüpft. 3n einer 3eü, roo noep auf feinem fünfte beé

bie jetjige ©djroeij bübenben ©ebieteê biefe beiben fo toidjtigcn
Srftnbungen benüfet rourben, bemäeptigten fiep bie SJiönepe im
ftnftern SBalbe berfelben, um ben japtreidj bapin jiepenben Sü*
gern ein Slngebinbe an bie SBaflfaprt mitjugehen.

Unter ben fo bieten punberten, biefleicpt taufenb Silbern ber

SJîutter ©otteê bon Sinfiebetn bie biê auf biefen Sag erfcpienen,

finb roeitaué bte merfroürbigften jroei herüpmte «Supferftidje, bie

grofe unb fteine Sngetroeipe ober SJiaria genannt, bon bera nur
nadj ben Slnfangèbudjftaben feineê Siamene beîannten SJieifter

«t^. @. '), unb mit ber Saprjapl 1466 bejeidjnet. ©ie ftnb nicpt

*) ©eine jiemlidj jaljtreidjen SlibeHen ftnb bei Sait fdj, Ort let) unb in
anbem SBeiten »crjetctjnet. DU jtoet »ilber »on (Sinfiebetn ftnb bei «Saitfdj
SI. 35 unb 36 befdjrieben.

?«2

statt deß heilligen Einsidels dnd martererS Sant Meinrats in der

Wilde des finstern Waldes, allda er ein Cappelleh Got dem

almechtigen inn siner würdigen muoter Magt Maria ere vfgericht
vnd ein hüsli daran gebuen u. s. w."

Der Umstand, daß S. Meinrads Leben in dieser Handschrift
fehlt, läßt fchließen, es haben in der Urschrift die ersten Blätter

gemangelt. Uebrigens enthält diese Chronik Manches, was
alle bisher genannten Handschriften übergiengen, besonders über
den sel. Benno, und die erste Zeit des Klosters,

Da sich in dem engen Kreise meiner Forschungen schon so

viele ältere Handschriften des ersten Wallfahrtsbüchleins von
Einstedeln gefunden haben, die doch meistens dem Inhalte nach
übereinstimmen, fo ist zu vermuthen, es seien derselben noch mehrere
in verschiedenen Bibliotheken verborgen, und das Büchlein sei

überhaupt schon vom vierzehnten Jahrhundert an Pilzern, welche

lesen konnten, zu einem Denkzeichen gegeben worden. Jedenfalls
sind die ältesten Drucke der Einsiedlerchronik, von denen jetzt die
Rede sein wird, mit diesen handschriftlichen Arbeiten sehr nahe
verwandt.

». Druckwerke.

Es ist auffallend und in der That merkwürdig, daß die

Geschichte zweier der wichtigsten Erfindungen des fünfzehnten
Jahrhunderts, dcr Buchdruckerkunst nämlich und det Kupferstecherkunst,

in ihren ersten Anfängen sich an die Wallfahrt zu Maria-Einsie-
deln knüpft. Jn einer Zeit, wo noch auf keinem Punkte des

die jetzige Schweiz bildenden Gebietes diese beiden so wichtigen
Erfindungen benützt wurden, bemächtigten sich die Mönche im
finstern Walde derselben, um den zahlreich dahin ziehenden

Pilgern ein Angebinde an die Wallfahrt mitzugeben.
Unter den fo vielen Hunderlen, dielleicht tausend Bildern der

Mutter Gottes von Einsiedeln die bis auf diesen Tag erschienen,

sind weitaus die merkwürdigsten zwei berühmte Kupferstiche, die

große und kleine Engelweihe oder Maria genannt, von dem nur
nach den Anfangsbuchstaben feines Namens bekannten Meister

G. S. und mit der Jahrzahl 1466 bezeichnet. Sie sind nicht

t) Seine ziemlich zahlreichen Arbeiten sind bei Bartsch, Ortley und in
andern Werken verzeichnet. Die zwei Bilder «on Einsiedeln sind bei Bartsch

N, 35 und 3S beschrieben.
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nur auferorbentlidj feiten, fonbern audj fepr fdjön, unb baè grò*
fere Statt würbe fdjon öfter auf ©teigerungen mit 1200 gr., baê

Heinere, nur eine ßanb grofe, nodj untängft mit 200 ©utben
bejaplt. Saê gröfere, ein tteineé Duartbtatt, jeigt baè Silb
ber SJÌutter ©otteê auf bem Slltar, bor wetcpem ein SJiann unb
eine grau in *pitgertradjt fnieen. Sieben ber pi. Sungfrau fiept

raan ben Slbt unb Sngel, oben bie peilige Sreieinigfeit, unb auf
einer ©aflerie mufijirenbe Sngel. Sluf bem SJogen über ber SU*

taraifcpe ftefjen bie SBorte: Sif ift_bie engefroeipi je unfer lieben

groroen ju ben Sinfiblen. Ave grcia plena. Sarüber bie 3abr»

jabl 1466, in roelcpem Saljre bie grofe Sngetroeipe gefeiert würbe,
unb baê SJionogramm beé SJîeifterê. galfenftein in feiner ©efdjidjte
ber Sttdjbrücferfunft (©. 40) meint, baê in Siebe ftepenbe Statt
fei waprfepeinlidj bon einem ©cpweijerfünftter jum Slnbenten an
eine Sit^faprt naep Sinfiebetn gefertigt. „Sine jweite Sor*
fteOung, fagt berfelbe, in fleinerm gormate, wo bie beiben d)il*
qex unb anbere Siehenftguren weggelaffen, läft bermutben, baf
bie ©tiftéberren biefe jweite Slatte befteflt patten, um Slbbrücfe
babon an fromme Silger ju berfdjenfen, fo wie fie audj bie Se*

genbe beê peil. SJîeinrab, beê ©rünbere ber bortigen «Sirdje, ju
gfeidjem 3wecfe patten in ßotj fcpneiben taffen." Sdj jweifte in*
beffen fepr, baf ber SJieifter ®. @. ein ©cpweijer gewefen unb
modjte ipn eper in Sîurnberg, Ulm ober ©trafbürg fuepen, wo
halb narptjer audj ©djriften für bie Sßaflfabrter nadj Sinfiebetn
ira Sruefe erfepienen. 3" biefen ©djriften übergepenb, eröffnet

nun mit bouffera Sìetfjte ben Sieipen.

1. Sin ïptograpp, b. p. ein ganj in ßotjtafetn gefcpnitjteê

Südjtein bon 48 ©eiten in £5ctab, bie Segenbe ©f. SJìeinrabé

unb bie 3"fäfee über bie ©rünber bon Sinfiebetn unb bie Sngel*
weipe, b. p. baé Südjtein bom Slnfänge ber ßofftatt ju Sinfie*
betn entpattenb. Sineé ber aflerfrüpefien Sruefwerfe.

Statt 1. „Sie ift ber erft anebang até bnfer liehen frowen
„Sapell juo ben einfieblen bon fant SJieinrat felbê buwen wart
„mit finen tjeitigen penben onb pieê juo bennen ßiten in bem

„binftern SBalb, man nieman ba gefeffen noep wonenb war u. f. w."
15 Seilen Sejt einfaep eingefaft.

galfenftein, ber (a. a. D.) eine gute Sefdjreibung biefeê
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nur außerordentlich selten, sondern auch sehr schön, und das größere

Blatt wurde schon öfter auf Steigerungen mit 1200 Fr., das

kleinere, nur eine Hand große, noch unlängst mit 200 Gulden
bezahlt. Das größere, ein kleines Quartblatt, zeigt das Bild
der Mutter Gottes auf dem Altar, dor welchem ein Mann und
eine Frau in Pilgertracht knieen. Neben der hl. Jungfrau sieht

man den Abt und Engel, oben die heilige Dreieinigkeit, und auf
einer Gallerie mustzirende Engel. Auf dem Bogen über der

Altarnische stehen die Worte: Dis ist die engelwcihi ze unser lieben

Frowen zu den Einsidlen. ^ve ^rois plen«. Darüber die Jahr-
zahl 1466, in welchem Jahre die große Engelweihe gefeiert wurde,
und das Monogramm des Meisters. Falkenftein in scincr Geschichte
der Buchdrückerkunst (S. 40) meint, das in Rede stehende Blatt
sei wahrscheinlich von einem Schweizerkünstler zum Andenken gn
eine Pilgerfahrt nach Einfiedeln gefertigt. „Eine zweite
Vorstellung, sagt derselbe, in kleinerm Formate, wo die beiden Pilger

und andere Nebenfiguren weggelassen, läßt vermuthen, daß
die Stiftsherren diese zweite Platte bestellt hatten, um Abdrücke
davon an fromme Pilger zu verschenken, so wie ste auch die

Legende des heil. Meinrad, des Gründers der dortigen Kirche, zu
gleichem Zwecke hatten in Holz schneiden lassen." Jch zweifle
indessen sehr, daß der Meister G. S. ein Schweizer gewesen und
möchte ihn eher in Nürnberg, Ulm oder Straßburg suchen, wo
bald nachher auch Schriften für die Wallfahrter nach Einsiedeln
im Drucke erschienen. Zu diesen Schriften übergehend, eröffnet

nun mit vollstem Rechte den Reihen.

1. Ein Xylograph, d, h. ein ganz in Holztafeln geschnitztes

Büchlein von 48 Seiten in Octav, die Legende St. Meinrads
und die Zusätze über die Gründer von Einsiedeln nnd die Engelweihe,

d. h. das Büchlein vom Anfange der Hofstatt zu Einstedeln

enlhaltend. Eines der allerfrühesten Druckwerke.

Blatt 1. „Dis ist der erst anevang als vnser lieben frowen
„Capell zuo den einsiedlen von sant Meinrat selbs buwen wart
„mit sinen heiligen henden vnd hies zuo dennen Ziten in dem

„vinstern Wald, wan nieman da gesessen noch wonend war u. s. w."
15 Zeilen Text einfach eingefaßt.

Falkenstein, der (a. a. O.) eine gute Beschreibung diefes
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Sucpfeinê unb ein gacfimifc einer ©eite gibt, berwetêt babei auf
Sibbin Biographical, antiquarian and pittoresque Tour etc. Vol.
III. p. 286. SJian fannie bièber nur ein Srempïar, baê bie ©taaté*
bibliotpef ju SJiüncpen ju ipren gröften ©epäfeen jäplt, unb un*
ter bie ©djaufiücfe aufnapm. Sin anbereê roopterpolteneê Srem*

piar ifi im Slrajibe ju Sinftebeln, unb jroar mit ifluminirten
ßotjfepnitten. Siefe ßotjfdjnitte finb gar nidjt fdjledjt, unb be*

fonberê anmutpig ift ber auf ber britttefeten ©eite, SJiaria mit
bem «Sinbe fifeenb unb ©t. SJîeinrab neben itjr fìepenb. (©iepe
artifiifdje Seilage in ©djrift unb Sitb, Siro. 6.)

2. Um 1480. — Saê ift bie waflfart ju ben Sinfibeln bnb
bie Segenb ©ant SJieinrat. Slm Snbe: ©etrucft bnb fefigftiepen
Sotlent in ber lobtiepen ftat Siurmwerg hon ßane SJiapr. £>pne

3abr. 19 ©eiten in 4.

SJiit bieten ßotjfepnitten, bon benen einige burdj 93enüfeung
ber ©töcfe ber rjjlograppifdjen Stuêgabe entftanben ju fein fcpei*

nen. (©. Sanjer 3ufäfee Scipjig 1802. ©. 5. Sì. 27.) Saê
fepr fettene Südjtein ift unter anberm audj in ber fönigticpen
Sibüotpet ju Sreében,_unb bon galfenftein (Sefepreibung biefer

Sibliotbef ©. 118.) betrieben. Sludj S. ßafler (a. a. D. Siro.

1201) erroäpnt beffelben. Seit Snpatt fenne ictj nicpt näper.

3. 1494. — Son ber lobfiepen ©tiftung beê bodjwürbigen
©otjpuf Slinftbetn bnfer lieben frowen. Slm Snbe. ©ebrucft
bon ßanfen Sieger juo Ulme. Siadj bnferê lieben perren @e*

purt Saufent Sierpunbert bnn in ben Sierbnbneuntjigften iaren.
Sluf ben XXIX. tag beé SJÌonaté Sutii. 4. 16. ©. bpne ©ei*

tenjapt, Sitel, unb ©ignatur.
Siefeé Südjtein, baê bon jeper bem Sllbredjt bon Sonftet*

ten jugefdjrieben würbe, entbätt bie Sieitjenfotge ber Siebte bon
Sinfiebetn, unb „furje Slufiecpung Srcê Sehenê." Sobann bie
Siamen ber bon Sinfiebetn auê auf anbere ©teilen Cßoftulirten,
unb bie geifttidjen unb welttidjen 33eamtungen beê «Slofterê. Saf
eê nur eine gortfetjung beê Süepleine bom Slnfänge ber SBatb*

ftatt ifi, ergibt fiep fdjon aué ben Slnfangêworten : Sllê nun Dtto
ber ©öttiidje.... bie borgefepriebenen SBunberjeidjen bon

©ant Sunraten bernommen pat u. f. w.

Büchleins und ein Facsimile einer Seite gibt, verweist dabei auf
Dibdin öioArapKiesl, antiquarian snà pittoresque lour ete. Vol.
lil. p. 286. Man kannte bisher nur ein Exemplar, das die

Staatsbibliothek zu München zu ihren größten Schätzen zählt, und unter

die Schaustücke aufnahm. Ein anderes wohlerhaltenes Exemplar

ist im Archive zu Einsiedeln, und zwar mit illuminirten
Holzschnitten. Diese Holzschnitte sind gar nicht schlecht, und
besonders anmuthig ist der auf der drittletzten Seite, Maria mit
dem Kinde sitzend und St. Meinrad neben ihr stehend. (Siehe
artistische Beilage in Schrift und Bild, Nro. 6.)

2. Um 1480. — Das ist die wallfart zu dcn Einsideln vnd
die Legend Sant Meinrat. Am Ende: Getruckt vnd seligklichen
Vollent in der löblichen stat Nnrmwerg von Hans Mahr. Ohne
Jahr. 19 Seiten in 4.

Mit vielen Holzschnitten, von denen einige durch Benützung
der Stöcke der xylographischen Ausgabe entstanden zu sein scheinen.

(S. Panzer Zusätze Leipzig 1802. S. 5. N. 27.) Das
sehr seltene Büchlein ist unter anderm auch in der königlichen
Bibliothek zu Dresden, und von Falkenstein (Beschreibung dieser

Bibliothek S. 118.) beschrieben. Auch E. Haller (a. a. O. Nro.
1201) erwähnt desselben. Dcn Inhalt kenne ich nicht näher.

3. 1494. — Von der loblichen Stiftung des hochwürdigen
Gotzhuß Ainsideln vnser lieben frowen. Am Ende. Gedruckt

von Hanßen Reger zuo Ulme. Nach vnsers lieben Herren

Gepurt Tausent Vierhundert vnn in den Viervndneuntzigsten iaren.

Äuf den XXIX. tag des Monats Julii. 4. 16. S. Ohne
Seitenzahl, Titel, und Signatur,

Dieses Büchlein, das von jeher dem Albrecht don Bonstct-
ten zugeschrieben wurdc, enthält die Reihenfolge der Aebte von
Einsiedeln, und „kurze Außicchung Ires Lebens," Sodann die
Namen dcr von Einfiedeln aus auf andere Stellen Postulirten,
und die geistlichen und weltlichen Beamtungen des Klosters. Daß
es nur eine Fortsetzung des Büchleins vom Anfange der Waldstatt

ist, ergibt sich schon aus den Anfangsworten: Als nun Otto
der Göttliche.... die vorgeschriebenen Wunderzeichen von
Sant Cunraten vernommen hat u. f. w.
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Sm Slrdjto ju Sinfiebetn beftnbet fidj ein Sremplar rait 3u*
fäfeen bon ber ßanb beé Slegibiuê Sfdjubi, unb ein anbereê panb*
fdjriftlicpeê,- baé audj nodj in'ê fünfjepnte 3aprpunbcrt gepören

mag. Saê fteine 'Mcplein berbient, wenn eé auep nodj raancpeê
3rrtpümlidje bringt, bodj ale ber erfte Serfudj einer «Stofterge*

fdjidjte bon Sinfiebetn, afte Seadjtung, unb entpätt einige Siadj*
ridjten, bie fonft nirgenbê fidj finben. Sgl. Seben unb ©djriften
beé SI. bon Sonftetten im ©efdjidjtêfreunb (S. IH. ©. 32., unb
Docum. Arch. Einsid]., roo (F. I. p. 104) baé ganje Sücpleitt ah*

gebrueft ift, fo roie eé audj in ben Sproniîen beé fedjêjepnten
Saprpunberté faft unberänbert roieber erfdjeint.

4. 1496. — „Incipit passio sancti Meynrhadi martyris
et heremite: Slm Snbe:

Me duce: pro nobis vir venerande roga.
XII. Kal. octobris anno etc. XCVI."

Siefe bon ©ebaftian Srant beforgte unb bon SJÌicpael gur*
ter in Safel gebrucfte Sluégabe entpätt jroei Sagen bon 8 Stät*
tern, gotpifdjen Sudjftaben, opne ©eitenjapt. ©ign. 31. S. 21 ßolj*
fdjnitte, feiner aber unbepülftidjer atê bie in ber jplograppifdjen
Sluégabc.

ßier jum erften SJÎale erfdjeint bie ältere Vita S. Meinradi,
roie fie audj ßartmann in feinen Slnnalen gibt, gebrueft. Seige*
fügt finb bie Sngetroeipe * Sullen bon Seo VIII. unb d)iuê H.,
bie Sfntipbonen Gloria dignus es et honore unb Beatissimi viri percus-
sores, nebft ber Dration bon ©t. SJîeinrab. Sluf ber letjten ©eite
bie Slbbitbung beê Srunnenê unb bamnter fotgenbe Serfe, ira
fonberbaren ©efdjmacfe jener 3eit gefdjrieben fiepen.

Ad lectorem S. Brant.

Fac Deus ob meritum Meynradi martyris atque
Sylvicolae regni premia adire tui.

Illius in laudem prasconia digna relatu.

Litterulis pressit jam basilea novis.

Hunc sibi suscepit Furter Michahelque laborem
Me duce: pro nobis vir venerande roga.

Unb baé oben angefüprte Saturn.

1«s

Jm Archiv zu Einsiedeln befindet sich cin Exemplar mit
Zusätzen von der Hand des Aegidius Tschudi, und ein anderes
handschriftliches, das auch noch in's fünfzehnte Jahrhundert gehören

mag. Das kleine Büchlein verdient, wenn es auch noch manches
Jrrthümliche bringt, doch als der erste Versuch einer Klostergeschichte

von Einsiedeln, alle Beachtung, und enthält einige
Nachrichten, die sonst nirgends stch sinden. Vgl. Leben und Schriften
des A. von Bonstetten im Geschichtsfreund (B. III. S. 32,, und
voeum. ^rok. lünsilli,, wo I. p. 104) das ganze Büchlein
abgedruckt ist, so wie es auch in den Chroniken des sechszehnten

Jahrhunderts fast unverändert wieder erscheint.

4. 1496. — ,,/n«?M /?««.«'» sanett Mez/wr/iacki maigris
e/! ^eremite: Am Ende:

Me ck««e.' zs^« nobis «ê? «enersncke ISA«.
XII. La/. «eloSi'ês «nn« sto.

Diese von Sebastian Brant besorgte und von Michael Furter

in Basel gedruckte Ausgabe enthält zwei Lagen von 8 Blättern,

gothischen Buchstaben, ohne Seitenzahl. Sign. A. B. 21

Holzschnitte, feiner aber unbehülflicher als die in der xylographischen

Ausgabe.
Hier zum ersten Male erfcheint die ältere Vits 8. Neinrsài,

wie sie auch Hartmann in seinen Annalen gibt, gedruckt. Beigefügt

flnd die Engelweihe - Bullen von Leo Vlll. und Pius II.,
die Antiphonen LIoris ài^nus es et Konore und Lestissimi viri pereus-
sores, nebst der Oration von St. Meinrad. Aufder letzten Seite
die Abbildung des Brunnens und darunter folgende Verse, im
sonderbaren Geschmacke jener Zeit geschrieben stehen.

?se veus ob meritum Uevnrsài msrlvris stque
övlvieolse regni «remis sclire tui.

Illius in Isuàem prseoonis àiAna relslu.
IMeruIis vressit zsm ö«si/e« novis.

Uune «ibi »useepit ?urter lilicliskelque Isborem
Ne «luve: pro nobis vir venersnàe rogs.

Und das oben angeführte Datum,
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5. Saê beutfdje Sehen beê pi. SJìeinrabé beftnbet fidj audj
in einigen Sluêgaben ber golbenen Segenbe auê bera XV. 3apr*
punbert.

6. 1502. Son fant SJiinrat. „Se waê ju fautgen
bffbertponaw ein graff gefeffen." Slm Snbe: „Snb nadj
biffera Sehen befitjen bie eroigen greüb. Slmen." Siefeê
Seben beê Ijt. SJìeinrabé finbet fidj in „ber peilgen Seben nüw mit
bil mer ßeilgen. ©trafburg hei ©rüninger 1502." Fol. 2 Sol.
auf SI. 129. beé SBintertbcifé. Sé entfpridjt mit feinen 3ufäfeen
über ©regor, Sberijarb unb bie Sngetweibe ben ätteften ßanb*
fdjriften, roie fie oben näber bejeidjnet rourben. Siur am Snbe

ift ein ©ebet beigefügt: Sllmecptiger erotger got, taf bnê beiner
fteben SJiuotter SJiarie peimfuchung geniefen, atê fie menig guot
menfdj juo ben einfibetn ba peimfudjt, bj roir irê guoten ©ebet*

teê audj genieffen, bnb liehen ßerren bnb tjeiligen fant SJicnratê

bnb audj toir pie menfdjen roerben nadj bem tob goto bnb nadj
biffent leben befitjen bie eroigen freub. Slmen.

Sem Sehen boran gept ein ßofjfcpnitt, ©. SJìeinrabé Sob

borfteüenb.

7. 1544. „Son ©ant SJìeìnrat ein pübfep tieptiep
lefen, waê ettenb bnb armut er erlitten pat. Sf berta*

tinifefj pifîoricn gejogen." Slm Snbe: Sif ift ©ant SJiein*
rabe Srun, ber nodj püt bp tag juo Sinfibten ftat. (ßolj*
fcpnitt.) 3uo Sucern bep Sopann Spiegel." — Slnfang unb
Snbe rotp gebrueft. 4° opne ©eitenjapt. 7 Sogen bort 4 Star*
tem bejeicpnet mit 31. unb a — f. Sie ßoljfepnitte fdjeinen bie*

felben wie in ber Sluêgabe bon 1496.

Saf baé Sücptein 1544 gebrueft ift, unb bom «Slofter 800
Sjemptare bejogen rourben, ergibt fiep auê bem Sieefjenbucp beê

Slbt Soadjim Sidjpom, roo eé hei biefem Sapre peift: Stem bf*

gän bem buoepfuerer bon Sucärn bm VIIIC büdjer ©ant SJiein*

ratj legent XX guott gl, tpuot L. S". Siäperee über biefen mir
unbetannten Sucpfüprer mögen unfere greunbe in Sucern mit*
tpeiten.

Ser Srucf ift unbepolfen, baé S<to«er im Sergfeicp mit ben

SBerfen beé XV. Saprpunberté fdjiedjt, ber 3npaft bagegen fepr

16«

5. Das deutsche Leben des hl. Meinrads befindet fich auch

in einigen Ausgaben der goldenen Legende aus dem XV.
Jahrhundert.

6. 1502. Von sant Minrat. „Es was zu saulgen
dffderthonaw ein grass gesessen." Am Ende: „Vnd nach
dissem Leben befitzen die ewigen Freüd. Amen." Dieses

Leben des hl. Meinrads findet sich in „der Heilgen Leben nüw mit
dil mer Hcilgen. Straßburg bei Erüninger 1502." ?«!. 2 Col.
auf Bl. 129. des Wintertheils. Es entspricht mit seinen Zusätzen

übcr Gregor, Eberhard und die Engelweihe den ältesten
Handschriften, wie sie oben näher bezeichnet wurden. Nur am Ende

ist ein Gebet beigefügt: Almechtiger ewiger got, laß dns deiner
lieben Muotter Marie Heimsuchung genießen, als sie menig guot
mensch zuo den einsideln da heimsucht, dz wir irs guoten Gebet-

tes auch geniessen, vnd lieben Herren vnd heiligen sant Menrats
vnd auch wir hie menschen werden nach dem lob gots vnd nach

dissem leben besitzen die ewigen freud. Amen.

Dem Leben voran geht ein Holzschnitt, S. Meinrads Tod
vorstellend.

7. 1544. „Von Sant Meinrat ein hübsch lieplich
lesen, was ellend vnd armut er erlitten hat. Vß der

latinisch Historien gezogen." Am Ende: Diß ist Sant Meinrads

Brun, der noch hüt bh tag zuo Einsidlen stat.
(Holzschnitt.) Zuo Lucern beh Johann Spiegel." — Anfang und
Ende roth gedruckt. 4° ohne Seitenzahl. 7 Lagen von 4 Blättern

bezeichnet mit A. und s — t. Die Holzschnitte scheinen

dieselben wie in der Ausgabe von 1496.

Daß das Büchlein 1544 gedruckt ist, und vom Kloster 800

Exemplare bezogen wurden, ergibt sich aus dem Rechenbuch des

Abt Joachim Eichhorn, wo es bei diesem Jahre heißt: Item vs-

gän dem buochfuerer von Lucärn vm VlllO bücher Sant Meinratz

legent XX guott gl, thuot A. Näheres über diesen mir
unbekannten Buchführer mögen unfere Freunde in Lucern
mittheilen.

Der Druck ist unbeholfen, das Papier im Vergleich mit den

Werken des XV. Jahrhunderts schlecht, der Inhalt dagegen sehr
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botfétpumtidj, befonberê bie Sorrebe, roetdje eine furje Ueberfidjt
beê ©anjen gibt. Sera Südjtein bom Slnfänge ber ßofftatt Sin*
fiebcttt finb nebft ber Suite Seo Vili, oudj jroei fotcpe bon Siué II
bora Sabre 1463 unb 1464 beigegeben.

8. 1567. „Spn grunbticpe bnb roartjafftige befdjrp*
bung bonn ©anct SJìepnrbaté Sähen, beê Ijeitigen Sinfp*
bete, Sludj bon ber ßeiligen SBatfìat bnfer tieben frc*
wen, ber SJìuoter ©otteê SJiaria ju ben Sinfpblen ba
©. SJÌepnrpat geroonet bnb ermürt worben. Slm Snbe: ©e*
brucft ju griburg im Srifgau burdj ©teffan ©raff anno
domini 1567." gotgt eine leere ©eite unb bann ber SJÎeinrabê*Srunn:

Sif ift ©ant SJìeinrabé Srun: ber noep pütt bp tag ju Sinfpb*
leu ftat. — 4° opne ©eitenjapl ©ign. SI — Si. auf IO bierbiät*
trigen Sogen.

SJìit biefer Stuêgabe d) gebt bie Segenbe mebr in bie eigent*
ticpe Spronif über, unb mir fepen in berfelben einen bebeutenben

gortfcpritt, ber mit ber Sutturgefcpicpte jener 3eit, befonberê mit
ber Steformation unb ben Sìeformationébeftrebungen bei ben «Sa*

tpolifen jufammenpängt. Sie Sorrebe fdjon roirb potemifcp unb

bertpeibigt bie SBattfaprten überpaupt, roeift ipren recpten ©ebraudj
auê 4>er ©djrift unb ben Sätern naaj, unb fütjrt bie fromme ein*

fadje Segenbe auf ben Soben ber ©efdjidjte jurücf, „ju roeldjem
SBerf ber Srenbefi bnb ßodjgetert ßerre Sgpbiué Sftpubi (sic)
alt Sanbammann bon ©laruê nit roenig bertjütfffidj gefin, ber

bann, roie menigflidjen root je roiffen, in geiftlidjen unb roettli*

efjen ßiftortie, auep uralten roartjaftigen Sronifen etlicper ©otj*
püfer, bf roetdjen bife piftori gejogen, gentjtidj gegranbt bnb er*

farren" u, f. ro." Sludj bie Slnftdjt über SBunber ift im fatpotifdjen
©inne erörtert, unb jum erften SJiate, wie fortan in äffen fot*

genben Sluêgaben ber SinfiebfeSpronif werben f. g. SJÌirafel

aufgenommen. Sé finb pier borläufig nur bier berfelben, welepe

Sfcpubi auè alten ©djriften copiste, ©eine Slbfdjrift ift noep im
Slrcptbe ju Sinftebeln borpanben.

Sie ßotjfcpuitte finb bie früpern.
ßiftorifdje Sericptigungen unb ßuftyc finben fiep befonberê

im Seben beê pf. SJìeinrabé, unb ber Serfaffer fuept SJieprereê

burdj bie Slnnapme ju begrünben, ©t. SJîeinrab pabe auè ber

*) Sin «Stempiai Rieben befifct audj ««pen Ibombecan ©reitlj in @t. ©alten.
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volksthümlich, besonders die Vorrede, welche eine kurze Uebersicht
des Ganzen gibt. Dem Büchlein dom Anfange der Hofstatt
Einsiedeln sind nebst der Bulle Leo Vlll. auch zwei solche von Pius ll
vom Jahre 1463 und 1464 beigegeben.

8. 1567. „Ehn grundliche vnd warhafftige beschrh,
bung vonn Sanct Mehnrhats Laben, des heiligen Einsh-
dels, Auch von der Heiligen Walstat vnser lieben
frowen, der Muoter Gottes Maria zu den Einshdlen da
S. Mehnrhat gewonet vnd ermürt worden. Am Ende:
Gedruckt zu Friburg im Brißgau durch Steffan Graff snn«
àomini 1567." Folgt eine leere Seite und dann der Meinrads-Brunn:
Diß ist Sant Meinrads Brun: der noch Hütt bh tag zu Einshdlen

stat. — 4° ohne Seitenzahl Sign. A — K. auf 1« vierblät-
trigen Bogen.

Mit dieser Ausgabe geht die Legende mehr in die eigentliche

Chronik über, und wir fehen in derselben einen bedeutenden

Fortschritt, der mit der Culturgeschichte jener Zeit, besonders mit
der Reformation und dcn Reformationsbestrebungcn bei den
Katholiken zusammenhangt. Die Vorrede fchon wird polemisch und

vertheidigt die Wallfahrten überhaupt, weist ihren rechten Gebrauch
aus "der Schrift und den Vätern nach, und führt die fromme
einfache Legende auf den Boden der Geschichte zurück, „zu welchem
Werk der Erenvest vnd Hochgelert Herre Eghdius Tsthudi (sie)
alt Landammann von Glarus nit wenig verhülfflich gesin, der

dann, wie menigklichen wol ze wissen, in geistlichen und weltlichen

Historiis, auch uralten warhaftigen Croniken etlicher Gotz-

hüser, vß welchen dise histori gezogen, gentzlich gegrundt vnd er-

farren" u. s. w." Auch die Ansicht über Wunder ist im katholischen

Sinne erörtert, und zum ersten Male, wie fortan in allen
folgenden Ausgaben der Einsiedler-Chronik werden s. g. Mirakel
aufgenommen. Es sind hier vorläusig nur vier derselben, welche

Tschudi aus alten Schriften copirte. Seine Abschrift ist noch im
Archive zu Einsiedeln vorhanden.

Die Holzschnitte sind die frühern.
Historische Berichtigungen und Zusätze finden sich besonders

im Leben des hl. Meinrads, und der Verfasser sucht Mehreres

durch die Annahme zu begründen, St. Meinrad habe aus der

t) Ein Eremplar hievon besitzt auch Herr Domdecan Greith in St, Gallen.
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Sinöbe feinen Sonbentbrübern in ber Sìeidjenau biet jugefdjrie*
ben „fin panblung unb fürgenomen tpun bnb laffen ju nutj bnb

frutìjt ber Srüberen im ©ofepué ju hepatten, wie bie ©efta an*

jeigenb."
Ser Serfaffer ift, wie ber fdjon genannte 3oadjim SJiüIIer,

Sfarrer ju Sinfiebetn, in ber Sorrebe jur folgenben Sluégabe er*

wäpnt, Ulrid) SBpttwiler, ber feine ©tubien am Srucfort bie*

fer Stuêgabe unter ©larean gemaept palte, unb fpäter Slbt würbe.

Sie Sluêgaben Siro. 7, 8 unb bie fotgenbe dlxo. 9. waren
felbft bem emfigen S. ßafler unbefannt, baber fie atte atê feiten

ju betradjten finb. 3dj fenne hon Siro. 7 unb 9. nur ein Srem*

piar, bon Siro. 8 beren nur jwei.

9. 1577. „Son bem Seben unb Sterben beê peiti*
gen Sinfibelé bnb SJÌartereré SJÌeinrabi. Sludj bon ber
fjeiligen SBalftat bnnb Sapelt bnfer liebengrowen ber
SJÌutter ©otteê SJiaria juo ben Sinfpbîen. — SJÎit an*
gepenîtem Seben bnnb Sepben. — Ser pt. SJÎorilj, ©igte*
munb, 3«ftuê, ©erolb unb SBolfgang. „Sllteê bon ne*

wem in Srucf geben MDLXXVII." Slm Snbe:. fet) Sob,
Spr bnb *Prcifj in Sroigfeit, Slmen." 4. mit ©eitenjap*
fen (eê finb 116) unb Sinfaffung ber einjelnen ©eiten. Sie
ßoljfdjnitte finb bie gleidjen geblieben. Ser Srucfort ifi roabr*

fcpeinttdj greiburg im Uecpttanb, roo auaj bie fotgenbe Stuêgabe
bon 1587 erfdjienen.

Siefe Stuêgabe erfdjien auf Sefept beê Slbteê Slbam ßeer
unb würbe burdj Soadjim SJîufler beforgt, ber audj bie Sorrebe
ber früpern Sluégabe bon Ulridj SBittmljter in ben Sluêbrucfen mil*
berte. Sie 3Bunberer$äptungen finb roeggefaffen. Sie Scbenégefdjidjte
ber Sinfieblerpotronen finb auê ©uriué, Sonftetten unb auê ber

panbfcpriftlicfjen Vita S. Wolfgangi auê bem X. Saprijunbert, bie fidj
nodj in Sinftebeln beftnbet, genommen} unb roerben in meprern
ber folgenben Sluêgaben roiebertjctt.

3um erfien SJÎal roirb pier bie Siücffepr unb ber Sob beê

fef. Senno erjäptt; baê Uebrige ift in piftorifeper Sejietjung nur
unbebeutenb beränbert.

Soadjim SJiütler mar hon 3üridj gebürtig unb ein auê*

gejeidjneter SJiann. Siäperee über ipn finbet fiep in ben fpätern
Sluêgaben ber Sinfieblerdjronif.

16»

Einöde seinen Conventbrüdern in der Reichenau viel zugeschrieben

„sin Handlung und fürgenomen thun vnd lassen zu nutz vnd

frucht der Brüderen im Gotzhus zu behalten, wie die Gesta

anzeigend."

Dcr Verfasser ist, wie der schon genannte Joachim Müller,
Psarrer zu Einstedeln, in der Vorrede zur folgenden Ausgabe
erwähnt, Ulrich Whttwiler, der feine Studien am Druckort dieser

Ausgabe untcr Glarean gemacht halte, und später Abt wurde.

Die Ausgaben Nro. 7, 8 und die folgende Nro. 9. waren
selbst dem emsigen E. Haller unbekannt, daher sie alle als selten

zu betrachten sind. Jch kenne von Nro. 7 und 9. nur ein Exemplar

von Nro. 8 deren nur zwei.

9. 1577. „Von dem Leben und Sterben des heiligen

Einsidels vnd Marterers Meinradi. Auch von der

heiligen Walstat vnnd Capell vnser liebenFrowen der
Mutter Gottes Maria zuo den Einshdlen. — Mit an-
gehenktem Leben vnnd Lehden. — Der hl. M oritz, Sigismund,

Justus, Gerold und Wolfgang. „Alles von ne-
wem in Truck geben IUDI,XXVIl." Am Ende:. fed Lob,
Ehr vnd Preiß in Ewigkeit, Amen." 4. mit Seitenzahlen

(es sind 116) und Einfassung der einzelnen Seiten. Die
Holzschnitte sind die gleichen geblieben. Der Druckort ist

wahrscheinlich Freiburg im Uechtland, wo auch die folgende Ausgabe
von 1587 erschienen.

Diese Ausgabe erschien auf Befehl des Abtes Adam Heer
und wurde durch Joachim Müller besorgt, der auch die Vorrede
der frühern Ausgabe von Ulrich Wittwyler in den Ausdrücken
milderte. Die Wundcrerzählungen sind weggelassen. Tie Lcbensgeschichte
der Einsiedlerpatroncn sind aus Surius, Bonstetten und aus der

handschriftlichen Vim 8. WoIltznnAi aus dcm X. Jahrhundert, die sich

noch in Einsiedeln befindet, genommen; und werdcn in mehrern
der folgenden Ausgaben wiederholt.

Zum ersten Mal wird hier die Rückkehr und der Tod des

sel. Benno erzählt; das Uebrige ist in historischer Beziehung nur
unbedeutend verändert.

Joachim Müller war von Zürich gebürtig und ein
ausgezeichneter Mann. Näheres über ihn findet fich in den spätern

Ausgaben der Einfledlerchronik,
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10. 1581. „Jo Antonii Guarnerii Canonici Bergom. Dc

miraculo apud Helvelios nuper edito Commentarius. Cum, lie.
Super. Bergomi Typis comini Ventura;, urbis typographi M.
DLXXXI. 4P. Sier Duatemionen, 32 ©. Siefe ©cprift, toefdje

baé SBunber bie ßeitung einer Sapmen erjäptt, beffen Sinben*
fen nodj afljäprtidj ara Sinttjport bei Suggen gefeiert roirb, mag
bier erroäpnt werben, weit fie ebenfaflê ben 3wecf tjatte, bie SBafl*

faprt naep Sinftebeln ju forbern. ©ie ift beut für bie Scpwei*
jergefepiepte nidjt unwichtigen Sîunjiué Sonomi, Siftof bou Ser*
celti bebicirt, unb in jiertiepem Satein gcfcprieteu, nie benn über*

paupt bie ganje innere unb äufere Stuéftattung beé Sudjleinê
an bie itatienifdjen ßuraaniften beê XV. unb XVI. Saprpunbertê
erinnert.

11. 1587. — „SBarpafftige bnb grûnbticpe ßiftori
boni 2ehen bnb ©terben... ©. SJÎeinratê, auep bon
bem Slnfang, Sluffgang, perfommen bnb ©naben ber1
pi. SBallftatt bnb Sapell bnfer fieben grauroen, bef*
gteiepen bon ber orbeuttiepen ©ucceffion alter tyxâta*
ten beffelben ©ottfpauf ju ben Sinfibten, fammt et*

lidjen perrliepen SBunberroerfen (mit bem Seben ber

©cputjpatronen bon Sinfiebetn) aufê neuwe gemeprt bnb mit
fleif bberfepen. ©ebrucft ju greiburg in ber Spbgnof*
fdjaft bei SIbrapam ©entperlin. MDXXCV1I." 4» 263 ©.

Sa S. ßafler (Sibt. b. Sdjweijergefdj. Ht 1201.) biefeê

Sudj genauer befdjreibt, fo wirb pier nur Sinigeé, waê er über*

gangen, nactjgefjoft.
SBaê bie Sluégabe bon 1567 unb 1577 anbapnte, wirb nun

in biefer ftarf bermeprten Spronif weiter auegefüprt, unb eê fpt>
gett fiep in berfelben fo redjt baé ©eifteéleben ber bamaligen 3eü,
einerfeitê grünbiidjere Sebanbtung ber Sieligion unb ©efdjidjte,
unb gröferer Sifer für baê ©ute überpaupt unb für bie görbe*

rung ber SBaflfaprt inêbefonbere ; anberfeitê aber auep eine ge*
wiffe ©efdjmacflofigfeit, bte fidj im ©tpte, in Slnpäufung bon
Sonfonanten unb SBorten unb ©ätjen, in gefeprten Sitaten, in
animofer Sepanbtung ber ©egner unb bgt. äufert.

Sie Sorrebe ift bie gteidje wie früper,' nur weiter auêge*
fponnen. Sfdjubi ift auep pier erwäpnt. Sluf bte Sereprung beê

1«s

10. 1581, ,,^« ^4n^»ttiê t?u»rne?tt t>tttt«niek Äe??«m.

4». Vier Quaternioncn, 32 S. Diese Schrift, welche

das Wunder die Heilung einer Lahmen erzählt, dessen Andenken

noch alljährlich am Linthport bei Tuggen gefeiert wird, mag
hier erwähnt werdcn, weil sie ebenfalls den Zweck hatte, die Wallfahrt

nach Einfiedeln zu fördern. Sie ist dem für die
Schweizergeschichte nicht unwichtigen Nunzius Bonomi, Bischof von Vercelli

dedicirt, und in zierlichem Latein geschrieben, n ie denn
überhaupt die ganze innere und äußere Ausstattung des Büchleins
an die italienischen Humanisten des XV. und XVI. Jahrhunderts
erinnert.

11. 1587. — „Warhafftige vnd gründliche Histori
vom Leben vnd Sterben... S. Meinrats, auch von
dem Anfang, Auffgang, herkommen vnd Gnaden der
hl. Wallstatt vnd Capell vnser lieben Frauwen,
deßgleichen von der ordentlichen Succession aller Prälaten

desfelben Gottßhauß zu den Einsidlen, sammt
etlichen herrlichen Wunderwerken (mit dem Leben der

Schutzpatronen von Einstedeln) sufs neuwe gemehrt vnd mit
fleiß vbersehen. Gedruckt zu Freiburg in der Ehdgnos-
schaft bei Abraham Gemperlin. NVXXCVII." 4° 263 S.

Da E. Haller (Bibl. d. Schweizergesch. IN. 1201.) dieses

Buch genauer beschreibt, so wird hier nur Einiges, was er

übergangen, nachgeholt.
Was die Ausgabe von 1567 und 1577 anbahnte, wird nun

in dieser stark vermehrten Chronik weiter ausgeführt, und es spiegelt

sich in derselben so recht das Geistesleben der damaligen Zeit,
einerseits gründlichere Behandlung der Religion und Geschichte,

und größerer Eifer für das Gute überhaupt und für die Förderung

der Wallfahrt insbesondere; anderseits aber auch eine
gewisse Geschmacklosigkeit, die sich im Sthle, in Anhäufung von
Consonanten und Worten und Sätzen, in gelehrten Citaten, in
animoser Behandlung der Gegner und dgl. äußert.

Die Vorrede ist die gleiche wie früher, nur weiter
ausgesponnen. Tschudi ist auch hier erwähnt. Auf die Verehrung des
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pi. SJìeinrabé bringt ber Slbt SBittwpter befpalb fo fepr, „weit bie*

fcr ßeitige ein Seutfdjer gewefen, audj in biefen Sanben gewop*
net unb für anbere ßeilige gar wopl befannt ift."

Siadj ber Sinteitung folgen jroei lateinifdje Sobgebidjte auf
SJiaria bon Spilipp SJìenjel unb Slnton SJÌuret.

Saé Seben @. SJìeinrabé entfpridjt ber Sluégabe bon 1577;
bie ©ucceffion ber Sritlaten päft fidj an Sonftetten mit roenigen
Slenberungen unb 3ufäfeen.

Su Setrcff ber SBunber roirb pier unb faft in alten folgen*
ben Sluêgaben barauf Ijingeroiefen, roie genau unb forgfäftig man
in Sr«fung foldjer Sorgänge berfapre. Sie erften bier ber 52

erjäplten SBunberjeidjen finb bie fdjon in ber Sluégabe bon 1567

cnttjalteneu, bie meiften anbern finb aué Sotibtafetn ober be*

glauhigten Slften genommen. Saé 3ebnte betrifft ben befannten

Sucerner©tabtfdjreiberSienroartSpfat. Siro. 14erroäpntberSBafl*
faljrt ju St. Seonparb in Sngenbopl, Siro. 16. ift baé bon ®t«ir*
neriué befdjricbene SBunfer beé f. g. ©tumpenrofli, baé in ber

ßeilung ber tapmen Setttot in unfern Sagen ein ©eitenfiücf ge*

funben pat. Sinjefne SBunber fino in lateinifcpen Serfen befdjrie*
ben ober mit foldjen b-gleitet.

Sn biefer Sluégate erfepeinen übrigene, unb jroar fepr abge*

fürjt ober etenb erneuert, nodj einmal bie ßoljfdjnitte auê bem

Sehen beé pi. SJìeinrabé. Sie ßotjfdjneibefunft war üherpaupt
bamalê ferjon jiemticp in SerfalT. Sie Sluéftattuug beé Sudjeê
ift and) fonft nidjt anjiepenb.

12. 1587. — „Sebastiani Guntii Nahum Propheta...
accessit percelebris in Helvetia Monasterii Einsydlensis abba-
tum Catalogus a M. Fbancisco madero J. C. contextus.
Friburg. Helv. Gemperlin. M. D. X1IIC." 8° 112 @. — ©. 69 folgt ein

neuer, bodj nidjtê Sîeueê fagenber Site! biefer Successio Abbatum,
bie bon Sberparb hie Ulridj SBittwpter fortgcfüprt ift. Su ber

Sorrebe fagt ber Serfaffer, er pabe ben Snpalt aué ber beut*

fepen Sluégabe genommen unb jum Seften feiner greunbe in'ê
Sateinifcpe übertragen. Slnfänge mar er geroiflt, bie ganje beutfdje

Spronif ju überfefeen, rourbe aber hon Soadjim SJÌutter abgepal*

ten, ber biefe Ueberfefeung felbft beforgen roottte. Saê neuer*

roadjte Sehen im «Stofter Sinfiebetn roirb bon SJîaber mit grofen

17«

hl. Meinrads dringt der Abt Wittwhler deßhalb so sehr, „weil dieser

Heilige ein Teutscher gewesen, auch in diesen Landen gewohnet

und für andere Heilige gar wohl bekannt ist."
Nach der Einleitung folgen zwei lateinische Lobgedichte auf

Maria don Philipp Menzel und Anton Muret.
Das Leben S. Meinrads entspricht der Ausgabe don 1577;

die Succession der Prälaten hält sich an Bonstetten mit wenigen
Aenderungen und Zusätzen.

Jn Betreff der Wunder wird hier und fast in allen folgenden

Ausgaben darauf hingewiesen, wie genau und sorgfältig man
in Prüfung solcher Vorgänge verfahre. Die ersten vier der 52

erzählten Wunderzeichen sind die schon in dcr Ausgabe von 1567

enthaltenen, die meisten andern stnd aus Votivtafeln oder

beglaubigten Akten genommen. Tas Zehnte betrifft den bekannten

LucernerStadtschreiberRenwartChsat. Nro. läerwähntderWall-
fahrt zu St. Leonhard in Jngenbohl, Nro. 16. ist das von Gm^r-
nerius beschriebene Wune er des s. g. Stumpenrökli, das in der

Heilung der lahmen Petitot in unsern Tagen em Seitenstück
gefunden hat. Einzelne Wunder sind in lateinischen Versen beschrieben

oder mit solchen b .g leitet.

Jn dieser Ausgabe erscheinen übrigens, und zwar sehr abgekürzt

oder elend erneuert, noch einmal die Holzschnitte aus dem

Leben des hl. Meinrads. Die Holzschneidekunst war überhaupt
damals schon ziemlich in Verfall. Die Ausstattung des Buches

ift auch sonst nicht anziehend.

12, 1587. — „Seö«.»ttani Lkunttê X«H«m ^VoMe/a...
accessit /ie? ee/eö^is in öe/vett» Monasteri?' Mnsz/aVensi> adöa-
tum t?<ttat«FUS « M. ?«^«cisco lUàvLko contenus. FVi-
Su, A. t?emz»s^M. Z/. «. X/l/c'." 8« 112 S. — S. 69 folgt ein

neuer, doch nichts Neues sagender Titel dieser Successiv ^bbstum,
die von Eberhard bis Ulrich Wittwhler fortgeführt ist. Jn der

Vorrede sagt der Verfasser, er habe den Inhalt aus dcr deutschen

Ausgabe genommen und zum Besten seiner Freunde in's
Lateinische übertragen. Anfangs war er gewillt, die ganze deutsche

Chronik zu übersetzen, wurde aber von Joachim Müller abgehalten,

der diese Uebersetzung felbst besorgen wollte. Das
neuerwachte Leben im Kloster Einsiedeln wird von Mader mit großen
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Sobfprüdjen bebadjt, unb am ©djlufe finb einige paffenbe Serfe
auê ©lareanê ©ebidjt auf bie ©djweij angefüprt. ßafler, ber

baê Südjtein (III. 1202) befdjreibt, fagt mit Siedjt, eê tjabe we*

nig ober nidjtê ju bebeuten.

13. 1597. — „«Surjc Srftärung aller fürftlidjen tyxc*

Iaten, Sîamen bnb ßertomnien, wetdje baé weitberümpt
©ottêpauf S in fib ten, in bie 600 3 a pre regiert pah c ttin

Srucf Oerorbnet burdj «fjeinridj ©tocfer ju SJiüncpe^
bei Slbam Serg 1597 4° 7 S." mit «Kupfern. (Sibt. ber ©cpwj.
©efep. 3.1203) fagt über biefeê Süajfein: „3ft fetjr furj. Sep bin aber

geneigt ju glauben, baf nodj eine anbere ©djrift baju gepöre,

fo auf 91 ©. gebrueft ift, fepr biete ßofjftidje pat, unb rait ben

SBorten anfängt: bon ©t. SJìeinrabé ßerfommen unb ©eburt.

SBenigftené pören beibe ©djriften rait Ulridj SBittroptern auf"
3ft pier biefleidjt bie oben unter Siro. 13. ber ßanbfdjriften an*

gefüprte „Slbcontrafaftur beê ©ottépué Sinftebeln" bon ßeinricp
©taepel gemeint?

Saê Meine ©epriftdjen, wie eé ßafler befdjreibt, beftnbet fidj
in ber Sürgerbibliotpef ju Sucern, unb entpätt, wie idj midj
burdj eigene Slnficpt überjeugen fonnte, nidjtê SJefonbereê. («fia*

tatog ber Sürgerbibl. Siro. 4132.)

14. 1605. — Historia della Vita et Morte di S. Menrado
romito e martire, dell origine del santo luogo delle Gratie e

della Capella della santiss. Vergine di Einsidlen tradotta
dal/ Idioma Tedesco nelf Italiano ad istanza del Molto

R. P. F. Bonaventura Olgiati de Minori osservanti, per Martino

Pescatori Alemanno ranno 1605. In Milano appresso
Girolamo Bordoni, e Pietro martire Locami compagni M.DCV."
4° Vili. 87. ©. Sebifation. Snpaitéberjeidjnif unb bann bie

Ueberfetjung ber Sluégabe bon 1587.
Sie offenbar in Stalien gefertigten jierlicpen ßotjfctjnitte finb

beacptenéwertp, befonberê ber auf bem Sitel, weteper eine Sr0s
jeffion, bie in ber «Sirdje bon Sinfiebetn um bie «Sapette perum*

jiept, borfteflt. Sé ift bie einjige nodj borpanbene, wenn audj
fdjwadje Slbbitbung beé Snncrn ber alten «Stofierfircpe, unb ba

bie «SapeUe, wie fidj auè anbern atten Slbbilbungen jeigt, treu
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Lobsprüchen bedacht, und am Schluße sind einige passende Verse

aus Glareans Gedicht auf die Schweiz angeführt. Haller, der

das Büchlein (III. 1202) beschreibt, sagt mit Recht, es habe wenig

oder nichts zu bedeuten.

13. 1597. — „Kurze Erklärung aller fürstlichen
Prelaten, Namen vnd Herkommen, welche das weitberümpt
Gottshauß Einsidlen, in die 690 Jahre regiert haben —

in Druck verordnet durch Heinrich Stocker zu München^
bei Adam Berg 1597 4° 7 S.« mit Kupfern. (Bibl. der Schwz.
Gesch. 3.1203) sagt über dieses Büchlein: „Jst sehr kurz. Jch bin aber

geneigt zu glauben, daß noch eine andere Schrift dazu gehöre,

so auf 9t S. gedruckt ist, sehr viele Holzstiche hat, und mitden
Worten anfängt: von St. Meinrads Herkommen und Geburt.

Wenigstens hören beide Schriften mit Ulrich Wittwhlern auf."
Jst hier vielleicht die oben unter Nro. 13. der Handschriften
angeführte „Abcontrafaktur des Gottshus Einsiedeln" von Heinrich
Stachel gemeint?

Das kleine Schriftchen, wie es Haller beschreibt, befindet sich

in der Bürgerbibliothek zu Lucern, und enthält, wie ich mich

durch eigene Ansicht überzeugen konnte, nichts Besonderes.

(Katalog der Bürgerbibl. Nro. 4132.)

14. 1605. — Sistoria «kett« VA« et Forte cki K. Z/enraa'«

romito e martire, àett «ridine etet santo t«oL« ckette t?ratie e

aett« Aspetta «tetta santiss. Verdine <ti LinsiàVen tradotta
<tatt /aVoms Veäese« «et/' /tatiano «Ä istans« cket Motto

K. L'. Bonaventura Otyiati «'s Minori osservanti, /?er Mar-
tino ?e«eatori ^temanno /'anno 1605. In Mi/ano a/?/ires«« 6?i-

r«t«m« Sorckoni, e dietro martire I<«earni eom/?aAnê M.St?V "
4° Vlll. 87. S. Dedikation. Jnhaltsverzeichniß und dann die

Uebersetzung der Ausgabe von 1587.
Die offenbar in Italien gefertigten zierlichen Holzschnitte sind

beachtenswerth, besonders der auf dem Titel, welcher eine

Prozession, die in der Kirche von Einsiedeln um die Kapelle herumzieht,

vorstellt. Es ist die einzige noch vorhandene, wenn auch

schwache Abbildung des Innern der alten Klosterkirche, und da

die Kapelle, wie sich aus andern alten Abbildungen zeigt, treu
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borgefteüt iff, fo läft fidj annepmen, audj bie «Sircpe fei nicpt ju
fepr ibealifirt. ©ie war, wie fidj audj auê Slbbilbungen berfel*
ben bon Sluf en jeigt, breifdjiffig, unb bie SBänbe beê SJìittcl*

fcpiffeé rupten in Sìunbbogen auf jroei Sieipen ©äuten ober

Sfeitem.*)
SJian ntacpte aué biefer Sluégabe jwei berfcpiebene, inbem

Stnige ben Sigiati für ben Serfaffer pietten. Siefer aber patte

nur bie Ueherfetjung berantaft, ba er, wie aué ber Sebifation
erpeflt, nad) einer «Sranfbeit baé ßeüigtpum ju Sinfiebcln he*

fudjt, unb für baffelbe grofe ßodjadjtung gefdjöpft patte.
Sie Ueberiefjung ift fteif unb unbepütflidj, unb befonberê

finb bie beutfdjen Sîamen jämmertidj etttftcflt; SBolfgang peift
Gangolfo, Sonftetten RenstaUen, ©cpropj seruit, ßuq Zog. Sludj

fpridjt baé Sudj bon Lutero et Zwinglero, bon Adamo Signore,
b. i. Slbam ßeer, bon ber Slbtei 3ürtdj ale monastero e Regola
di San Felice, unb bgt.

S. ßafler (III. Siro. 1201 unb 1221) füprt baé Sud) unter
jroei beridjiebcncn Sitein an, erwäfjnt, baf eé öfter bon Satti
in ber ©efdjidjte boit Somo angcfüprt roerbe, pat eé aber felbft
nie gefepen; baper eé auaj, roenigftenè in ber ©ajweij, ale fel*
ten ju betraepten ift. Slber auep in Station ifi eé nicpt päufig.2)
Sine Sluégabe biefer Ueherfetjung bon 1609 eriftirt wobt nictjt,
obfepon ßafler (III. ©. 387.) eine fofdje erwäbnt, unb fidj babei

auf Saflerini (241) beruft.

15. 1606. — „ßiftoria Son bem Seben unb ©terben
beêp. Sinfpbeiê bnnb SJìartpreré ©. SJìeinrabé." u.f.ro.
Sonftanj Pei Seonparb ©trauben SBittib. SJ. 1606. 8°

Vili. 374 unb 143. mit «Supfern bon S- ©tocfer.
SJÎit biefer Dftabauégabe eröffnet fiep eine-lange Sîeipe an*

berer in äbntidjem gormate, bie fidj gewöpntidj nur burdj 3ulâëe
ber ©efdjidjte unb SBunberjeicpen unterfdjeiben. Ser Snpatt ent*

fpridjt gröftentpeite bem ber Sluégabe bon 1587.

Sa bie Sorrebe bom 15 Sluguft 1603 battrt ifi, fo pat S.

X) Dtx erfte .«poljfdjnitt tjat baei a)ionoa,tamm XTCF.
2) %. «Antonio, SSerfaffer bei (talienifdjeit (Sinflcbleteljionif »on 1761, fonnte

ti felbft in «Dîailanb nirgenbs finben. («oitebe @. XXI.)
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vorgestellt ist, so läßt stch annehmen, auch die Kirche sei nicht zu
sehr idealisirt. Sie war, wie sich auch aus Abbildungen derselben

von Außen zeigt, dreischiffig, und die Wände des Mittelschiffes

ruhten in Rundbogen ans zwei Reihen Säulen oder

Pfeilern, i)
Man machte aus diefer Ausgabe zwei verschiedene, indem

Einige den Olgiati für den Verfasser hielten. Dieser aber hatte

nur die Uebersetzung veranlaßt, da er, wie aus der Dedikation

erhellt, nach einer Krankheit das Heiligthum zu Einstedeln
besucht, und für dasselbe große Hochachtung geschöpft hatte.

Die Uebersetzung ist steif und unbehülflich, und besonders

sind die deutschen Namen jämmerlich entstellt; Wolfgang heißt

Landolfo, Bonstetten KenstsUen^ Schwhz «eruit, Zug Auch

spricht das Buch Von lauter« et Avvinsero, von deismo Signore,
d. i. Adam Heer, von der Abtei Zürich als monastero e Kegols
cli 8sn ?eliee, und dgl.

E. Haller (III. Nro. 1201 und 1221) führt das Buch unter
zwei verschiedenen Titeln an, erwähnt, daß es öfter von Tatti
in der Gefchichte von Como angeführt werde, hat es aber selbst

nie gesehen; daher es auch, wenigstens in der Schweiz, als selten

zu betrachten ist. Aber auch in Italien ist es nicht häusig. 2)

Eine Ausgabe dieser Uebersetzung von 1609 existirt wohl nicht,
obschon Haller (III. S. 387.) eine solche erwähnt, und sich dabei

auf Ballerini (24 l) beruft.

15. IlZW. — „Historia Von dem Leben und Sterben
deö h. Einshdels vnnd Märtyrers S. Meinrad S." u.s. w.

Constanz bei Leonhard Strauben Wittib. A. 1606. 8°

Vili. 374 und 143. mit Kupfern von P. Stocker,

Mit dieser Oktavausgabe eröffnet sich eine lange Reihe
anderer in ähnlichem Formate, die sich gewöhnlich nur durch Zusätze
der Geschichte und Wunderzeichen unterscheiden. Der Inhalt
entspricht größtentheils dem der Ausgabe von 1587.

Da die Vorrede vom 15 August 1603 datirt ist, so hat E.

') Der erste Holzschnitt hat das Monogramm XI0,?.
F. Antonio, Versasser der italienischen Einsicdlerchronik »on t7t>1, konnte

es selbst in Mailand nirgends finden, (Vorrede S, XXI,)
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ßafler auep auê biefer Sluégabe jwei berfdjiebene gemadjt. @e*

feprieben würbe baê Sudj, wie auê einer Semerïung (©. 96.)
perborgept, im Sapre 1605. Sie Sorgänge mit Sibt Slbam ffnb
in biefer unb aüen folgenben Sproniten mit grofer ©eponung
unb 3uriicfpaftung erjäplt, wie benn überpaubt bie ©cpattenfei*
ten ber «Sïoftergefdjidjte nur aïïju ängfttidj hepanbett werben.

Ser Searbetter biefer Sluégabe ift nicpt genannt. Siefteicpt
war eê Slbt Sluguftin ßofmann felbft, bon roeldjem roenigftenè
bie Sorrebe perrüprt. SBaprfcpeinticp nahm audj Spriftopp ßart*
mann Speit baran. Serantaft rourbe biefe Sluégabe burdj ben

Umftanb, baf bie frütjern erfdjöpft roaren. Sie Silber ju ©.
SJìeinrabé Seben, wetdje baê Südjtein fo anjiepenb gemaept pat*
ten, fepten jum erfien SJiate, unb nun audj in faft atten folgen*
ben 3luégaben. Sie SBunber finb biê ©. 268 biefelben, wie in
ber frütjern Sbition, bann folgen bie ©. 374 fünfjig neue SJii*

rafel. Sem Seben ber pt. Satronen folgt beê pt. SBotfgangê
Sarapprafe beê fünfjigften Sfatmee in beutfdjer Ueherfetjung.

16. 1612. — Siner Sluégabe bon biefem 3apre, 640 ©ei*
ten umfaffenb, erroäpnt S. ßafler a. a. £>. ©. 387. 3d) tjabe

weitere teine ©pur hon ipr.

17. 1612. — „Hartmann, Christoph. Annales Heremi dei-
parae Matris. Frib. Brisg. Folio 540 ©. getjört nur unetgentlidj
pieper, ba biefeê SBerf nictjt für bie gewöpntidjen Süger gefdjrie*
hen ift. Sodj lieferte eê alten folgenben Searbeitera ber Sin*
jiebterdjronif reidjlidjen unb guten ©toff. Uebrigenê ift baê Sud)
pintängtidj befannt unb öftere bon Sibliograppen befdjrieben,
unb audj nadj S. ßoflere Slnficpt fo widjtig, „baf eê jebem Sieb*

paber ber ©efdjidjte afJerbingé unentbeprtidj ift. (III. ©. 389.)
Ueber eine jweite Sîuêgabe bon 1691 fiepe unten Sì. 25.

18. 1619. - „Snfer Siebe graw jue Sinfibten, baê
ift: Son bem Seben beé pi. Sinfibeté bnb SJìartpreré
SJÌeinrabi u. f. ro. Anno Dni MDC. XIX." 8. Slm Snbe :

©ebrucft ju Softanfe, am Sobenfee bep Sacob ©traub
Anno M. D. C. XIX." 579 ©. unb jroifdjen ber ©. 434 unb 435.

auf 64 unpaginirten ©eiten ein Siadjtrag bon 26 neuen SBunbern.
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Haller auch aus dieser Ausgabe zwei verschiedene gemacht.
Geschrieben wurde das Buch, wie aus einer Bemerkung (S. 96.)

hervorgeht, im Jahre 1605. Die Vorgänge mit Abt Adam sind

in dieser und allen folgenden Chroniken mit großer Schonung
und Zurückhaltung erzählt, wie dcnn überhaupt die Schattenseiten

der Klostergeschichte nur allzu ängstlich behandelt werden.

Der Bearbeiter dieser Ausgabe ist nicht genannt. Vielleicht
war es Abt Augustin Hofmann selbst, von welchem wenigstens
die Vorrede herrührt. Wahrscheinlich nahm auch Christoph
Hartmann Theil daran. Veranlaßt wurde diese Ausgabe durch den

Umstand, daß die frühern erschöpft waren. Die Bilder zu S.
Meinrads Leben, welche das Büchlein so anziehend gemacht hatten,

fehlen zum ersten Male, und nun auch in fast allen folgenden

Ausgaben. Die Wunder sind bis S. 268 dieselben, wie in
der frühern Edition, dann folgen bis S. 374 fünfzig neue
Mirakel. Dem Leben der hl. Patronen folgt des hl. Wolfgangs
Paraphrase des fünfzigsten Psalmes in deutscher Uebersetzung.

16. 1612. — Einer Ausgabe von diesem Jahre, 640 Seiten

umfassend, erwähnt E. Haller a. a. O. S. 387. Jch habe

weiters keine Spur von ihr.

17. 1612. — „AartMsn«) ^»ns/es Seremi «>«'-

x«rae Usên's. L>êo. SiisA. L'otto 540 S. gehört nur uneigentlich
Hieher, da dieses Werk nicht für die gewöhnlichen Pilger geschrieben

ist. Doch lieferte es allen folgenden Bearbeitern der

Einstedlerchronik reichlichen und guten Stoff. Uebrigens ist das Buch

hinlänglich bekannt und öfters von Bibliographen beschrieben,

und auch nach E. Hallers Ansicht so wichtig, „daß es jedem
Liebhaber der Geschichte allerdings unentbehrlich ist. (III. S. 389.)
Ueber cine zweite Ausgabe von 1691 siehe unten N. 25.

18. 1619. - „Vnser Liebe Fraw zue Einsidlen, das
ist: Von dem Leben des hl. Einsidels vnd Märtyrers
Meinradi u. s. w, änrw voi IUVO. XIX." 8. Am Ende:
Gedruckt zu Costantz am Bodensee bey Jacob Straub
änn« A. v. L. XIX." 579 S. und zwischen der S. 434 und 435.

auf 64 unpaginirten Seiten ein Nachtrag von 26 neuen Wundern.
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Son ben ßotjfepnitten ber Sluégabe bon 1587 roerben pier
wieber einmal fecpêjepn ©töcfe benüfet. «Seite 134 erfdjeint baê

Silb ber peiligen «Sapelle jum erftenmal wie fie feit 1617 burdj
SJîarcuê ©ittiep, Srjbifcpof bon ©atjburg, mit SJiarmor einge*

faft roorben roar.

Ser Sejt ift mit Sluénapme ber erroäpnten ßuqahe »on SJÌi*

rafeln unberänbert geblieben.

19. 1630. „Snfer Siebe grato u. f. ro." — ©anj roie in
Sio. 18. Sa fogar bie gleidje «Supfcrplatte für ben Sitel ge*

braudjt unb nur bie 3apl XIX in XXX beränbert rourbe. Siefe
Sluégabe erfdjien ebenfaflé bei Seonbarb ©traub in Sonftanj.
8° 640®.

Sie ttnberänberte Sorrebe ift bom gürftabt CßlajibuS Siep*

mann überfdjrieben. Ser Scjt unb bie ßofjfepnitte finb bie

gteiepen roie in ber borigen Sbition. Sem tjiftorifdjen Speite ift
Sinigeé über ben Slbt Sluguftin beigefügt (©. 119—123), unb eê

peift unter anberm bon ipm: „Sr bradjte eine fdjöne anfepnlidje
Sibtiotpef jufammen."

20. 1645. yjChristophori Jager e S. Lamberto Styriœ
Historia divœ Virginis Einsidlensis. 1645."

Set) tenne biefe ©eprift nur auê ßaflere Stnfüprung (HI.
Sio. 1205), roobei er ftdj auf 3iegelbauer (III. 559) beruft, ©ie
getjört nur uneigenttidj pieper.

21. 1654. „Unfer liehen grauro jue Sinfibten. Su*

cern bep Sabib ßaut, Slnno 1654." — Siebft biefen SBor*

ten jeigt ber gefîodjene Sitet baô «Slofter, ©t. SJîeinrab unb
Senno, unb bier SBappen. Sin weitläufiger gebruefter Sitet aber

nennt P. Sonrab ßunger, Sapitular unb Sîotariué até Ser*

faffer, unb baé Siudj ifi jum erftenmal „Sbronica ober ©efepiept*

budj" gepeifen. 8° 515 ©eiten unb 4 Slatt Snpatt.
Sie Slrbeit wirb fetbftftänbiger, bie ©efdjidjte ifi fortgefetjt

unb bie SBunber um etwa 200 bermeprt, bie tpeifê „auê ©e*

lübbtafetn genommen, ttjeilê bon beeibigten 3eugen unb mit ge*

fdjwomen Siotariiê beflâtiget finb." Saê ©anje ifi beffer georbnet
unb in brei Speife gefonbert, bereu erfter bie ©rünbung Surfte*

beine, ber jweite bie Sngelroeipe unb bie fernere ©efepiepte, ber

17«

Von den Holzschnitten der Ausgabe von 1587 werden hier
wieder einmal fechszehn Stöcke benützt. Seite 134 erscheint das

Bild der heiligen Kapelle zum erstenmal wie ste seit 1617 durch

Marcus Sittich, Erzbischos von Salzburg, mit Marmor eingefaßt

worden war.
Der Text ist mit Ausnahme der erwähnten Zugabe von

Mirakeln unverändert geblieben.

19. 1630. „Vnser Liebe Fraw u. s. w." — Ganz wie in
No. 18. Da sogar die gleiche Kupferplatte für den Titel
gebraucht und nur die Zahl XIX in XXX verändert wurde. Diese

Ausgabe erschien ebenfalls bei Leonhard Straub in Constanz.
8» 640 S.

Die unveränderte Vorrede ist vom Fürstabt Plazidus
Rehmann überschrieben. Der Text und die Holzschnitte sind die

gleichen wie in der vorigen Edition. Dem historischen Theile ist

Einiges über den Abt Augustin beigefügt (S. 119—123), und es

heißt unter anderm von ihm: „Er brachte eine fchöne ansehnliche

Bibliothek zusammen."

20. 1645. y^ttn'skoMori ^KAer e IiKinöeiV« Ktz/n«
A/st««« ckiv« Vê>Aêttê's MnsêàVensê's. 1645."

Jch kenne diese Schrift nur aus Hallers Anführung (III.
No. 1205), wobei er sich auf Ziegelbauer (III. 559) beruft. Sie
gehört nur uneigentlich Hieher.

21. 1654. „Unser lieben Frauw zue Einsidlen.
Lucern beh David Haut, Anno 1654." — Nebst diesen Worten

zeigt der gestochene Titel das Kloster, St. Meinrad und
Benno, und vier Wappen. Ein weitläufiger gedruckter Titel aber

nennt?. Conrad Hunger, Capitular und Notarius als
Verfasser, und das Buch ist zum erstenmal „Chronica oder Geschichtbuch"

geheißen. 8° 515 Seiten und 4 Blatt Inhalt.
Die Arbeit wird selbstständiger, die Geschichte ist fortgesetzt

und die Wunder um etwa 200 vermehrt, die theils „aus Ge-
lübdtafeln genommen, theils von beeidigten Zeugen und mit
geschwornen Notariis bestätiget stnd." Das Ganze ist besser geordnet
und in drei Theile gesondert, deren erster die Gründung Einsiedelns,

der zweite die Engelweihe und die fernere Geschichte, der
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britte bie SBunber entpätt; eine Sintpeüung, bie fiep in biefen
Spronifen bie auf bie neuern 3oiten erijielt.

©tpt unb Sepanbtung ift für jene traurige 3e'1 fcbr he*

jeitfjnenb burdj fdjwülftige ©djilberung, geteprte Sitate, einge*

mifdjte lateinifdje Sejte, potemifdje Sjcurfe u. bgt. Sut gefdjidjt*
lidjen Speite finb beê ©tifteê Sribüegien unb bie bieten Ser*
gabungen unb auch bie bebeutenbern SJiänuer ber tefeern 3eit
erwäpnt. ©erolb, SBolfgang, Slbetridj, growin werben am ge*

porigen Drte eingeffodjten. 3roei gute «Supfer fteflen bie «Sapette

unb baé SJÌuttergotteébitb bor.
Sonrab «ßunger war bon Sadjen unb ftarb 1662, nadjbem

er fiep um baê «Stoffer, bem er angepörte, fepr berbient gemaept

patte. Sr füprte eine 3eütang bie Sapitefêprotocoïïe, einige
anbere feiner ©djriften, J. S. „Observationes Rheturicae" unb

„«Sritif ber Slnnalen ßartmanne" finb leiber bertoren. Site

SJiufter beê ©tpteê biene nur folgenbe furje ©teile: „Seibe glüffe
(beé Spaleê Sinfiebetn) finb reiepe SJiüttern ber aflerheften bnb

wolgewicptigen goreüen bnb Slefdjen, bnb bemnadj fie famment*
lidjen an ben 3-rgerifdjen ©ränfeen burdjgcloffen, bermifdjen fie

fidj hei ber berümhten ©tatt 3üricb in bera narabpafften gtuf
Simmatp, bnb bifer pernaep ffürfeet fidj bep Dberen Sohtenfe in

•ben aßer SBeft betannten Sipein." *)

22. 1674. Sitet wie in Sio. 21.5 bodj ift auf bem Sitet*
tupfer baé SJÌuttergotteébitb, roie eé gefrönt roirb unb baé SBap*

pen beê Slbtê Sluguftin Siebing gejeiepnet. Serfaffer ober ßeraue*
geber ift P. ©regor ßüfer. ©ebrucft ju Sinfiebetn, burdj
Sofeptj Siepmonn. Sé roar nämlidj feit 1664 auep im .Slofter
eine Sniderei' erridjtct. 8° XII. 516 ©. unb 10 ©. Siegifier.
SJiit 2 «Supfcrn. S. Meinradus. N. Hau« Sc.

Sn ber Sorrebe ift bie Spronif bon 1654 ale bie leijte er*

toäpnt, bcifelben fdjlieft fidj audj biefe burdjroeg an, nur ift bei

ber ©efepicpte SBeitercô über ben Slbt Siajibué Siepmann beridjtet,
unb ben SBunbern finb unter anberm audj bie ©iege ber «Sa*

tpolifen bei .Sappel, am ©übet unb bei Siflmergen, ber Sauern*

') Sine 2lut?gabe »on 1661, îneltfje Raffer, freilich nur mit biefet 3atjr*

jaljl anfüljtt, ifi ein Unbing. DU Sluégabe Bon 1690 ertoa'ljnt au«?*

brücflicf; nui jenet »on 1654 unb 1674 ali bet legten »«angegangen.

I7t5

dritte die Wunder enthält; eine Eintheilung, die sich in diesen

Chroniken bis auf die neuern Zeiten erhielt.

Sthl und Behandlung ist für jene traurige Zeit sehr

bezeichnend durch schwülstige Schilderung, gelehrte Citate,
eingemischte lateinische Texte, polemische Excurse u. dgl. Jm geschichtlichen

Theile sind des Stiftes Privilegien und die dielen
Vergabungen und auch die bedeutendern Männer der letzern Zeit
erwähnt. Gerold, Wolfgang, Adelrich, Frowin werden am
gehörigen Orte eingeflochten. Zwei gute Kupfer stellen die Kapelle
und das Muttergottesbild vor.

Conrad Hunger war von Lachen und starb 1662, nachdem

er sich um das Kloster, dem er angehörte, sehr verdient gemacht

hatte. Er führte eine Zeitlang die Capitelsprotocolle, einige
andere feiner Schriften, z. B. „Observation«« KKetoriese^ und

„Kritik der Annalen Hartmanns" sind leider verloren. Als
Muster des Sthles diene nur folgende kurze Stelle: „Beide Flüsse

(des Thales Einsiedeln) sind reiche Müttern dcr allerbesten vnd

wolgewichtigen Forellen vnd Aeschen, vnd deninach ste samment-

lichen an den Zugerischen Gräntzen durchgelassen, vermischen sie

sich bei der berümbten Statt Zürich in dem nambhafften Fluß
Limmath, vnd diser hernach stürtzet sich beh Oberen Coblentz in
den aller Welt bekannten Rhein.« ^)

22. 1674. Titel wie in No. 21.; doch ist auf dem

Titelkupfer das Muttergottesbild, wie es gekrönt wird und das Wappen

des Abts Augustin Reding gezeichnet. Verfasser oder Herausgeber

ist Gregor Hüßer. Gedruckt zu Einsiedeln, durch

Joseph Rehmann. Es war nämlich seit 1664 auch im Kloster
eine Druckerei errichtet. 8° XII. 516 S. und 10 S. Register.
Mit 2 Kupfern. 8. Neivrscius. IV. llsutt 8e.

In der Vorrede ist die Chronik von 1654 als die letzte

erwähnt, derselben schließt sich auch diese durchweg an, nur ist bei

der Geschichte Weiteres über den Abt Plazidus Rehmann berichtet,
und den Wundern stnd unter anderm auch die Siege der
Katholiken bei Kappel, am Gubel und bei Villmergen, der Bauern-

') Eine Ausgabe von 1661, welche Haller, freilich nur mit dieser Jahr-
zahl anführt, ist ein Unding. Die Ausgabe von 1690 erwähnt
ausdrücklich nur jener »on 1654 und 1674 als der letzten vorangegangen.



176

frieg bon 1653 unb bie Setagerung bon Siaperêroil 1656 bei*

gefügt. Ser Serfaffer roar bon Siaperêroil gebürtig unb ftarb
1704. Sn ßanbfdjrift pat man bon ipm einige Sänbe poetifdje
Strbeiten unb bie gortfefeung ber Slnnalen bon ßartmann. Sludj
bie tateinifdjen Serfe unter ben ©emätben ber Seidjtfirdje in
Sinftebeln finb bon ipm. Sr liegt in ber «Sirdje auf ber Ufnau
begraben, unb bie tafeinifdje ©rabfcprift nennt ipn atê einen

SJiann, auêgejcicptet amore, more, ore, re.

23. 1686. „ Histoire de l'origine, du progrès et de l'état
présent, de la S. Chapelle de Notre-Dame des Hermites en
l'illustre abbaye d'Einsidle Recueillie et dressée par
Reverend Sieur Messire Claude Jacquet prêtre, docteur des

ss. Canons, Chanoine de l'Jllustre chapitre de Besancon.
A Einsidle par Joseph Reymann 1686." 495 ©.

Ser Serfaffer mar fo für bie SBaflfaprt nadj Sinfiebeln ein*

genommen, baf er felbft feine SBopnung pier auffdjlug unb
roäprenb 26 Sapren (er ftarb 1710) Slflem aufbot, um bie Ser*
eprung biefeê ßeüigtpume audj unter feinen Sanbêteuten ju ber*

breiten, Wie benn jefet nodj bie diilqet auê ber grancpecomte be*

fonberê päufig finb. Sr wibmete baê Sudj bem Sombefan
(Haut-Doien) bon Sefançon, granj Sofeptj oon ©rammont. Sn
ber SorrebJ nennt er feine Duellen, bie er bei mieberpoften
Steifen naep Sinfiebetn benütjte. Sn bie Unterfudjung fdjroieriger
gragen läft er fidj nidjt ein unb berroeiêt in biefer ßinfidjt auf
bie ©treitfdjriftcn beê Slbtê Sluguftin Siebing gegen ßeibegger.
Unter ben bier Slpprobationen beê S3udjeê ift bie erfte hon P. Sia*

ppael ©ottrau, nacpmaligem Slbt unb Sonabentura ©djnorpff un*
terjeicpnet, bie fidj Speotogcn unb Sönitenjiare beê ©tiftê nann*
ten, bie anbern finb hon Slbt Sluguftin, bon einigen Speotogen
unb bem ©eneralbifar bon Sefançon.

ßierauf folgt baê Snpattéberjeicpnif, bann in brei Speilen
baé Seben beé pt. SJìeinrabé, unb jroar juerft überfieptfiep in fran*
jöftfepen Seifen, bann bie ©efdjidjte ber Sngetroeipe unb beê

«Slofterê unb enblidj bie SBunber. gür bie ©efdjidjte ift (©. 42)
namentlidj ßartmann, ßüfer unb bie vita antfquissima beò pei*

figen SJìeinrabé alê Duelle angefüprt.
SJierfroürbig ift befonberê bie Sefcpreibung ber bamafigen
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krieg von 1653 nnd die Belagerung von Raperswil 1656
beigefügt. Der Verfasser war von Raperswil gebürtig und starb
1704. Jn Handschrift hat man von ihm einige Bande poetische

Arbeiten und die Fortsetzung der Annalen von Hartmann. Auch
die lateinischen Verse unter den Gemälden der Bcichtkirche in
Einsiedeln stnd von ihm. Er liegt in der Kirche auf der Ufnau
begraben, und die lateinische Grabschrift nennt ihn als einen

Mann, ausgezeichtct «more, more, «re, re.

23. 1686. „Mstoire cke /'orpine, Äu progrès et cke /'etat

present, àe /« K. O/ispet/e cke ^Votre-Vame ckes Aermêtes en
/ ?'//ustre aööa^e ck Kïnsick/e Äeeuesttie et ckressee par Äe-
«erenck Kieur Messère Oi^vvL ^cover prêtre ^ ckocteur ckes

«s. Canons^ t?/ian«êne cke /'^//ustre e«apitre cke Lesaneon.
^4 Sê'nsêckte par ^«sep/t Âez/mann 1686." 495 S.

Der Verfasser war fo für die Wallfahrt nach Einstedeln

eingenommen, daß er selbst seine Wohnung hier aufschlug und
während 26 Jahren (er starb l710) Allem aufbot, um die

Verehrung diefes Heiligthums auch unter seinen Landsleuten zu
verbreiten, wie denn jetzt noch die Pilger aus der Franchecomte
besonders häufig find. Er widmete das Buch dem Domdekan

(Ugut-Voiell) von BcsancM, Franz Joseph von Grammont. Jn
der Vorrede nennt er seine Quellen, die er bei wiederholten
Reisen nach Einsiedeln benützte. Jn die Untersuchung schwieriger

Fragen läßt er fich nicht ein und verweist in dieser Hinsicht auf
die Streitschriften des Abts Augustin Reding gegen Heidegger.
Unter den vier Approbationen des Buches ist die erste von?.
Raphael Gottrau, nachmaligem Abt und Bonaventura Schnorpss
unterzeichnet, die stch Theologen und Pönitenziare des Stifts nannten,

die andern stnd von Abt Augustin, von einigen Theologen
und dem Generalvikar von Besancon.

Hierauf folgt das Jnhaltsverzeichniß, dann in drei Theilen
das Leben des hl. Meinrads, und zwar zuerst übersichtlich in
französischen Versen, dann die Geschichte der Engelweihe und des

Klosters und endlich die Wunder. Für die Geschichte ist (S. 42)
namentlich Hartmann, Hüßer und die vits suliouissims des

heiligen Meinrads als Quelle angeführt.
Merkwürdig ist besonders die Beschreibung der damaligen
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«Sapelle unb ipreê ©djmucfeê, fo roie überpaupt beê f. g. ©djafeeê

unb ber Sergabungen (£. 84—107). Ser gefdjidjtlidje Sbeil pat
bebeutenbe 3ufäfee über Slbt Siebing (©. 179—186) unb bie

unter ipm an anbere Drte pin pofhtlirten SJiöndje (©. 194).
Sind) bie Steliquien beê ©tifteê finb aufgejäptt, unb bie SBunber

fo roie bie Sefcpreibung ber einjetnen Siebte jebeêmat mit bier
Serfen begleitet.

Saê ©anje fdjtieft mit einer Slegie auf bie SBunber, einer

fcpönen ©djtufbetradjtung unb einem ©ebete jur SJÌutter ber

©naben. Sacquet fdjrieb audj ein ©ebetbudj. Sinfieblen 1692,
unb ein Callendrier moderne et perpétuel, Meditations pour tous
les jours. Safelbft 1694. 12°.

24. 1690. „Stjronica ober ©efdjicptbudj bon

©regor ßüfer. Sinfiebetn, burdj Sofepp Ddjêner
1690." 8° 506 ©. unb 10 ©. Siegifier, mit «Supfern bon @. S.

Sobenepr in Stugêburg *)
Sie Sorrebe entpätt nicptê Sieueê unb beruft fiep auf bie

bergriffenen Sluêgaben bon 1654 unb 1674. Ser erfie Speil
©. 1—51, ber jroeite ©. 53—203 entpätt für bie ©efdjidjte
ebenfaflé roenig Sieueê, bagegen ein Serjeicpnif ber Sergabungen
unb ©efcpenfe an baè ßeüigtpum naâj bem ©tanbe ber ©eher,
unb jutefjt überfidjtlidj nadj bem Sltpbabete georbnet (196—203),
bie Slufjäplung ber Steliquien. Ser britte Speil befdjreibt

(S. 205—506) bie fdjon erjäbften unb mebrere neue SBunber,

letjtere cpronologifdj georbnet. Sine SJienge biefer SJiirafel gefepa*

pen in bem „©eproebenfrieg", roâprenb roetajem wirftiep bie SBafl*

faprtêgefcpicpte burdj bie bieten gtücpttinge unb d)ilqex, wie bunt;
Srojeffioneu bebrängter ©täbte, unb burep biete Sergabungen

merfroürbig ift.

25. 1691. „Hartmann, Annales Heremi. Francoforti.
1691." Fol. Siefe bon ßafler (III. Sio. 1204) angefüprte neue

Sluégabe jeiepnet fidj roaprfdjeinlicp nur burdj einen neuen Sitel
aué, ba bamalê bie alte Sluégabe nodj lange nidjt erfepöpft War.

*) «Bobenetjt atbettete überhaupt »iel für (Sinftebeln. Sion iljm Ijat man

aud) «Jlbbitbungen bet fdjiDeijetifcIjen ©täbte unb £au»toite.
12
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Kapelle und ihres Schmuckes, so wie überhaupt des s. g. Schatzes

und der Vergabungen (S. 84—107). Der geschichtliche Theil hat
bedeutende Zusätze über Abt Reding (S. 179—186) und die

unter ihm an andere Orte hin postulirten Mönche (S. 194).
Auch die Reliquien des Stiftes sind aufgezählt, und die Wunder
so wie die Beschreibung der einzelnen Aebte jedesmal mit vier
Versen begleitet.

Das Ganze schließt mit einer Elegie auf die Wunder, einer

schönen Schlußbetrachtung und einem Gebete zur Mutter der

Gnaden. Jacquet schrieb auch ein Gebetbuch. Einsiedlen 1692,
und ein OsIIenelrier moàerne et perpétuel, Kleclitstîons pour tous
les jours. Daselbst 1694. 12».

24. 1690. „Chronica oder Geschichtbuch von

Gregor Hüßer. Einsiedeln, dnrch Joseph Ochsner
1690. " 8« 506 S. und 10 S. Register, mit Kupfern von G. C.

Bodenehr in Augsburg ^)

Die Vorrede enthält nichts Neues und beruft fich auf die

vergriffenen Ausgaben von 1654 und 1674. Der erste Theil
S. 1—51, der zweite S. 53—203 enthält für die Geschichte

ebenfalls wenig Neues, dagegen ein Verzeichniß der Vergabungen
und Gescheute an das Heiligthum nach dem Stande der Geber,

und zuletzt übersichtlich nach dem Alphabete geordnet (196—203),
die Aufzählung der Reliquien. Der dritte Theil beschreibt

(S. 205—506) die schon erzählten und mehrere neue Wunder,
letztere chronologisch geordnet. Eine Menge dieser Mirakel geschahen

in dem „Schwedenkrieg", während welchem wirklich die

Wallfahrtsgeschichte durch die vielen Flüchtlinge und Pilger, wie durch

Prozessionen bedrängter Städte, und durch viele Vergabungen

merkwürdig ist.

25. 169 l, «»«rtmanN) ^4nn«/e., Seremì. ?>an««/«rtt.
1691. " Diese von Haller (III. No. 1204) angeführte neue

Ausgabe zeichnet sich wahrscheinlich nur durch einen neuen Titel
aus, da damals die alte Ausgabe noch lange nicht erschöpft war.

') Bodenehr «bettete überhaupt viel für Einstedeln. Von ihm hat man

auch Abbildungen der schweizerischen Städte und Hauptorte.
12
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©egen baê Snbe beò fiebenjepnten Saprpunbertê befudjte öftere

ein bom ©tifte Seauftragter bie granffurter SJÌeffe, um auf bem

bortigen Südjermarft bie Srjeugniffe ber «Slofterpveffe, torjügticp
bie botumniöfen ttjeologifcpen SBerfe beé Slbteê Siebing an SJiann

ju bringen. Sermutpticp war bamafê jum Sepufe leicptern SIP*

fatjeê auep ben Annales Heremi ein neueê Sitelbtatt gegeben.

26. 1699. Chronique d'Einsidlen par Clìudk Jacquet.
557 ©. in 8°.

Siefer neuern Sluégabe ber unter Sio. 23 befchriebenen

Histoire de l'origine etc., erwäbnt S. ßafler (III. ©. 387). Sie
Slngabe ber ©eitenjapt läft fdjüefen, fie fei bermeprt roorben,

ba bie altern nur 495 ©. entpätt, bodj erregt eê 3weifet über

bie SBirfticpfeit biefeê SBerfeê, ba eê in Dem Sìedjnungébucp ber

©tiftébrueferei, roo bodj afle erfdjienenen Slrtifel genannt finb,
beim 3- 1699 nicpt borfömmt.

27. 1700. „Unfer liebe grau ju Sihfieblen. Saé
ift furje Sbronica ober ©efdjidjtbncp ber Sapel*
len ju Sinfiebten Authore R. P. Conrado ßunger,
Capitulare unb Notario bafelhften, überfepen Srfüidj burdj
R. P. Gregorium ßüffer, anjefeo burdj R. P. Ignatium ©tattman...
Sinfiebten burdj 3op. ßeinricp Sberêbacp. 1700." 8° 570 ©.
unb 8 ©. Snpaft.

Ser neue ßerauegeber, ber, wie er fetbft (©. 566) anbeutet,

Strepitar beê ©tifteê roar, pat roenig an ben frübern Sluêgaben

geänbert. ßinjugefommen ift baê ©efdjidjtlidje über bie tefeten

Siebte bie auf SJîauruê bon Sìofl, unb eê ift in Sejiepung auf
Sluguftin Siebing unb Stappaci ©ottrau nidjt unmieptig. Saê
Serjeiajnif ber Sergabungen, ©efdjenfe unb Siefiquien blieb

biefntal unb in ben fofgenben Sluêgaben roeg. Son ben SBun*

bern ift in 26 «Sapiteln nur eine Siuéroobt gegeben, roobei bie

Siflmergerfdjlacpt 1656 befonberê weitläufig erjäptt ift.
„(Meidj wie fidj bep Sagjeiten bie glanfereidje ©onn, ju

Siadjt aber ber bon ber Sonne erteuepte SJionb, unb bie ju*
fararaen fetjeinenbe ©fernen fidj burdj itjren allgemeinen Sinfluf
ben irbifdjen Sreaturen mitttjeifen : atfo wirft bu, mein lieber
Sefer, in biefem Sudj tjeiter unb ftar bernemmen u. f. w." Sluê
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Gegen das Ende des siebenzehnten Jahrhunderts besuchte öfters

ein dom Stifte Beauftragter die Frankfurter Messe, um auf dem

dortigen Büchermarkt die Erzeugnisse der Klosterpresse, vorzüglich

die votumniösen theologischen Werke des Abtes Reding an Mann

zu bringen. Vermuthlich war damals zum Behufe leichtern
Absatzes auch den Annale» Ileremi ein neues Titelblatt gegeben.

26. 1699. t7^ron?sue ck'F^nsiaVen z»ar Oi.<vi>« ^eovsr.
557 S. in 8°.

Dieser neuern Ausgabe der unter No. 23 beschriebenen Hi-
stoire àe l'oriAilie etc., erwähnt E. Haller (III. S. 387). Die
Angabe der Seitenzahl läßt schließen, sie sei vermehrt worden,
da die altern nur 495 S. enthält, doch erregt es Zweifel über

die Wirklichkeit dieses Werkes, da es in dem Rechnungsbuch der

Stiftsdruckerei, wo doch alle erschienenen Artikel genannt sind,
beim I. 1699 nicht borkömmt.

27. 1700. „Unser liebe Frau zu Einsiedlen. Das
ist kurze Chronica oder Geschichtbuch der Capellen

zu Einsiedlen ^mlwre H. Oonrsào Hunger,
Lsvitulsre und lVolsrio daselbsten, übersehen Erstlich durch

K. LreZorium Hüffer, anjctzo durch K. lAnstium Stadlman...
Einsiedlen durch Joh. Heinrich Ebersbach. 1700." 8« 570 S.
und 8 S. Inhalt.

Der neue Herausgeber, der, wie er selbst (S. 566) andeutet,

Archivar des Stiftes war, hat wenig an den frühern Ausgaben
geändert. Hinzugekommen ist das Geschichtliche über die letzten
Aebte bis auf Maurus von Roll, und es ist in Beziehung auf
Augustin Reding und Raphael Gottrau nicht unwichtig. Das
Verzeichniß der Vergabungen, Geschenke und Reliquien blieb

dießmal und in den folgenden Ausgaben weg. Von den Wundern

ist in 26 Kapiteln nur eine Auswahl gegeben, wobei die

Villmergerschlacht 1656 besonders weitläufig erzählt ist.

„Gleich wie stch beh Tagzeiten die glantzreiche Sonn, zu
Nacht aber der von der Sonne erleuchte Mond, und die
zusammen scheinende Sternen sich durch ihren allgemeinen Einfluß
den irdischen Creaturen mittheilen: also wirst du, mein lieber
Leser, in diesem Buch heiter und klar vernemmen u. s. w." Aus
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biefem abgebrochenen Slnfang ber Sorrebe, wie ouê bem oben

angefübrten, wenn auep fepr abgetürjten Sitel, fäft fiep fdjon
ungefäpr auf ben ©tpt beé Sucpeé fcptief en. Sie Sproniî würbe
ubrigené fdjon 1699 gebrueft. ©tabtmann fdjrieb audj einige reti*
giöfe geftipiele, bie aber bertoren finb.

28. 1701. „L'Histoire de Notre Dame des Ermites divisée
en deux parties et composée en Vers francois par Messire
Claude Francois Doyen Prêtre Curé de Trevillers au Comté
de Bourgougne. Imprimée à Einsiedlen par Jean Henri Ebers-
bach. En l'an 1701." 236 ©., u. 10 ©. Sab. u. Srrata, mit
«SA. bon Sanbrp.

Sacquet patte bei Searbeitung feiner Spronif ben grancoiê
um Serfe unb ©ebidjte erfudjt, fein Sudj bamit auêjufdjmucfenj
biefer Sitte warb aber in foldjem SJiaf e entfprodjen, baf hon
bem Ueberftuffe ein eigeneê Südjtein, nämtidj baé bier hefproepene

fidj hitbete. (©. 4 beê Avertissement.)
Sn ber Sebifation an ben Srjhifepof bon Sefançon, granj

Sofepp b. ©rammont, fpiett ber Serfaffer audj auf liefen Sia*

men an:
Pour ne pas du critique essuyer un affront,

Elle prétend de mettre a l'abry d'un Gran-mont,
Ce grand mont etc.

Sé finb ira ©anjen 20 «Sapitel ober Parties, jebeê auê

raeprern ©efängen in berfajiebenen Serêmafen beftepenb. Ser
3npatt ift ein Sluéjug beffen, roaê bie Spronif bon Sacquet giebt,

bodj finb bie Sefepreibungen ber «Sapelle, ber «Sirdje, beé Sporeê,

Seidjtpaufeé, «Sfottere, SJrunnenê unb beê ©djafeeê eintäftidjer,
unb je roeniger biefe Serfe bon ber Sb-nuafte biftirt finb, beffo

mepr SBertp fjaben fie fur bie ©efdjidjte, ba fidj roirftidj pier
SJiandjeé gefdjilbert finbet, waê fonft unbefannt geblieben roäre.

29. 1712. „La cella di S. Meinrado Romita e Martire
cangiata in cielo per la destra onnipotente di Dio alle glorie
immortali di Maria ò /' Historia della madonna miraculosa d'
Einsiedlen ò di Waldo etc. Opera de' Padri Benedettini
del medesimo monistero. In Einsidlen per Adamo Ruperto
Schädler. MDCCXll.« 8° 530©., mtt (fcptedjten) «Supfcrn.

179

diesem abgebrochenen Anfang der Vorrede, wie aus dem oben

angeführten, wenn auch sehr abgekürzten Titel, läßt sich schon

ungefähr auf den Sthl des Buches schließen. Die Chronik wurde
übrigens schon 1699 gedruckt. Stadlmann schrieb auch einige
religiöse Festspiele, die aber verloren sind.

28. 1701. ^I/'M'stoire cks Xotre Dame «ses Ermite» ckivisee

en ckeu« Mettes et composée en Vers /raneois par Messère
Or^vv« ?»z«««is S«z,en Urètre <7«re cke Vrevitters an t7omte
cke Âour^ouH'/ke. Imprêmee « Wnsieckten par /e«n Kenri Ksers-
öae«. Kn tan 1701.« 236 S., u. 10 S. Tab, u. Errata, mit
KK, von Landrh.

Jacquet hatte bei Bearbeitung seiner Chronik den Francois
um Verse und Gedichte ersucht, sein Bnch damit auszuschmücken;

dieser Bitte ward aber in solchem Maße entsprochen, daß von
dem Ueberflusse ein eigenes Büchlein, nämlich das hier besprochene

sich bildete. (S. 4 des Avertissement.)
Jn der Dedikation an den Erzbischos von Besancon, Franz

Joseph v, Grammont, spielt der Verfasser auch auf diesen

Namen an:
?our ne pss àn eritique êssuver un sllront,

lZIIe pretenck àe mettre s I'sbrv à'un lZrsn-mont,
Le Arsirà mont etc.

Es sind im Ganzen 20 Kapitel oder ksrties, jedes aus

mehrern Gesängen in verschiedenen Versmaßen bestehend. Der
Inhalt ist cin Auszug dessen, was die Chronik von Jacquet giebt,

doch sind die Beschreibungen der Kapelle, der Kirche, des Chores,

Beichthauses, Klosters, Brunnens und des Schatzes einläßlicher,
und je weniger diese Verse von der Phantasie diktirt sind, desto

mehr Werth haben sie für die Geschichte, da sich wirklich hier
Manches geschildert findet, was sonst unbekannt geblieben wäre.

29. 1712. eetta ckï K. Meinrack« Komita e Martire
esnaiat« in eist« per ta ckestra onnipotente cki Di« «tte storie
immortati cki Mari« ô t' Sistoria cketta mackonna miraeutosa ck'

Ainsieck/en « cki IVatck« ete. Opera cke' ^ackri Senecksttini

cket meckesim« monister«. In Kinsickten per ^tckam« Änpert«
«enckckter. M«0<?X//.« 8« 530 S., mit (schlechten) Kupfern.
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Sn ber Sorrebe erroäpnen bie Serfaffer audj ber früpern
Spronifen bon Seccatori 1601, bon SBittrotjter, ßunger, ßüffer
unb ©tabefman. Sefonberé aber potten fie fiep an Sacquet, bera

pier grof eê Sob gefpenbet roirb. Saf feine Spronif in'ê S- 1692

gcfetjt roirb, ifi rootjl nur ein Srucffepfer.
Sen Snpalt betreffenb, finbet fiep roenig Sieueê. 3m jroeiten

Speite finb bie Sotonien, bie bon Sinfiebetn auégiengen, bie

Soffittati, unb bie Sefcpreibung ber «Sapelle, «Sirdje u. f. ro., bie

Slufjeidjnung ber Sieliquien, *PriOiïegien, SBopttpäter unb bor*

nepmen d)tlqex mit befonberm gteife bearbeitet. Sludj bie @e*

fdjidjte ber Siebte erpätt ßuferee über ben Slbt SJìaurué bon Stoff,
ben Srbauer beê jetjigen «Slofterê ©. 58-149. Ser britte Sbeü
©. 152—525. enttjält roie geroötjntidj bie SBunber.

Ser ©tpt ergiebt fiep fepon aué bem oben angefüprten Sin*

fang beê Sitetê, unb ridjtet fidj, mie ber Serfaffer einer fpätern
italienifcpen Sluégabe biefer Spronif fagt: Secondo il gusto
infelice dello scorso secolo. (Spronif bon 1761. p. XXI.)

Ser eigentlidje Serfaffer ober Ueberfefeer roar P. Sprijiopp
3urgitgen ober a Liliis, roie er fidj nannte, auê einer aften

patricifdjen gamilie bon Sucera; Sr°fef 1685, geftorben 1714,
im Sllter bon 44 Serbien j in ben Saljrbüdjern beê ©tiftê
bejeidjnet alê miraculorum registrator, professor Rhetorices hic et

Bellinzonse. Sllê Serfaffer ber in grage ftepenben Sbronif nennt
ipn P. SJiorij ©pmian. Sr bearbeitete audj einige Somöbten,

j. S. auf baê Siofenfranjfeft bon 1695, bie aber bertoren finb.
ßafler fütjrt biefe Sluégabe an (III. ©. 387), nennt aber ten
3urgitgen ßeinricp.

30. 1718. „Sreifaepe Sron, ober «Surfee in brei Speil
berfaf te Sproniîa ber Sapell ju Sinfiblen fepon

jum öftern gebrueft, unb altejeit mit neuen (SBunbern)
bergröffert, nunmepr mit einem fleinen 3ufatj, ber in
biefem ©acuto autentifep auffgejeidjneten SJÌiracfen
bermeprt Sinfiblen, burdj Slbam Siupert ©cpäb*
1er. Slnno 1718." SJÎit «S.S. bon @. S. Sobener.

Siefe Sluégabe, roetdje 1260 Sjempïare fiarf roar, pat aufer
ber Sermeprung ber SBunber roenig Sefonberé. Ser gefdjidjt*
tidje Speil ift etroaê erweitert burcp Slufnapme beê Sertrageé bon
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Jn der Vorrede erwähnen die Versasser auch der frühern
Chroniken von Pescatori 160t, von Wittwhler, Hunger, Hüffer
und Stadelman, Besonders aber halten sie sich an Jacquet, dem

hier großes Lob gespendet wird. Daß seine Chronik in's I. 1692

gesetzt wird, ist wohl nur ein Druckfehler.
Den Inhalt betreffend, stndet sich wenig Neues. Jm zweiten

Theile sind die Colonien, die von Einsiedeln ausgiengen, die

Postulati, und die Beschreibung der Kapelle, Kirche u. s. w., die

Aufzeichnung der Reliquien, Privilegien, Wohlthäter und

vornehmen Pilger mit besonderm Fleiße bearbeitet. Auch die

Geschichte der Aebte erhält Zusätze über den Abt Maurus von Roll,
den Erbauer des jetzigen Klosters S. 58-149. Der dritte Theil
S. 152—525. enthält wie gewöhnlich die Wunder.

Der Sthl ergiebt sich schon aus dem oben angeführten
Anfang des Titels, und richtet sich, wie der Verfasser einer spätern
italienischen Ausgabe dieser Chronik sagt: 8eeonà« il gusto in-
felice àello seorso secolo. (Chronik Von 1761. v. XXI.)

Der eigentliche Verfasser oder Uebersetzer war Christoph
Zurgilgen oder s tiliis, wie er sich nannte, aus einer allen
patricischen Familie von Lueern; Profeß 1685, gestorben 1714,
im Alter von 44 Jahren; in den Jahrbüchern des Stifts
bezeichnet als inirsculornm registrator, professor IlKetoriees Kie et

Sellin?««»?. Als Verfasser der in Frage stehenden Chronik nennt
ihn Moriz Shmian. Er bearbeitete auch einige Comödien,
z. B. auf das Rofenkranzfest von !695, die aber verloren find.
Haller führt diese Ausgabe an (III. S. 387), nennt aber den

Zurgilgen Heinrich.

30. 1718. „Dreifache Cron, oder Kurtze in drei Theil
verfaßte Chronika der Capell zu Einsidlen schon

zum öftern gedruckt, und allezeit mit neuen (Wundern)
vergrössert, nunmehr mit einem kl einen Zusatz, der in
diefem Säculo autentisch ciuffgezeichneten Miraclen
vermehrt Einsidlen, durch Adam Rupert Schädler.

Anno 1718." Mit KK. von G. C. Bodener.

Diese Ausgabe, welche 1260 Exemplare stark war, hat außer
der Vermehrung der Wunder wenig Besonders. Der geschichtliche

Theil ist etwas erweitert durch Aufnahme des Vertrages von
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1350, unb burdj Seridjte über bie Stegierung ber Siebte SJÌaurué
unb Spomaê. Ser ßerauegeber ift nidjt genannt, ber ©tpl ift
nodj jiemticp unbetjulffidj, wie fdjon ber Sitel jeigt.

31. 1728. - Sinfiebten. 3n 8° P. I. II. 147 ©. P. HI.
392 ©. ©epr bermeprt. — Siefe Pen ßafler angefüprte Sluê*

gäbe befam idj nie ju ©eficpte ')•

32. 1740. „Storia della santa Capella di nostra Signora
degl' Eremiti nell illustre Abbazia a" Einsid/e traduzione
dal Francese in Italiano di Giuseppe Cacciati Notajo regio
di Casale Monferrato. Dedicata al Conte D. Filippo
Antonio Calderari. Milano MDCCXL. ^Stamperia di Donato
Ghisolfì.« 4° mit StSt. 456 @.

Ser Sorrebe gepen bie Slpprobation, Sebifation unb einige
fateinifcpe unb italienifcpe ©ebidjte boran. Sn bem Sorwort he*

merft ber ßerauegeber, er pabe bei roieberfjotten Steifen naep Sin*
ftebefii aué reidjlidjen Duetten bon gefdjriebenen unb gebrucften
Seridjten gefdjöpft, unb jubem fei bie friiper (1712) erfepienene

Ueherfetjung beê fcproülffigen ©tpteé roegen ungeniefbar geroorben.

Sem Snpafte merft man eê ubrigenê nidjt befonberê an,
baf ber Serfaffer bief Sieueê gebradjt patte; eê ift eben gröften*
tpeité nur Ueherfetjung. ©ut ift (©. 73) bie Sefcpreibung ber

«Sapelle. Sfuf bem fetjten Statte fiept ein Serjeidjnif ber Steli*

quien, bie in bem ©nabenbilbe bon Sinfiebetn aufbewahrt roer*

ben2), ein Serjeidjnif, baê er auê alten ©djriften gejogen pabe.

33. 1740. „L'Historie de l'origine etc. dressée cy-
devant par M. Claude Jacquet aprésent augmentée d'un grand
nombre de nouveaux miracles, par un religieux de la dite Abbaye.
4e edition. A Einsidlen par Jean Eberhard Kälin. MDCCXL. * 622
©. SJÎit ben «Supfem bon Sonbrp ju Sio. 28. oben. P. I. 1—39.

') SDie »on fatter angefüprte Slui„abt »on 1739 Beiutjt loofjl auf einem

Sttljum, ba wenigfene im otecfjnungêtmcfje bet ©tiftêbiucfeiei bei jenem

Saljre nidjt« »on einer foldjen ertoäljnt ift. 2ludj «fjaller falj fte nidjt.

-) Dtx «Betfaffei fagt: quali compongono la miraculosa Imagine di Nostra

Signora Einsidlense, mai jebenfaïïe* untidjtig ge|agt iff.
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1350, und durch Berichte über die Regierung der Aebte Maurus
und Thomas. Der Herausgeber ist nicht genannt, der Sthl ist
noch ziemlich unbehülflich, wie schon der Titel zeigt.

31. 1728. - Einsiedlen. Jn 8° I. II. 147 S. III.
392 S, Sehr vermehrt. — Diese von Hallcr angeführte Ausgabe

bekam ich nie zu Gesichte <).

32. 1740. „storia cketta santa <7a/?etta cki nostra Kisnora
cke^t' tremiti nett itt«stre ^lööasia a" Mnsickte trackusione
etat Kraneese in Itatian« cki öi«««??« iü^cci^ri Xot«/o reAio
cki Oasate Mom/èrrato. Seckieata at <7«»te 0. Ki/izo/,«
Antonio <7atckerari. Mtan« stamperia cki Sonato
«nisotF.« 4» mit KK. 456 S.

Der Vorrede gehen die Approbation, Dedikation und einige
lateinische und italienische Gedichte voran. Jn dem Vorwort
bemerkt der Herausgeber, er habe bei wiederholten Reisen nach Ein-
siedelii aus reichlichen Quellen von geschriebenen und gedruckten

Berichten geschöpft, und zudem sei die früher (1712) erschienene

Uebersetzung des schwülstigen Sthles wegen ungenießbar geworden.

Dem Inhalte merkt man es übrigens nicht besonders an,
daß dcr Verfasser diel Neues gebracht hätte; es ift eben größtentheils

nur Uebersetzung. Gut ist (S. 73) die Beschreibung der

Kapelle. Auf dem letzten Blatte steht ein Verzeichniß der
Reliquien, die in dem Gnadenbilde von Einsiedeln aufbewahrt
werden-), ein Verzeichniß, das er aus alten Schriften gezogen habe.

33. 1740. yI/Ai«t«ne cke t'origine eie. a>e««ee ez/-
«levant par U. Ol.zvv« I^cczver «présent augmentée à"un granck

nombre cke nouveaux miraeêes, par un retiAieu« cke ta ckite ^1ööaz/e.

4e eckition. ^1 Wnsickêen, par ^ean Löernarck /Min. A/ööl?^.^ 622
S. Mit den Kupfern von Landrh zu No. 28. oben. I. 1—39.

>) Die von Haller angeführte Ausgabe «on 17Z9 beruht wohl auf einem

Jrthum, da wenigstens im Rechnungsbuche der Stiftsdruckerei bei jenem

Jahre nichts von einer solchen erwähnt ist. Auch Haller sah sie nicht.

>) Der Verfasser sagt: qusli vomvonKono I» mirseuloss Imsgine ài IXo»

str« Signor» Linsiàlenss, was jedenfalls unrichtig gejagt ift,
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©efdjidjte beê peil. SJìeinrabé. P. II. 41—85. ©efdjidjte ber peil.
Sapelle. P. III. 86-159. ©efdjidjte ber Siebte, fürjer ale in frü*
pern Sluêgaben. 159—617. SBunber. Siefe finb fepr japlreidj
unb nadj ben berfdjiecenen Unfällen georbnet.

Siefe Spronif rourbe, roie baé Siedjnungébudj ber ©tiftê*
brutterei auêroeiét, fepon 1739 gebrueft SBer ber neue ßeraue*
geber roar, ift unbefannt. 3n ber Cronica bon 1761 ift ge*

fagt: ein geroiffer ©ignore Sartp, ein ebler Slfäffer, pope um
1740 eine Spronif bon Sinfiebetn fajreiben wollen, unb fei ben

Serfaffern biefer ober ber folgenben franjöfifcpen Sluêgaben jur
©eite geftanben.

34. 1750. „Histoire de la S. Chapelle de notre Dame des

Ermites edition toute nouvelle, Revue corigée et augmentée de

deux cens soixante miracles. A Einsiedlen par Jean Everard
Kâlin. MDCCL.« 8° 536©. Sïuflaae 2000. Dpne «Supfer, aber

fonft fdjön auêgeftattet. I. ©. 1-52. II. ©. 52—144. III. ©.
14lj—528. unb am Snbe baê Snpaltéberjeitpnif.

Sé iff an ber »orpergepenben Sluégabe roenig geänbert. Saê
©efdjicpttidje über bie Siebte feit Siajtbué ift unbebeutenb, be*

beutenber baê über Sîiftauê Smfelb. Saê SBicptigfte ift bie 93e*

fcpreibung ber neuen, gegenroärtigen «Slofierfirdje. Sn Setreff
ber SBunber roirb audj pier im Sorroorte befonberê bie ©taub*
Würbigfeit berfelben ju beweifen gefudjt. Siefem Sorworte boran
gept eine breifadje Slpprobation.

35. 1752. „Sinfiebtifdje in brep Speit berfafte
^

Spronif Sieue Slufloge, mit fonberm gleif über**
fepen unb bermebrt jur gröfern Sluferhauung aller ge*
treuen Siebpaher SJiaria Sinfiebetn, burdj Sopann
Sberparb .Sali." Slnno MDCCLII. 8° 680 ©. SJiit nidjt
üblen «Supfem bon %. $. ©djönbädjter, auê Sinfiebetn.

3 np a 11. Sebitation an bie ©nabenmutter SJiaria bon ©eite
beê Conventus B. V. M. Einsidlensis. Concessio, unterjeicpnet hont
gürftabt Sîiîfaué. Sorrebe, in roetdjer roieber befonberê auf bie

©faubtoürbigteit ber SBunber pingewiefen ifi. Sann folgen bie
befannten 3 Speite. 1. ©. 1—95. II. ©. 96—183. III. 184,
673. unb jufefet baé Snpaltéberjeicpnif. Saê eigentlidje „SJÌira*
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Geschichte des heil. Meinrads. II. 41—85. Geschichte der heil.
Capelle. III. 86-!59. Gefchichte der Aebte, kürzer als in
frühern Ausgaben. 159—6l7. Wunder. Diese sind sehr zahlreich
und nach den verschiedenen Unfällen geordnet.

Diese Chronik wurde, wie das Rechnungsbuch der
Stiftsdruckerei ausweist, fchon 1739 gedruckt. Wer der neue Herausgeber

war, ist unbekannt. Jn der Oon!«» von 1761 ist

gesagt: ein gewisser Signore Barth, ein edler Elsässer, habe um
1740 eine Chronik von Einsiedeln schreiben wollen, und sei den

Verfassern dieser oder der folgenden französischen Ausgaben zur
Seite gestanden.

34. 1750. ySîsioire cke ta S Capette cke notre Lame cke« Lr-
mite« eckikion kouêe ««««ette, Äevue eorïgèe eê augmentée cke

cke«« een« «o«a?ante nnraete«. ^I Wn«ieckêen par ^ean Averarck

Wêin. Fö«c5.« 8« 536 S. Auflage 2000. Ohne Kupfer, aber

fönst schön ausgestattet. I. S. 1-52. II. S. 52—144. III. S.
14h—528. und am Ende das Jnhaltsverzeichniß.

Es ist an der vorhergehenden Ausgabe wenig geändert. Das
Geschichtliche über die Aebte seit Plazidus ist unbedeutend,
bedeutender das über Niklaus Jmfeld. Das Wichtigste ist die

Beschreibung dcr neuen, gegenwärtigen Klosterkirche. Jn Betreff
der Wunder wird auch hier im Vorworte besonders die

Glaubwürdigkeit derselben zu beweisen gesucht. Diesem Vorworte voran
geht eine dreifache Approbation

35. 1752. „Einsiedlische in dreh Theil verfaßte
Chronik Neue Auflage, mit sonderm Fleiß über-'
sehen und vermehrt zur größern Auserbauung aller
getreuen Liebhaber Mariä Einsiedeln, durch Johann
Eberhard Käli." Anno IWlMII. 8» 680 S. Mit nicht
üblen Kupfern von F. X. Schönbächler, aus Einsiedeln.

Inhalt. Dedikation an die Gnadenmutter Maria von Seite
des Oonventus S. V. A. Linsilllensis. Loneessio, unterzeichnet Vom

Fürstabt Niklaus. Vorrede, in welcher wieder besonders auf die

Glaubwürdigkeit der Wunder hingewiesen ist. Dann folgen die
bekannten 3 Theile. I. S. 1-95. II. S. 96—183. III. 184.
673. und zuletzt das Jnhaltsverzeichniß. Das eigentliche „Mira-
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fetbucp", roie eê bier genannt roirb, ift bebeutenb abgefi'irjt. 3m
erften Speite ift bie Seftreibung ber Sapette (Sap 9.) unb baê

Serjeidjnif ber Sribüegien unb ©cpeufungen ju bemerfen. 3m
jroeiten Sbeü panbelt baê jroeite Sapitet fepr furj hon ben Sieb*

ten, baê britte bon ben Sinfieblerpeiligen Stbelridj, SBolfgang,
©erolb u. f. ro., unb bon ben Softutirten. Ser ßerauegeber ift
unbefannt.

36. 1760. „«Surje bodj eigentlidje Slbbitbung unb
Sefdjreibung ber ©naben*Sapeft ju 93iaria*Sin*
fiebeln, in Srucf gegeben bep ©etegenpeit ber auf baê
Safjr 1760 einfatlenben 14tägigen fogenannten gro*
fen Snget*SBeppung Sinfiebetn. Sopann Sberparb
«Säti." 8° 54 ©. SJiit Si. bon ®. 3- Dfiertag in Sinbau.

3um erftenmal naep langer 3eit rourbe pier bem d)ilqex roie*

ber ein roeniger botumniöfee ©epriftehen bargehradjt, baé nur
baè für ipn SBidjtigfie entpiett, mie benn audj im ieljigen Sapr*
punbert anftatt ber früpern auefüprlicpen Spronifen meiftenê nur
foldje fteine f. g. Sefdjreibungen ober Sluejüge ber Slnbadjt unb

Sìeugier ber SBaüfaprenben jur Siabrung geboten roerben.

Sie gorm biefer „«Surjen Slbbitbung" ift übrigene nid;t he*

fonberö botfetpümlidj. Ser Supalt jerfäüt in 10 §§. unb ift mit
luteinifepen Sitatcn unb Sejten burdjroirfr. gie bejiept fiep bera

Sitel gemäf nur auf bie ©efdjidjte unb Sefdjreibung ber tjeiligen
Sapelle unb bie Srjäptung unb Srflärung ber Sngetroeipe. Sìeu

ift bie ©epilberung beé ©otteébienfteé unb ber proceffion an
biefem gefte, baê biê um baé 3.1730 nur bann gefeiert rourbe,

roenn ber 14 ßerbftmonat auf einen ©onntag fiel.

37. 1761. — Storia del celebre Santuario di nostra Signora
d'Einsidlen o sia dell' Eremo nell' Elvezia detto volgarmente dagV

Italiani della madonna di valdo, descritta dal P. F. Federigo di
S. Antonio Carmelitano scalzo. In Milano MDCCLXI. Nella Stamperia

Marelliana.a @r. 8° XXIV. 517 ©. SJÎit «S«S. bon C.B.F.
unb P. Perfetti.

Snpalt. Sebifation beé Serfafferé an ben Sarbinaferjbi*
fdjof Sojjoboncffi, einen befonbem Sereljrer beé fdjroeijerifdjen
Soretto. Slpprobation; 3npattéberjeidjnif; Sinteitung; bann in
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kelbuch", wie cs hier genannt wird, ist bedeutend abgekürzt, Jm
ersten Theile ift die Beschreibung der Capelle (Cap 9.) und das

Verzeichniß der Privilegien und Schenkungen zu bemerken. Jm
zweiten Theil handelt das zweite Capitel sehr kurz von den Aebten,

das dritte von den Einsiedlerheiligen Adelrich, Wolfgang,
Gerold u. f. w., und von den Postulirten. Der Herausgeber ist
unbekannt.

36. 1760. „Kurze doch eigentliche Abbildung und
Beschreibung der Gnaden-Capell zu Maria-Ein-
fiedeln, in Druck gegeben beh Gelegenheit der auf das
Jahr 1 760 einfallenden 14tägigen sogenannten großen

Engel-Wehhung Einsiedeln. Johann Eberhard
Käli." 8» 54 S. Mit K. von G. I. Ostertag in Lindau.

Zum erstenmal nach langer Zeit wurde hier dem Pilger wieder

ein weniger volumniöses Schriftchen dargebracht, das nur
das für ihn Wichtigste enthielt, wie denn auch im jetzigen
Jahrhundert anstatt der frühern ausführlichen Chroniken meistens nur
solche kleine s g. Beschreibungen oder Auszüge der Andacht und

Neugier der Wallfahrenden zur Nahrung geboten werden.

Die Form dieser „Kurzen Abbildung" ist übrigens nicht
besonders volksthümlich. Der Inhalt zerfällt in 10 M und ist mit
lateinischen Citaten und Texten durchwirkr. Sie bezieht sich dem

Titel gemäß nur auf die Geschichte und Beschreibung der heiligen
Capelle und die Erzählung und Erklärung der Engelweihe. Neu

ist die Schilderung des Gottesdienstes und der Procession an
diesem Feste, das bis um das 1.1730 nur dann gefeiert wurde,
wenn der 14 Herbstmonat auf einen Sonntag fiel.

37. 1761. — Noria ckei eeêevre Fanwario cki nos^a Zignora
ck'Finsickêen « sia ckeii' Srem« neiê' Lêvesia cketto «oêgarmenêe ckagi'

/kaêiani cketta mackonna cki «aêcko, ckeseritta ckaê ü?. leckerig« cki

Z, ^n<sni« Oarmeêiêano sea/so. In Mia«« NööO/^I. bietta 8<am-

peria Farettiana.« Gr. 8« XXIV. 517 S. Mit KK. V0N 0. L.?.
und perfetti.

Inhalt. Dedikation des Verfassers an den Cardinalerzbi-
schof Pozzobonclli, einen besondern Verehrer des schweizerischen

Loretto. Approbation; Jnhaltsverzeichniß; Einleitung; dann in
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jroei Sütfjem, juerft baê roaê in ben meiften früpern Sluêgaben
ben Snpaft ber jroei erften Stjeüe bitbet, unb bann im jroeiten
Sucpe bie SBunber. 3nfetjt folgt ein Stnpang bon jroei Slbpanb*

lungen über bie Sulle Seo Vili., unb über bie Sermäptung ber

pt. Slbetpeib mit «Saifer Dtto I. 3m erfien Sucpe roerben audj
fdjon meprere ber bebeutenbjien SBunber erjäplt, neu aber finb
bie Sìacpricpten über bie Serbreitung beé Suttué ber Maria Ein-
sidlensis oudj an anbern Drten, unb über ben ©ebraudj ber

flehten tönernen SJÌuttergotteébitbdjen.
Saê fepr fdjön auégefìattete Sudj tieét fidj ura fo beffer,

ba bie ©efdjidjte mit mepr Soft unb ©efdjmacf gefdjrieben ift,
ale biete ber früpern Spronifen. Site Duetten bejeidjnet ber

Serfaffer nebft biefen Sponifen befonberê ßartmanne Slnnalen,
unb fcpriftlidje SJiittpeilungen einiger Soiree bon Sinfiebetn, bie

er aber nicpt nennt, ©oldje SJiittpeilungen macpte ipm borjügfidj
SJìorij ©pmian, ein gehonter Sünbner unb emfiger gorfcper
ber «Sloftergefcpicpte')• Sludj baé um jene 3eit erfcpienene
Diarium helveticum bon Salmet, baê Sieleé über Sinftebeln entpält,
würbe ffeifig benütjt.

Ser Serfaffer ift eifriger «Satpoüf, unb ergreift gerne ben

Slnlaf, bief auep gegenüber ben Cßroteflanten ju jeigen, wobei

er wirffiep tüdjtige «Senntniffe berrätp. gür itafienifepe Pilger
gab er audj ein Srbauungêbucp peraué unter bem Sitet: „11

Pelligrinante ad Einsidlen ossia alla Madonna di Valdo istruito...
Stampato nel principal monastero d'Einsidlen. 1766. 12°.

38. 1775. — „Histoire de la sainte Chapelle de notre Dame

des Hermites édition toute nouvelle revue, corrigée et augmentée.

Einsiedlen par Francois Xavier Kàlin.u 8° 564 @.

Siefe Sluégabe unterfdjeibet fidj wenig bon ben früpern fron*
jöftfepen. Sn brei Speiten finben wir bie ©efdjidjte .beé fjeiligen
SJìeinrabé unb ber Sngetweibe nebft Sefdjreibung ber Sapelle
unb bem Serjeidjniffe ber Sietiquien (©. 1—54), fobann bie @e*

fdjidjte ber Siebte mit 3ufätjen über Slbt Sîiftauê Smfelb (©.

') ®r ftarb 1769. SBon feinen »ielcn «5<f)iiften txtiabut idj nut bie „Silva
rerum pro continuations annalium Hartmanni." „Annales Eremi ab

1600—1700'% unb „Monumenta historica ab abbate Joachimo

usque ad abbatem Thomam.

I8Ä

zwei Büchern, zuerst daS was in den meisten frühern Ausgaben
den Inhalt der zwei ersten Theile bildet, und dann im zweiten
Buche die Wunder. Zuletzt folgt ein Anhang von zwei Abhandlungen

über die Bulle Leo Vlll., und über die Vermählung der

hl. Adelheid mit Kaiser Otto I. Jm ersten Buche werden auch

schon mehrere der bedeutendsten Wunder erzählt, neu aber sind

die Nachrichten über die Verbreitung des Cultus der Nsris Liv-
«iàlevsîs auch an andern Orten, und über den Gebrauch der

kleinen tönernen Muttergottesbildchen.
Das sehr schön ausgestattete Buch liest sich um fo besser,

ds die Geschichte mit mehr Takt und Geschmack geschrieben ist,

als viele der ftühern Chroniken. Als Quellen bezeichnet der

Verfasser nebst diesen Choniken besonders Hartmanns Annalen,
und schriftliche Mittheilungen einiger Patres von Einstedeln, die

er aber nicht nennt. Solche Mittheilungen machte ihm vorzüglich

Moriz Shmian, ein geborner Bündner und emsiger Forscher
der Klostergeschichte ^), Auch das um jene Zeit erschienene vis-
rium Kelvetieum von Calmet, das Vieles über Einsiedeln enthält,
wurde fleißig benützt.

Der Verfasser ist eifriger Katholik, und ergreift gerne dcn

Anlaß, dieß auch gegenüber den Protestanten zu zeigen, wobei

er wirklich tüchtige Kenntnisse verräth. Für italienifche Pilger
gab er auch ein Erbauungsbuch heraus unter dem Titel: «ll
kelliFrinsnte sà Livsiàlen «ssi« slis Usàonns ài Vslào istruito...
Stsmpsto nel principal monsstero à'lûinsiàlen. 1766. 12».

38. 1775. — „Aiskoire cke ia «ainêe Capette cke noêre Dame
cke« //ermike« èckiêion êouêe nouveêêe revue, corrigée e< augmentée.
Lin«ieckêen xar F>ane«i« Xavier /Min." 8» 564 S.

Diese Ausgabe unterscheidet sich wenig von den frühern
französifchen. Jn drei Theilen sinden wir die Geschichte des heiligen
Meinrads und der Engelweihe nebst Beschreibung der Capelle
und dem Verzeichnisse der Reliquien (S. 1—54), fodann die

Geschichte der Aebte mit Zusätzen über Abt Niklaus Jmfeld (S.

t) Er starb I7S9. Von seinen vielen Schriften erwähne ich nur die„8iiv»
rerum pro eontinustions snnslium IKrtmsnni." „^nnsles Lremi sb

t60u—t?0v", und „Uonuments Kistories sd «bbsts ZoseKimo us-
qus «6 sdbstem ?Komsm.
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55—159). Snbfid) bie SBunber, bie pier ira Slflgeraeinen alê

autpentifdj nacpgeroiefen unb bertpeibigt roerben. Sinläflicper ale

früper finb audj bie Sinroürfe gegen bie Sngetroeipe, bie um jene

3eit päuftg erpoben rourben, ju roibertegen gefuept. Siefe Sluftage

roar 2000 Scempiare ftorf.

39. 1783. - „Sinfieblifcpe Spronif, ober furje ®e*

fdjictjte beê fürftlidjen ©otteêpaufeê Sinfiebetn: SBie

aud) ber altba fidj befinblicpen peil ©naben*Sapette.
Sieue berbefferte Sluftage. — Sinfiebetn, burd) granj
Sab. «Salin. 1783." 8° 448 ©. SJiit SiSt. bon @. 3. Dftertag.

ßafler (III. ©. 387.) fagt, „biefe Sluégabe fei mit fepr bie*

ten widjtigen Serbefferungen unb fritifdjen Slnmerfungen berfe*

pen. gintan ©teinegger, ju Sadjen 1730 geboren, unb SJia*

rianuê ßerjog, ju SJiünfter im Srgäu 1758 geboren, jroei

aufgeftärte Sonbentuaten, paben biefe Sluégabe beforgt." Seibe

paben in ber Spat biet für bte «Stoftergefdjicfjte geleiftet, unb be*

fonberê roar ©teinegger ein grünbtidjer «Senner berfelben, wie

audj ber ©efdjidjte überpaupt; bon beiben finb audj japtreidje
panbfdjrifttidje Strbeiten nodj borpanben.

Saê SBerf pat pier jwei Speüe. „Sn bem erften", fo petft
eé im Sorberidjt, „wirb baêjenige, fo ju ber ©efdjidjte beê «Sfo*

fiere gepört, befcfjricbcn: in bein jweiten aber baê, fo fiep auf
bie ©efdjidjte ber peif. ©nabencapefle bejiept, abgepanbelt." Su
Setreff ber SBunber finb in biefem Sorberidjt redjt gefunbe Sin*

fiepten auégefprodjen, eé würbe audj eine gute Sluéwapl fofcper

Srjäptungen getroffen, unb, wie bie Serfaffer fagen, in bie Sau*
fenbe berfelben weggetaffen. — Sie ©efepiepte ber Slbtei ift biê

auf ben lebten gürftabt, Seat «Süttel, fortgefüprt; mit befonberm

gteif aber ift bie ©efdjidjte ber Sngelweibe bebanbelt unb be*

leudjtet (©. 204—234.), wobei bie 3eugniffe ber alten ©djrift*
fietter im Sinjelnen Pefprodjen werben. Sludj ber Slnpang .(©.
433—448) bejiept ftdj pierauf. *

Saê Sudj erfdjien in einer Sluffage bon 3000 Sjempfaren,
waê auf bie grofe Serbreitung beffelben in biefer wie in ben

früpern Sluêgaben fdjliefen fäftl).
l) «Jpter mag audj etwäfjnt Weiben: „J. C. Francisci Campana P. A. de

Einsidlensi Virgine Dialogus, adjeetis in calcem epistolis ad Theo-
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55—159). Endlich die Wunder, die hier im Allgemeinen als

authentisch nachgewiesen und vertheidigt werden. Einläßlicher als

ftüher sind auch die Einwürfe gegen die Engelweihe, die um jene

Zeit häufig erhoben wurden, zu widerlegen gesucht. Diese Auflage
war 2000 Exemplare stark.

39. 1783. - „Einsiedlische Chronik, oder kurze
Geschichte des fürstlichen Gotteshauses Einsiedeln: Wie
auch der allda sich befindlichen heil. Gnaden-Capelle.
Neue verbefserte Auflage. — Einsiedeln, durch Franz
Xav. Kälin. 1783.« 8» 448 S. Mit KK. von G. I. Ostertag.

Haller (III. S. 387.) sagt, „diese Ausgabe sei mit sehr vielen

wichtigen Verbesserungen und kritischen Anmerkungen versehen.

Fintan Steinegger, zu Lachen 1730 geboren, und
Marianus Herzog, zu Münster im Ergäu 1758 geboren, zwei

aufgeklärte Conventualen, haben diese Ausgabe besorgt." Beide

haben in der That viel für die Klostergeschichte geleistet, und
besonders war Steinegger ein gründlicher Kenner derselben, wie

auch dcr Geschichte überhaupt; von beiden sind auch zahlreiche

handschriftliche Arbeiten noch vorhanden.
Das Werk hat hier zwei Theile. „Jn dem ersten", so heißt

es im Vorbericht, „wird dasjenige, so zu der Geschichte des Klosters

gehört, beschrieben: in dem zweiten aber das, so sich auf
die Geschichte der heil. Gnadencapelle bezieht, abgehandelt." Jn
Betreff der Wunder sind in diesem Vorbericht recht gesunde
Ansichten ausgesprochen, es wurde auch eine gute Auswahl solcher

Erzählungen getroffen, und, wie die Verfasser fagen, in die
Tausende derselben weggelassen. — Die Geschichte der Abtei ist bis

auf den letzten Fürstabt, Beat Küttel, fortgeführt; mit besonderm

Fleiß aber ist die Geschichte der Engelweihe behandelt und
beleuchtet (S. 204—234.), wobei die Zeugnisse der alten Schriftsteller

im Einzelnen besprochen werden. Auch der Anhang (S.
433—448) bezieht sich hierauf. -

Das Buch erschien in einer Auflage von 3000 Exemplaren,
was auf die große Verbreitung desselben in dieser wie in den

ftühern Ausgaben schließen läßt ^).

H Hier mag auch erwähnt werden: „Z. L. ?runoisei Lumpsum «!e

WnL«tten« N>Ame vislogus, scheetis in vsleem epistolls «6 IKeo-
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40. — 1787. „Chronique d'Einsiedlen ou histoire de l'Abbaye

princière, de la s. Chapelle et du pèlerinage de Notre-
Dame des Hermites dédiée a Madame Louise de France-

par un religieux capitulaire d'Einsidlen. Imprimée par François

de Sales Benziger, Imprimeur de son Altesse. Avec

Approbation et permission. MDCCLXXXVII." 8° mit «Supfern.
16 ©. Dédicace. I-X Préface. P. I. 304 ©. P. II. 80 ©. P. III.
258 ©. Sie Stufioge 1550 Sjemptare foftete 2395 U 19 fl.,
ber britte Speil erfdjien erft 1788. —

Siefe merfmürbige Sluégabe berantaft ju einigen aflgemei*

neu Seraerfungen. ßatte fidj bie Sinfiebtercpromf in ben erften

3eiten, b. p. biê in bie SJîitte beê fedjêjepnten Saprpunbertê,
einfacp unb in ungetünfteltem, naibem ©tpte an ben frommen
©inn ber ©täubigen gewenbet, unb ipn burd) SBort unb Silb
anjujiepen berftanben fo jeigt fiep bagegen fpäter fdjon ber burdj
bie Deformation gemeefte frititepe, negierenbe ©eift unb baê Se*

bürfnif, gegen feinbtidjen Slngrif fidj ju bertpeibigen. Sie ©tel*

lung beê Spronifien roar eine roefenttidj anbere, unb neben bem

frommen Süger patte er fortan audj ben jroeifelnben ober un*

gläubigen ©egner im Sluge; bodj rourbe jener immer nodj am

meiften bebadjt, teenn audj ber Sparafter beê ©anjen nidjt mepr
fo natürlicp unb einfacp toie früper gepalten toar.

Sn ber Seriobe ber Slufflärung, gegen baê Snbe beé bo»

rigen Saprpunbertê, too jeneê SBort fo jauberpaft roirfte, tour*
ben unfere Spronifien immer mepr auf bie Sefenfibe pingebrängt,
unb raan fanb fidj bemogen, mepr atê an ben unbefangenen ©inn
beê frommen SBaflerê an bie 3weifler unb ©eteprten, furj an
bie Slufgeffärten ficf) ju wenben, unb biefeê gefdjatj benn in
biefer neuen franjöfifdjen Sluégabe burdj grofen Slufwanb gelepr*
ten Slpparateê, unb burdj eine SJiaffe bon Slnfüprungen unb Siadj*
weifen auê biptomatifdj mepr ober weniger widjtigen Duellen. Sn
ber ©efdjidjte ber Slbtei würbe befonberê Stütffiefjt auf bie hommes

distingués unì» auf baê litterarifdje SBirîen genommen. Sluttj

phrastum de celebrioribus divinae Matris imaginibus, quas mediola-
nensi in agro coluntur, quibus accessit Epitome de Sanctuariis
Virginis quae in Italia habentur. Lugani, Agnelli. 1787." 8. 59 @.

«Polemifdj. £>ei Ijieljei geljöienbe Sljeil biefer «Scfjrift enbet fdjon
(Seite 27.
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40, — 1787. „<?nronioue ck'Linsieck/en «u nistoire «e t^4ö-
oaz/e prineière, cke ta s, <7nl?pe/te et cku pêtêrinsAe cke .Votre-
Same ckes Sermites ckeckêee « Zlackame lionise cke trance
par un reti^iena? eapit« taire ckKinsickten. Imprimes p«r Kran-
«ois cke i^a/es öenTi^er, imprimeur cke «on ^ttssse. ^4«ee ^lp-
probation et permission. M0t7t)I,XXX VII." 8° mit Kupfern.
16 S. vêàiesee. I-X ?retsee. 1. 304 S. II. 80 S. III.
258 S. Die Auflage 1550 Exemplare kostete 2395 M 19 ßl.,
der dritte Theil erschien erst 1788. —

Diese merkwürdige Ausgabe veranlaßt zu einigen allgemeinen

Bemerkungen. Hatte sich die Einsiedlerchronik in den ersten

Zeiten, d. h. bis in die Mitte des sechszehnten Jahrhunderts,
einfach und in ungekünsteltem, naivem Sthle an den frommen
Sinn der Gläubigen gewendet, und ihn durch Wort und Bild
anzuziehen verstanden so zeigt sich dagegen später schon der durch

die Reformation geweckte kritische, negierende Geist und das

Bedürfniß gegen feindlichen Angrif sich zu vertheidigen. Die Stellung

des Chronisten war eine wefentlich andere, und neben dem

ftommen Pilger hatte er fortan auch den zweifeinden oder

ungläubigen Gegner im Auge; doch wurde jener immer noch am

meisten bedacht, wenn auch der Charakter des Ganzen nicht mehr
so natürlich und einfach wie früher gehalten war.

Jn der Periode der Aufklarung, gegen das Ende des

vorigen Jahrhunderts, wo jenes Wort so zauberhaft wirkte, wurden

unsere Chronisten immer mehr auf die Defensive hingedrängt,
und man fand sich bewogen, mehr als an den unbefangenen Sinn
des ftommen Wallers an die Zweifler und Gelehrten, kurz an
die Aufgeklärten sich zu wenden, und dieses geschah denn in
dieser neuen französischen Ausgabe durch großen Aufwand gelehrten

Apparates, und durch eine Masse von Anführungen und
Nachweilen aus diplomatisch mehr oder weniger wichtigen Quellen. Jn
der Geschichte der Abtei wurde besondere Rücksicht auf die Kom-

mes ckistinAue« und auf das litterarische Wirken genommen. Auch

pkrsstum 6s oelebrioribus àivinss lilstris imsKÏnibus, quss meiiiols-
nensi in «Aro voluntur, quibus sceessit Lpitome <Is sunetusriis Vir-
Ainis quss in Itslis Ksbentur. I.uAsni, snelli. t787." 8. S9 S.
Polemisch. Der Hieher gehörende Theil dieser Schrift endet schon

Seite L7.
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bie ©enealogie roirb mepr atê je berücfffcptigt, einjetne fdjroierige
Sunfte »erben weitläufiger erörtert, ber ©tpt wirb etwaê boji*
renb pifiorifcp int engem ©inne ; unb in ber Spat ift biefeê

Sudj atê ©efcpieïjte widjtig, unb jeugt bon grofen .Senntniffen
unb noep gröferm gteife unb Unberbroffenpeit ber Serfaffer, bie

bon allen ©eiten per Sltteê unb Sieueê ju iprem 3wecfe Sien*
lidjeê fammetten, wobei fie offenbar bie geleprten SJiitbrüber ber

Songregation beé pt. SJÌaurué in granfreidj, unb einiger beut*

fdjen unb itatienifdjen Songregationen ira Sluge patten.
Sa nun aber, wie bon Sllterê per, bei biefer Spronif audj

ber d)ilqet alê ©oldjer ju berücffidjtigen war, fo treujte ftdj mit
bem unpartpeiifdjen Sntereffe beé ßifiorifere, baê Sntereffe ber

Srbauung, bie Slöee ju entfernen fuept, waê bem frommen gfäu*
bigen ©emütlje anftöfig fein fomite; wie j. S. bie ©djattenfeiten
ber «Slofiergejcpidjte. Sie in foldjer Slrt entftanbene SJiifepung
tonnte nun natüriidj weber bie ©eleprten noep bie Srbauung
fuepenben Süger gänjtidj hefriebigen, unb gerabe waè ben einen

erwünfept war, baê mufte ben anbern abftofen.
Siefe Semertungen entfdjulbige raan bamit, baf fie aüge*

meinere Sebeutung paben, unb auf bie Sebanbtung ber meiften
SBaïïfaprtê* unb «Stoftergefcpicpten mepr ober minber anroenbbar

finb. SJiuf fidj jeber ©epriftftefler, unb borjüglitp ber ßifioriter,
naep bem Silbungêgrabe feiner Sefer ridjten, unb ifi biefer bei

benen, bie für baé ©efajidjttidje einer SBoüfaprt ober eineê Alo*
fiere Sntereffe paben, ein fepr berfdjiebener, fo roirb audj bie

Searbeitung foldjer ©efdjicpten fepr berftfjieben fein, unb ber

3roecf ber piftorifepen gorfepung unb frommen Srbauung auéein*

anber gepalten roerben muffen.
3n neuerer 3eit pat bie ©efdjidjte bon Sinfiebetn roeber nadj

ber einen nodj ber anbern Stidjtung eine befriebigenbe Sarftet*
lung gefunben.

Sie Spronique hon 1787 roirb pier, roeil fie opnepin jiem*
tiep befannt ift, nicpt eintäfliep befproepen. ©ie entfpridjt, ber

Stnlage nadj, ben brei Speilen ber früpern franjöfifdjen Sluêga*

ben, fett ber bon 1686 bon Sacquet berfaften. Sm gefdjidjtlidjen
unb fritifdjen Speite patte bie Sproniî bon 1783 tücptig borge*

arbeitet, über bie SBallfaprt finbet fiep biet Sieueê unb Unbetann*

tee. Ser Seripeibigung ber SBunber ift ein eigener Slbfctjnitt
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die Genealogie wird mehr als je berücksichtigt, einzelne schwierige

Punkte werden weitläufiger erörtert, der Sthl wird etwas dozi-

rend, historisch im engern Sinne; und in der That ist dieses

Buch als Geschichte wichtig, und zeugt von großen Kenntnissen
und noch größerm Fleiße und UnVerdrossenheit der Verfasser, die

von allen Seiten her Altes und Neues zu ihrem Zwecke Dienliches

sammelten, wobei sie offenbar die gelehrten Mitbrüder der

Congregation des hl. Maurus in Frankreich, und einiger deutschen

und italienischen Congregationen im Auge hatten.
Da nun aber, wie von Alters her, bei dieser Chronik auch

der Pilger als Solcher zu berücksichtigen war, so kreuzte sich mit
dem unpartheiischen Interesse des Historikers, das Interesse der

Erbauung, die Alles zu entfernen sucht, was dem frommen gläubigen

Gemüthe anstößig fein könnte; wie z. B. die Schattenfeiten
der Klostergeschichte. Die in solcher Art entstandene Mischung
konnte nun natürlich weder die Gelehrten noch die Erbauung
suchenden Pilger gänzlich befriedigen, und gerade was den einen

erwünscht war, das mußte den andern abstoßen.

Diese Bemerkungen entschuldige man damit, daß ste allge-
meinere Bedeutung haben, und auf die Behandlung der meisten

Wallfahrts- und Klostergeschichten mehr oder minder anwendbar
sind. Muß sich jeder Schriftsteller, und vorzüglich der Historiker,
nach dem Bildungsgrade seiner Leser richten, und ist dieser bei

denen, die für das Geschichtliche einer Wallfahrt oder eines Klosters

Interesse haben, ein sehr verschiedener, so wird auch die

Bearbeitung solcher Geschichten sehr verschieden sein, nnd der

Zweck der historischen Forschung und ftommen Erbauung auseinander

gehalten werden müssen.

Jn neuerer Zeit hat die Geschichte von Einsiedeln weder nach

der eiuen noch der andern Richtung eine befriedigende Darstellung

gefunden.
Die Chronique von 1787 wird hier, weil sie ohnehin ziemlich

bekannt ist, nicht einläßlich besprochen. Sie entspricht, der

Anlage nach, den drei Theilen der frühern französischen Ausgaben,

seit der von 1686 von Jacquet verfaßten. Jm geschichtlichen

und kritischen Theile hatte die Chronik von 1783 tüchtig
vorgearbeitet, über die Wallfahrt findet stch viel Neues und Unbekanntes.

Dcr Vertheidigung der Wunder ist ein eigener Abschnitt
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(HI. ©. 195-228) gemiebmet. Sludj bie Steliquien finb niept

einfadj aufgejäpft, fonbern ate adjt nadjgeroiefen.

Sie Serfaffer toaren, roie iaj bon gleidjjeitigen 3eugen ber*

nomraen, bie Sinfiebter*Sonbentuaten SJiorij Srobpag, ein SI'
fäffer, 3acob Sriefer bon Slefdj, unb bie fdjon genannten SJÌa*

rian ßerjog unb gintan ©teinegger.
Snjtoifdjen bradjte bie franjöfifdje Siebolution in atte Ser*

pältniffe eine grofe ttmgefìattung. SBeldje gotgen fie für Sin*
fiebeln patte, ift befannt genug. Sie beftänbigen Unrupen biê

1798, unb bann bie Sraigration ber Sonbentuaten unb baê jeit*
»eilige ©tocfen ber SBattfaprt, erflären bie bieburdj in ber Stei*

penfotge unferer Sbronifen entftanbene Sücfe. 3" ®"fo heê 3ap*
ree 1802 feprte baê ©nabenbüb naefj Sinfiebetn jurücf unb bie

SBaflfaprt begann bon Steuern.l)

41. 1803.- „«Surj gefaf te Seroeife, baf bie rounber*
boite ßeitigung ber einfiebfifcpen ©nabenfapefte burdj
ipre 3erftörung im Sapre 1798 nidjt nur nidjt aufgepört,
fonbern baf baé feierlidje Slnbenfen biefeê SBunberê

roie borpin begangen ju roerben berbiene. Slugê*
burg bei Saul Soiling." 8° 28 ©.

Sine grofe, fürdjterlidje Spodje liegt, toie gefagt, jroifdjen
biefem ©djriftdjen unb ber tetjten Sluégabe ber Sbronif. ©tatt
biefer erfdjeinen fortan fteinere ©djriften, bie baé, waê bie frü*
pern Spronifen auéfuprlidjer braajten, in'ê «Surje jiepen, roobet

einige Secennien burdj mepr ber fromme Silger fpäter audj
ber neugierige Sourifi bebadjt tourbe. Sie „furjgefaften Seweife"
entpaften inbef nodj feine Srjäptungen, fonbern begegnen nur
ber bamalê fepr berPreiteten Stnfidjt, mit ber 3erftörung ber Sia*

pelle pape audj bie Sngetroeipe ipre Sebeutung berloren.

42. 1804. - „«Surjgefafte ©efdjidjte beê uralten
©nabenbitbeê 3Jìaria*Sinfiebeln, ber wunberbollen
ßeiligung ber bortigen «Sapefle unb ber berüpmten
SBattfaprt nadj Sinfiebetn auè ben ätteften unb bewäpr*
teften Urfunben biptomatifcp jufaramengejogen. 1804."

') Dit Sluégabe »on 1791, „3lug3butg gu Ijaben bei 6. g. «Mtglet, «8ua>

^änbler," untetfdjeibet fdj nui buidj einen neuen Sitet »on bet ululate
Ui Saljte« 1783.
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(III. S. 195-228) gewiedmet. Auch die Reliquien sind nicht

einfach aufgezählt, sondern als ächt nachgewiesen.

Die Verfasser waren, wie ich von gleichzeitigen Zeugen

vernommen, die Einfledler-Conventualen Moriz Brodhag, ein El-
sässer, Jacob Briefer von Aesch, und die fchon genannten Marian

Herzog und Fintan Steinegger.
Inzwischen brachte die französische Revolution in alle

Verhältnisse eine große Umgestaltung. Welche Folgen sie für
Einstedeln hatte, ist bekannt genug. Die beständigen Unruhen bis

1798, und dann die Emigration der Conventualen und das

zeitweilige Stocken der Wallfahrt, erklären die hiedurch in der

Reihenfolge unserer Chroniken entstandene Lücke. Zu Ende des Jahres

1802 kehrte das Gnadenbild nach Einsiedeln zurück und die

Wallfahrt begann von Neuem.

41. 1803.- „Kurz gefaßte Beweise, daß die wundervolle

Heiligung der einsiedlischen Gnadenkapelle durch
ihre Zerstörung im Jahre 1798 nicht nur nicht aufgehört,
sondern daß das feierliche Andenken dieses Wunders

wie vorhin begangen zu werden verdiene. Augsburg

bei Paul Bölling." 8« 28 S.
Eine große, fürchterliche Epoche liegt, wie gesagt, zwifchen

diesem Schriftchen und der letzten Ausgabe der Chronik. Statt
diefer erscheinen fortan kleinere Schriften, die das, was die
frühern Chroniken ausführlicher brachten, in's Kurze ziehen, wobei

einige Decennien durch mehr der fromme Pilger, später auch
der neugierige Tourist bedacht wurde. Die „kurzgefaßten Beweise"
enthalten indeß noch keine Erzählungen, sondern begegnen nur
der damals sehr verbreiteten Ansicht, mit der Zerstörung der
Kapelle habe auch die Engelweihe ihre Bedeutung verloren.

42. 1804. - „Kurzgefaßte Geschichte des uralten
Gnadenbildes Maria-Einsiedeln, der wundervollen
Heiligung der dortigen Kapelle und der berühmten
Wallfahrt nach Einsiedeln aus den ältesten und bewährtesten

Urkunden diplomatisch zusammengezogen. 1804."

') Die Ausgabe von 179t, „Augsburg zu haben bei C. F. Bürgler,
Buchhändler/' unterscheidet stch nur durch cincn neuen Titel von der Ausgabe
des Jahres 1783.
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(Sinfiebetn) 8. SB. 72 ©. bon S- 9Jiarian ßerjog, tyfaxxex in
Sinfiebetn berfaft.

©djon ber Sitet ift bejeidjnenb, ba bie ©efdjidjte beé ©na*
benbitbeé unb nicpt meljr bie ber «Sapelle gegeben wirb. Sem

Snpafte nadj ifi baé Sücplein eine Slrt ©djufefrfjrift für baé Silo*

fter unb bie SBafffaprt, bie ©efdjidjte ber Siebte ift ganj über*

gangen, bie SBunber roerben in roenigen 3eüen erroäpnt, Page*

gen erfdjeint ale neu, bie ©efdjidjte ber Sìucffepr beé ©naben*
bitbeé nadj ber Srjäpfung ber 3uridjer*greitagéjeitung Siro. 41.
ben 14. SBeinm. 1803. Siefe unb bie folgenben SÌSÌ. rourben

im gtecfen Sinfiebetn gebrueft, ba baé «Stofter feit 1798 feine greffe
mepr patte: Sine neue unb bermeprte Sluftage biefer Sì. foli 1806

in Slugèburg erfepienen fein.

43. 1807. — „SBaltfaprtébucptein naaj SJiaria* Sin*
fiebeln unb an anbere SBaltfaprtéorter... eine ©ebet*,
Sefe* unb Setracptungéfdjrift bon gr. Ï. Sertfdje.
Sregenj bei 3. Sentano 1807." 8. 20. ©.

Sebigtid) jur Srbauung beftimmt, unb bie ©efdjidjte ganj
übergepenb.

44. „Précis de l'histoire de l'Abbaye et du pèlerinage de

Notre Dame des Hermites avec de considérations instructives

et édifiantes sur cette dévotion, et un recueil abrégé de

diverses grâces miraculeuses qui y ont été obtenues. A N. D.
des Hermites chez Benziger et Eberlin. 8. 92. ©."

SBaê in ben früpern Sbronifen ben Subalt ber jroei erfien
Speite auémacpt, baé ifi pier auf etroa 12 ©eiten abgetpan, ben

Siefì füllen jroccfmäfigc Setracptungen unb ©ebete mit ber Sr*
jäbtung bon entfpredjenben SBunbern. Serfaffer mar S- Sfau
biué Soujof bon Sefort, (gefì. 18i8), beffen Siefrolog fiep in
ber SinfiebIer*Sbronif bon 1823 finbet.

45. S aff etbe opne bie Sorrebe unb bie Setracptungen, mit
unbebeutenben 3"f%n über bie ©efepiepte. 8.) ©. 16.

46. 1817. „Sluéjug ber ©efepiepte beê ©tifteê unb
ber SBallfaprt bon SJÌaria*Sinfiebetn, bon bem erften
tlrfprunge an biê auf bie gegenroärtige 3eit. SJiit Sr*
laubnif ber Dbern. Sinfiebetn gebrueft bei Senjiger
unb Sberte, Stantonébudjbrucfern." 1817. 8. 40 ©.
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(Einstedeln) 8, W 72 S, von P, Marian Herzog, Pfarrer in
Einsiedeln verfaßt.

Schon der Titel ist bezeichnend, da die Geschichte des

Gnadenbildes und nicht mehr die der Kapelle gegeben wird. Dem

Inhalte nach ist das Büchlein eine Art Schutzfrist für das Kloster

und die Wallfahrt, die Gefchichte der Aebte ist ganz
übergangen, die Wunder werden in wenigen Zeilen erwähnt, dagegen

erscheint als neu, die Geschichte der Rückkehr des Gnadenbildes

nach der Erzählung der Züricher-Freitagszeitung Nro. 41.
den 14. Weinm. 1803. Diese und die folgenden NN. wurden
im Flecken Einsiedeln gedruckt, da das Kloster seit 1798 keine Presse

mehr hatte: Eine neue und vermehrte Auflage dieser N. soll 1806

in Augsburg erschienen sein.

43, 1807. — „Wallfahrtsbüchlein nach Maria-Einsiedeln

und an andere Wallfahrtsörter... eine Gebet-,
Lese- nnd Betrachtungsschrift... von Fr. X. Bertfche-
Bregenz bei I, Ventano 1807." 8. 20. S.

Lediglich zur Erbauung bestimmt, und die Geschichte ganz
übergehend.

44, ,,/>re«'s cke t'nêstoêre cke /'^4K««î/e et Äu peterin«.?« cke

Votre S«me ckes Sermêtes «vee cke e«n«ê'cker«t?«n» instrue-
tz'ves et ecki/Z«ntes sur eette ckev«tê«n, et un reeueêt «orege cke

ckêverses grckees Miraeuteuses ^ue «nt ete ««tenues. ^4 ^V. H.
ckes Sermêtes enes Sensi<?er et Koertïn. 8. 92. S."

Was in den frühern Chroniken den Inhalt der zwei ersten

Theile ausmacht, das ist hier auf etwa 12 Seiten abgethan, dcn

Rest füllen zweckmäßige Betrachtungen und Gebete mit der

Erzählung von entsprechenden Wundern. Verfasser war P. Claudius

Poujol von Befort, (gest. 18i8), dessen Nekrolog stch in
der Einstedler-Chronik von 1823 stndet.

45, Dasfelbe ohne die Vorrede und die Betrachtungen, mit
unbedeutenden Zusätzen über die Geschichte. 8.) S. 16.

46, 1817. „Auszug der Geschichte des Stiftes und
der Wallfahrt von Maria-Einsiedeln, von dem ersten
Ursprünge an bis auf die gegenwärtige Zeit. Mit
Erlaubniß der Obern. Einsiedeln gedruckt bei Benziger
und Eberle, Kantonsbuchdruckern." 1817. 8. 40 S.
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Seranlaft burdj bie grofe Sngetroeibe, bie in biefem Sapre

nadj ben langen «Sriegéjeiten unb ber ßungerenotp japflofe S't*
ger naep Sinfiebetn jog, entpätt biefeê ©cpriftepen beê fdjon ge*

nannten S- Slaubiuê d)ou\ol bie furje ©efdjidjte beê ©tifteê, bie

Sefdjreibung ber ©ebäube, fritifehe Semertungen über bie SBatt*

foprt, baé Srebe d)iuê VI. unb bie Suite Seo VIII.

47. 1280. — Saffetbe mit ganj unbebeutenbenSlenberungen.

48. — „Précis de l'histoire etc." ©djeint nur ein neuer
Sitel jur Sluégabe bon 1817. Si. 45 unb 46.

49. - Saffetbe in 12°, 16 ©. mit einer Slbbitbung beê

«Slofterê bon Sirpter.

50. — Saffetbe in 12°., Sine Stnbere, nodj mepr abge*

fürjte 3fuêgabe.

51. — 1832. „«Surjgefafte ©efdjidjte beé uralten
©nobenbitbeê bon Sinfiebetn. 3"<n Slnbenfen
ber Sinfetjung ber peiligen Silbnif SJiaria Sinfie*
betn in bem uralten ©tifte ©t. Suci in Spur auf baê
Sapr 1823. Sinf. gaft or Senjiger unb ©öpne." 8° 3ft
bie Sluégabe bon 1804, mit einem Stnpange ©. 72 — 100, eine

Stpotogie ber SBaflfaljrt entpaltenb.

52. 1823. — „Sinfieblifdje Sbronif ober ©efdjidjte
beê ©tifteê unb ber SBaltfaprt jn 3Jiaria*Sinfiebetn.
SorjügtidjfürSBaflfaprter bon S- ^ofebp Sfepubi, Sta*

pitular unb Slrcpibar beê ©tifteê Sinfiebetn. SJiit
©enepmigung ber Dbern. Sinfiebetn gebrueft bei
gaftor Senjiger unb ©öbnen. 1823." 8. XVI. 312.

Sie ©efepiepte ift gut unb grünbliep bepanbett, bon ben

SBunbern ift nur eine fteine Stuéroapl ber ätteften unb merfroür»

bigften gegeben. Siefen boran gept bie Sefcpreibung ber ©ebäu*
ticpteiten unb ben ©epfuf hübet eine Stpotogie ber SBaüfaprten.
Ser Serfaffer Patte hei alter «Senntnif unb ©efepicftidjfeit ju roe*

nig bie Sefer aué bem Solfe im Sluge, baper er roeber baé Soft
nodj bie ©eleprten befriebigte. Sludj fanb biefe Sluflage nur lang*
famen Slbfafe.

1»«

Veranlaßt durch die große Engelweihe, die in diesem Jahre
nach den langen Kriegszeiten und der Hungersnoth zahllose Pilger

nach Einsiedeln zog, enthält dieses Schriftchen des schon

genannten P. Claudius Poujol die kurze Geschichte des Stiftes, die

Beschreibung der Gebäude, kritische Bemerkungen über die Wallfahrt,

das Breve Pius VI. und die Bulle Leo VIII.

47. 1280. — Dasselbe mit ganz unbedeutenden Aenderungen.

48. — „?ree?s «'s /'Histoire ete." Scheint nur ein neuer

Titel zur Ausgabe von 1817. N. 45 und 46.

49. - Dasselbe in 12°, 16 S. mit einer Abbildung des

Klosters von Eichler,

50. — Dasselbe in 12«., Eine Andere, noch mehr
abgekürzte Ausgabe.

51. — 1832. „Kurzgefaßte Geschichte des uralten
Gnadenbildes von Einsiedeln. Zum Andenken
der Einsetzung der heiligen Bildniß Maria Einfiedeln

in dem uralten Stifte St. Luci in Chur auf daö
Jahr 1823. Eins. Faktor Benziger und Söhne." 8« Jst
die Ausgabe von 1804, mit einem Anhange S. 72 — 100, eine

Apologie der Wallfahrt enthaltend,

52. 1823. — „Einsiedlische Chronik oder Geschichte
des Stiftes und der Wallfahrt zu Maria-Einsiedeln.
Vorzüglich für Wallfahrter von P. Joseph Tschudi,
Kapitular und Archivar des Stiftes Einsiedeln. Mit
Genehmigung der Obern. Einsiedeln gedruckt bei
Faktor Benziger und Söhnen. 1823." 8. XVI. 312.

Die Geschichte ist gut und gründlich behandelt, von den

Wundern ist nur eine kleine Auswahl der ältesten und merkwürdigsten

gegeben. Diesen voran geht die Beschreibung der
Gebäulichkeiten und den Schluß bildet eine Apologie der Wallfahrten.
Der Verfasser hatte bei aller Kenntniß und Geschicklichkeit zu wenig

die Leser aus dem Volke im Auge, daher er weder das Volk
noch die Gelehrten befriedigte. Auch fand diese Auflage nur
langsamen Absatz.
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53. 1823. — „îluéjug aué ber ©efepiepte beê ©tifteê unb ber

SBaflfaprt u. f. ro." roie Si. 46. 16. 24 ©.

54. 1825. — „/ più renomati Stabilimenti Religiosi
della suizzera. Numero primo. Il santuario e la Badia di
Einsideln. In Lugano presso Francesco Veladini e Comp. 1825."
12. 86 ©.

Siefe in gorra eineê Slfmauadjé unb mit einem beigefügten
«Salenber berfepene, niebtiepe Sluégabe entpätt nidjtê Sieueê,

pat aber ben borijanbenen ©toff mit ©efdjicf bepanbeft. Ser
Serfaffer, Sanonifuê Soricefli bon Sugano, roottte feine Sanbê-

leute mit ben «Sloftem unb SBaflfaprten ber innern ©djroeij befannt

madjen, unb ju biefem 3wecfe jäbrtidj jroei foldje ßeftdjen er*

fdjeinen taffen.

55. — 1827. „Précis de lAbbaye etc." roie Siro. 48, opne
bie Setracptungen unb ©ebete. 12. 36 ©. chez Joseph Charles

Benzinger. Ser Sitel ift noep bei Surger in SJÌundjen litfjograppirt.

56. - 1827. „Sefdjreibung beé .Slofterê unb ber
SBattfaprt ju SJtaria Sinfiebetn fammt bem gfecfen
unb beffen Umgebung. Sinfiebetn bei gaftor Senji*
ger unb ©öpnen 1827, unb im Serlage Pei Sofepp «Sart

Senjiger." 12. 34 ©. mit litpograppirten Silbern.
Sin Sluéjug aué ber Spronif bon 3- Sfdjubi, ber bom S-

Sonrab ßotbener (ftarb 1830) beforgt rourbe. ßum erfìen SJÌale

erfdjeint pier ber Sertag bon Sofepp Sart Senjiger, eineê ber

Spefé ber jeijt fo betannten unb bebeutenben Slnftalt.

57.1828. — Sn biefem Sapre erfcpienen in fedjê, tpeiié ti*
tpograppirten, tpeité gebrückten ßeftdjen in 12. unter berfepiebe*

nen Sitein poetifepe Strbeiten über bte SBaflfaprt nadj Sinfiebetn
bon Slifa Sobenmüfler, geborne Sabater bon 3«ricp, bie aber

fepr geringe Serbreitung gefunben boben.

58. 1830. - ßanbbücplein für SBafffobrtenbe naaj
Sinfiebetn. Sinfiebeln bei Sbomaê «Sälin. 12. — Sft
nur ein ©ebetbuep, opne gefdjidjttidjen Snpatt, berfaft bon S.
Sofepp Sfdjubi.

IST

53. 1823. — „Auszug aus der Geschichte des Stiftes und dcr

Wallfahrt u. s. w," wie N. 46. 16. 24 S.

54. 1825, — „/ xi« «nomati Ktaditimenti lîe/iAiosê
cke/ta ««isserà, sumero primo. // santuario e ta Sackia cki

Kinsicke/n. /n Cusano presso Kraneese« Vetackini e <?omp. 1825."
12. 86 S.

Diefe in Form eines Almanachs und mit einem beigefügten
Kalender versehene, niedliche Ausgabe enthält nichts Neues,

hat aber den vorhandenen Stoff mit Geschick behandelt. Der
Verfasser, Canonikus Toricelli von Lugano, wollte seine Lands«

leute mit den Klöstern und Wallfahrten der innern Schweiz bekannt

machen, und zu diesem Zwecke jährlich zwei solche Heftchen
erscheinen lassen.

55. — 1827. „?reeis cke t^1Söaz,e ete." wie Nro. 48, ohne

die Betrachtungen und Gebete, 12, 36 S. obe? losepb tüdsrle«

LeunnKer. Der Titel ist noch bei Burger in München lithographirt.

56. - 1827. „Beschreibung des Klosters und der
Wallfahrt zu Maria Einfiedeln sammt dem Flecken
und dessen Umgebung. Einsiedeln bei Faktor Benziger

und Söhnen 1827, und im Verlage bei Joseph Karl
Benziger." 12. 34 S. mit lithographirten Bildern.

Ein Auszug aus der Chronik von I. Tschudi, der vom P.
Conrad Holdener (starb 1830) besorgt wurde. Zum ersten Male
erscheint hier der Verlag von Joseph Carl Benziger, eines der

Chefs der jetzt fo bekannten und bedeutenden Anstalt.

57.1828. — Jn diesem Jahre erschienen in sechs, theils
lithographirten, theils gedruckten Heftchen in 12. unter verschiedenen

Titeln Poetische Arbeiten über die Wallfahrt nach Einsiedeln
von Elisa Bodenmüller, geborne Lavater von Zürich, die aber

sehr geringe Verbreitung gefunden haben.

58. 183«. - Handbüchlein für Wallfahrtendenach
Einsiedeln. Einsiedeln bei Thomas Kälin. 12. — Ist
nur ein Gebetbuch, ohne geschichtlichen Inhalt, verfaßt von P,
Joseph Tschudi.
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59. 1834. - „Stbrif ber ©efepiepte beê «Slofterê unb
ber SBaltfabrt bon 3Jîaria*Sinfiebetn. SJÎit trefflicpem
Unterridjt über ben ©eift unb über bie auêgejeidjnet
peitfaraen gotgen biefer SBattfaprt. Sn'ê Seutfcpe
auê bem granjöfifdjen überfetjt. Sinfiebetn bei ©ebr.
¦Sari unb Sîifolauê Senjiger. 1834." 8. 136 ©.

Siefe Ueberfefeung beê Precis bon d)ou\ot ift bon S- Sorenj
ßeept beforgt, unb mit einer Sorrebe eingeleitet, ©ie erfdjien
wie bie nädjftfotgenben Siuramem bei Slnlaf ber grofen Sngel*
roeipe.

60. 1843. - Saffetbe franjöfifdj in 8°. SJÎit «S«S.

61. - Précis de l'histoire etc." 12. 41 ©. SBie Sì. 48.

62. Soffelbe beutfdj. 12. Seibe mit ober obne «Supfer. 3«^
erften SJiaf ifi audj eine Sefcpreibung beé gtecfenê Sinfiebetnê
beigefügt.

63. „Chronique dEinsidlen (Notre-Dame- des-Ermites~)
d'après d'Achèry; l'anonyme de Reichenau (Se folgen bier etroa

50 Sîamen ber benütjten Duellen). Par Joseph Régnier a Paris

chez Gauthier Frère et C. 1837." 8. 370 p.

Siegnier, Slbbofat auê Sangreê, feiUjer mebr até mufifa*
lifdjer ©djriftftetler unb eifriger Seförberer ber «Sirdjenmufif in
granfreidj befannt, bon jenem ©eifìe befeeft, roie er fiep befon*
bere im Avenir juerft funb gab, füptte fiep burdj bie altem Spro--
niten ber SBaflfabrt naep Sinfiebetn angejogen, unb roottte fie in
geiftreidjer SBeife erneuern, roaê audj in Sejug auf bie gorm ge*

lang. Sem Snpatt nadj finb pier feine neue Sluffdjtüffe ober

Siadjricpten über bie früpere ©efdjidjte ju fudjen, rootjl aber ftn*
bet fidj eine auefübrtiepere Sarftettung beê 3uftanbeé beê ©tifteê
unb feiner Seroopner in neuerer 3rit, fo toie gute Semertuugen
über «Sunftrocrfe unb SJiufif bafelbft.

©. 1—45. Sine etroaê unreife unb oft paraboj flingenbe
Stpotogie ber SBunber unb SBaflfabrter. I. Partie 1-245. ©e*
fepiepte beê ©tifteê unb ber SBattfaprt P. H. 247-352. Sefdjrei*
bung ber «Sapelle u. f. to. 353. Pièces justificatives, barunter eine

Sroffamati on beê ©eneral ©epauenburg an ben «Santon ©tfjropj

1S2

59. 1834. - „Abriß der Geschichte des Klosters und
der Wallfahrt von Maria-Einsiedeln. Mit trefflichem
Unterricht über dcn Geist und über die ausgezeichnet
heilsamen Folgen dieser Wallfahrt. In's Deutfche
aus dem Französischen übersetzt. Einsiedeln bei Gebr.
Karl und Nikolaus Benziger. 1834." 8. 136 S.

Diese Uebersetzung des krevi« von Poujol ist von P. Lorenz
Hecht besorgt, und mit einer Vorrede eingeleitet. Sie erschien

wie die nächstfolgenden Nummern bei Anlaß der großen Engelweihe.

60. 1843. - Dasfelbe französisch in 8°. Mit KK.

61. - ?reo!s <le I'Kisloire etc." 12. 41 S. Wie N. 48.

62. Dasselbe deutsch. 12. Beide mit oder ohne Kupfer. Zum
ersten Mal ist auch eine Beschreibung des Fleckens Einsiedelns

beigefügt.

63. „t7tt?«nê^ue a?Mmsi<tten ^«tre-Äame-ckes-Krmîêes)
ck'après ck'^«/ie>^; /'«nonz/mè ae Äeie»en«u (Es folgen hier etwa
50 Namen der benutzten Quellen). ^««e/,« «eAnier « ^a-
«s ««es Sauttêer L>e>e e5 0. 1837." 8. 370 p.

Régnier, Advokat aus Langres, seither mehr als musikalischer

Schriftsteller und eifriger Beförderer der Kirchenmusik in
Frankreich bekannt, von jenem Geiste beseelt, wie er sich besonders

im svenir zuerst kund gab, fühlte stch durch die ältern Chroniken

der Wallfahrt nach Einsiedeln angezogen, und wollte sie in
geistreicher Weise erneuern, was auch in Bezug auf die Form
gelang. Dem Inhalt nach stnd hier keine neue Aufschlüsse oder

Nachrichten über die frühere Geschichte zu suchen, wohl aber findet

stch eine ausführlichere Darstellung des Zustandes des Sliftes
und seiner Bewohner in neuerer Zeit, so wie gute Bemerkungen
über Kunstwerke und Musik daselbst.

S, 1—45. Eine etwas unreife und oft paradox klingende
Apologie der Wunder und Wallfahrter. I. ksnie 1-245.
Geschichte des Stiftes und der Wallfahrt II. 247-352. Beschreibung

der Kapelle u. s, w. 353. kleoes justiliostives, darunter eine

Proklamation des General Schauenburg an den Kanton Schwhz
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(17 Floréal) an VI., bie Slnflogen gegen baê ©tift Sinfiebetn
entbattenb. Ser gefajidjtlidje Speil pebt befonberê bie auége*
jeidjneten SJiämter perbor unb fefet bie ©efdjidjte ber Slbtei biê
1837 fort.

64. — 1840. — „Eremus sacra. Sie peilige SBüfte-
3nr Srinnerung an Sinfiebetn für ©ebilbete bon S-
©ait SJtoret. Sinfiebetn 1840. ©ebrucft unb im Ser*
tag bei ©ehr. «Sari unb Sîifolauê Senjiger." quer 4.32.
©. mit «SÄ. Sine bicpterifdje ©djitberung, mit 3"f%n in *ßrofa.

65. 1841. — Précis de l'Histoire, de l'Abbaye etc. a N.-D.
des Ermites chez Charles et Nie. Benziger. 8. 96. p. dleue Stuf-
tage bon Soujofé SBerfcpen.

66. — Saffetbe im Sluêjug toie Siro. 62. 12.

67. — Pèlerinage a Einsidlen. Paris, Olivier-Fulgence. ff. 8.
64 ©. mit ßofjfdjnitten.

Siefeê fepr nieblidj auêgeftattete ©epriftdjen beê ©rafen b.

SJietun fdjübert beé Serfaffcré Steife naep Sinfiebetn, mit befon*
berer Serücfficptigung ber Sngelweipe, in ungemein anjiepenber,
gemütpticper SBeife.

68. 1845. — Urfprung unb erfte ©effattung beê

©tifteê SJÌaria=SinfiebeIn nebft einem Stnpange über
bie Sngelweibe unb bie SBaltfaprt. Son S- 3uftuê
Sanbolt, «Sapitufar beffelben boben ©tifteê. Sinfie*
betn 1845. Srucf unb Serlag hon ©ehr. «Sari unb Sii*
tofane Senjiger." 8. X. 158 ©.

Siefe nicpt für bie gewötjnlidjen d)ilqex bereepnete ©djrift
füprt bem Sitel gemäf bie «Stofterg efepiepte nur biê jum Snbe
beê jebnten Saprpunbertê, unb bepanbelt nebft ben ©rünbern
beê «Stofterê nur beffen brei erfte Siebte. Ueberafl finb bie Duet*
ten angegeben, auê benen ber Serfaffer fcpöpfte, unb ganj neu

ift eine naep Urfunben entworfene ©epilberung ber ©egenben unb

3uftänbe ber peutigen öfttiepen ©djweij, beé Spurgaué unb ßu*
ridjgau'ê im neunten unb jepnten Saprpunbert. Sie Sngelweipe
unb bie SBattfaprt finb bon raaneper neuen ©eite beleudjtet. Saé

Sudj ift überpaupt fepr erapfeptenéwertp.
13

ISS

(1? ?l«rêsl) SN VI., die Anklagen gegen das Stift Einsiedeln
enthaltend. Der geschichtliche Theil hebt besonders die
ausgezeichneten Männer hervor und settt die Geschichte dcr Abtei bis
1837 fort.

64. — 1840. — „Kremus Die heilige Wüste-
Zur Erinnerung an Einfiedeln für Gebildete von P.
Gall Morel. Einsiedeln 1840. Gedruckt nnd im Verlag

bei Gebr. Karl und Nikolaus Benziger." quer 4. 32.
S. mit KK. Eine dichterische Schilderung, mit Zusätzen in Prosa.

65. 1841. — l?rè«5 cke i'Sî'skoire, cke k'^Söaz/e eke. a M-D.
cke« Ki'mite« e/ie« <7narêe« e< Me. KenÄger. 8. 96. p. Neue Auslage

von Poujol's Werkchen.
66. — Dasselbe im Auszug wie Nro. 62. 12.

67. — Ms««««/« a Wnsickêen. />ari«, (Mm'er-Kicks/enee. kl. 8.
64 S. mit Holzschnitten.

Dieses sehr niedlich ausgestattete Schriftchen des Grafen v.
Melun schildert des Verfassers Reise nach Einstedeln, mit besonderer

Berücksichtigung der Engelweihe, in ungemein anziehender,

gemüthlicher Weise.

68. 1845. — Ursprung und erste Gestaltung des

Stiftes Maria-Einsiedeln nebst einem Anhange über
die Engelweihe und die Wallfahrt. Von P. Justus
Landolt, Kapitular desselben hohen Stiftes. Einsiedeln

1845. Druck und Verlag von Gebr. Karl und
Nikolaus Benziger." 8. X. 158 S.

Diese nicht für die gewöhnlichen Pilger berechnete Schrift
führt dem Titel gemäß die Klostergeschichte nur bis zum Ende

des zehnten Jahrhunderts, und behandelt nebst den Gründern
des Klosters nur dessen drei erste Aebte. Ueberall sind die Quellen

angegeben, aus denen der Verfasser schöpfte, und ganz neu

ist eine nach Urkunden entworfene Schilderung der Gegenden und
Zustände der Heuligen östlichen Schweiz, des Thurgaus und Zü-
richgau's im neunten und zehnten Jahrhundert. Die Engelweihe
und die Wallfahrt sind von mancher neuen Seite beleuchtet. Das
Buch ist überhaupt sehr empfehlenswerth,

13



194

69. 1845. --> Sie Sngelweipe in SJÌarto-Sinfiebeltt.
Sine gejigabe für fromme SBattfaprter; entpaltenb Sc*

hen unb Sob beê peil. SJìeinrabé; bie Sngetroeipe mit
einer SIPbitbung; Sefdjreibung ber geierlidjfeitenbei
einer grof en Sngetroeipe; Sefdjreibung ber SJiuttergot*
teéfapelle; Srftärung ber9Sitber auê bem Seben unb
Sßirfen beé pf. SJìeinrabé; ber S<tger ßcimfepr. Sin*
fiebetn 1845. Sei ©ehr. «Sarï unb Sîifolauê Senjiger."
8. 24. ©, Sntpält nidjtê Sieueê.

70. — „Slnbenfen au SBattfaprter. Sinfiebetn bei
S. «Sur ig er. 1845." 8. (Son Slbt Söteftin SJiütlcr.) Seibe

©cpriftdjen crfdjienen auf bie grofe Sngetroeipe.

71. 1847. — „Sefdjreibung beê «Slofterê unb ber
SBattfaprt ju Sinfiebetn." 12. mit «S«S. — Sßenig benneprt.

72. — 1847. Précis etc. Sieue, roenig bcränbertc Stuflage.
73 — 79. 1850-1856. Saffetbe, fieben oerfepiebene, ttjeilê

franjöfifcpe, fpeüe beutfdje Sluffagen, mit einer auefüljrtidjen Se*

fdjreibung ber «Sirdje unb beê Scicptfjaufeê, unb mit beffern Stu*

pfern ale bie früpern Sluffagen. ©ämmttidj int Serfage ber ©ebr.
«Sart unb Sîifotauê Senjiger.

80. 1854. — Pèlerinage u. f. ro. (f. Dben Siro. 66) bom

©rafen SJietun. 2. Sluégabe. Société de Saint-Victor pour la

propagation des bons livres. Plancy et Paris. Siefe Sluégabe ift
weniger elegant até bie erfte auêgeftattet.

SBaprfcpcinlicp erfcpienen meprere fteinere „Sluêjt'ige" unb

„Sefcpreibungen" in ben letjten Sejennien, bie pier nicpt attfge*

führt finb; benn fotdje geft* unb ©etegentjeitéfdjriftdjen, wie

man fie wopt in ben meiften gäüen nennen fann, geben oft reif*
fenb fdjneü ah, unb erfdjeinen audj nidjt im Sucppanbel. SBir

paben ipnen pier biefleicpt nur ju biet Stufmerffamfeit gefdjenft,
unb eê möcpten bie ©efcpidjtéfreunbe wopl eper genauen Siadj*
weié über bie eigenttidjen gefdjidjttidjen Duellen unb Strbeiten,

welepe Sinftebeln betrefen, bernepraen. — SBaê in neuerer 3eü
pierüber erfdjien, ift auf er ben in Spur gebrueften Urfunben*
Siegeften bon Sinfiebetn, baê SJieifte im ©efcpicptéfreunbe ent*

1»4

69. 1845. Die Engelweihe in Maria Einsiedeln.
Eine Festgabe für fromme Wallfahrter; enthaltend
Leben und Tod des heil. Meinrads; die Engelweihe mit
einer Abbildung; Beschreibung der Feierlichkeiten bei
einer großen Engelweihe; Beschreibung der Muttergotteskapelle;

Erklärung der 9 Bilder aus dem Leben und
Wirken des hl. Meinrads; der Pilger Heimkehr.
Einsiedeln 1845. Bei Gebr. Karl und Nikolaus Benziger."
8. 24. S. Enthält nichts Neues.

70. — „Andenken an Wallfahrter. Einsiedeln bei
C. Kur ig er. 1845." 8. (Von Abt Cölestin Müller.) Beide

Schriftchen erschienen auf die große Engelweihe.

71. 1847. — „Beschreibung des Klosters und der
Wallfahrt zu Einsiedeln." 12. mit KK. — Wenig vermehrt.

72. — 1847. kröei« ete. Neue, wenig veränderte Auflage.
73 — 79. 1850-1856. Dasselbe, sieben verschiedene, theils

französische, theils deutsche Auflagen, mit einer ausführlichen
Beschreibung der Kirche und des Bcichthaufes, und mit bessern

Kupfern als die frühern Auflagen. Sämmtlich im Verlage der Gebr.

Karl und Nikolaus Benziger.

80. 1354. — kelerinsKe u. f. w. (f. Oben Nro. 66) vom
Grafen Melun. 2. Ausgabe. Soeielö àe Saint-Victor pour ls pro-
vSKstion àes von« livres. ?lsnev et ?sr!s. Diese Ausgabe ist

weniger elegant als die erste ausgestattet.
Wahrscheinlich erschienen mehrere kleinere „Auszüge" und

„Beschreibungen" in den letzten Dezennien, die hier nicht aufgeführt

sind; denn solche Fest- und Gelegenheitsschriftchen, wie

man sie wohl in den meisten Fällen nennen kann, gehen oft
reissend schnell ab, und erscheinen auch nicht im Buchhandel. Wir
haben ihnen hier vielleicht nur zu viel Aufmcrkfamkeit geschenkt,

und es möchten die Geschichtsfreunde wohl eher genauen Nachweis

über die eigentlichen geschichtlichen Quellen und Arbeiten,
welche Einstedeln bctrefen, vernehmen. — Was in neuerer Zeit
hierüber erschien, ist außer den in Chur gedruckten Urkunden-

Regesten von Einstedeln, das Meiste im Geschichtsfteunde ent-
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patten, roie J. S. baê Liber Heremi, bie Dotationes Einsidlenses,
ber Seridjt bon ber «Saffo ogtei ber ©rafen bon Scapperêwpl über

Sinfiebetn, baê Seben SI. bon Sonftetten, bie Gesta abbatis
Johannis de Schwanden, unb meprere Urfunben unb ßofredjte. —
Stnbere ßofredjte erfcpienen in ©riram'ê SBeietpümern, unb in
ber 3eitfdjrift für fdjweijerifdjeé Siedjt; über Sibtiotpef unb ©djule
aber berfdjiebene Sluffätje int ©erapeum, im Slrdjibe für ältere

beutfdje ©efcpidjtéfunbe bon tyexi), unb in ben Srogammen ber

«Stofterfdjute bon Sinfiebetn. — Sinjetneê auê ber ©efdjidjte.
mepr für baê Solf berecpnet, bradjte audj „ber Süger" unb ber

„Sinfiebterfafenber" in berfcptebenen Saprgängen. — SBer wirb
aber bie atte, einfî fo beliebte unb weit berbreitete Sinfiebler*

cpronif in würbiger unb entfprecpenber SBeife für bie Silger, unb

wer bie eigentlidje unpartpeiifdje, urfunblidje unb pragmatifdje

©efdjidjte beê «Slofterê unb ber SBattfaprt für bie SJÎit* unb Sîadj*

weit fdjreiben SJiöge eê wenigftenê gelingen, einen Sober, bi*

ptomaticuê an'ê Sidjt ju ftetten, woju eber ßoffnung ift alê ju
einer ©efdjidjte mit ben genannten Sigenfdjaften, wetdje, unge*

actjtet ber bieten Sorarbeiten, ein fepr fcpwierigeê Unternepmen
bleibt.

SBaê fonft nodj über biefen ganjen Serfudj ju fagen wäre,

ifi gröftentbeitè fepon in ber Sinteitung, unb in ben Semerfun*

gen ju ber Chronique bon 1783 (Siro. 39.) gefagt. SJiöge bie

Keine Slrbeit mepr ale ein blof troefeneé Serjeidjnif fein, unb

wenigftenê bie gute Slbficpt babei nicpt berfannt werben!

ISS

halten, wie z. B. daS leider Herein!, die votstiones IZinsiàlenses^,

der Bericht don der Kastvogtei der Grafen von Rapperswhl über

Einsiedeln, das Leben A. von Bonftetten, die Lesta abbatis 5«-
Ksnnis àe SeKwsnàen, und mehrere Urkunden und Hofrechte. —
Andere Hofrechte erschienen in Grimm's Weisthümern, und in
der Zeitschrift für schweizerisches Recht; über Bibliothek und Schule
aber verschiedene Aussätze im Serapeum, im Archive für ältere

deutsche Geschichtskunde von Pertz, und in den Progammen der

Klosterschule von Einstedeln. — Einzelnes aus der Geschichte,

mehr für das Volk berechnet, brachte auch „der Pilger" und der

„Einsiedlerkalender" in verschiedenen Jahrgängen. — Wer wird
aber die alte, einst so beliebte und weit verbreitete Einsiedlerchronik

in würdiger und entsprechender Weise für die Pilger, und

wer die eigentliche unpartheiische, urkundliche und pragmatische

Geschichte des Klosters und der Wallfahrt für die Mit- und Nachwelt

schreiben Möge es wenigstens gelingen, einen Codex

diplomatics an's Licht zu stellen, wozn eher Hoffnung ist als zu

einer Geschichte mit den genannten Eigenschaften, welche,

ungeachtet der vieleu Vorarbeiten, ein sehr schwieriges Unternehmen
bleibt.

Was sonst noch über diesen ganzen Versuch zu sagen wäre,

ist größtentheils schon in der Einleitung, und in den Bemerkungen

zu der ckroniczue von 1783 (Nro. 39.) gesagt. Möge die

kleine Arbeit mehr als ein bloß trockenes Verzeichniß scin, und

wenigstens die gute Absicht dabei nicht verkannt werden!
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